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Die französisch-englische Auseinandersetzung.
. A . Bon unserer Berliner Redaktion wird unS ge>
drahtet :

Die internationale Politik wird heute be-
herrscht von dem französisch- englischen Konflikt ,
der aus dem französischen Verhalten der eng-
lischen Aufforderung gegenüber , sich schriftlich
und endgültig zur Reparationsfrage zu äußern ,
entstanden ist. Aus Paris wird nunmehr die
gestern hier gemeldete Wahrscheinlichkeit einer
endlichen schriftlichen Antwort Poincares be-
stätigt . Indes hat die Spannung zwischen Lon-
von und Paris einen sehr hohen Grad erreicht .
Man beurteilt in hiesigen politischen Kreisen die
Lage dahin , daß es noch zweifelhaft ist , ob diese
Spannung zum offenen Konflikt führt , oder ob
sie das Schicksal der bisherigen englisch -sran -
Mischen Auseinandersetzungen hat , die regel -
wiiftifj mit einer Verständigung endeten . Vor -
läufig ist noch unverkennbar , daß die Spannung
trotz offizieller englischer Beschwichtigungsver -
suche weiter besteht Man darf auch nicht ver -
kennen , dah die öffentliche Meinung Englands
einen starken Druck auf die Regierung ausübt .
Londoner authentischen Nachrichten zufolge wird
in den dortigen Wirtschaftskreisen das Miß -
behagen über die durch die Ruhrbesetzirng ent -
siandenen Schwierigkeiten immer größer und
verfehlt natürlich nicht, seine Rückwirkung auf
diejenigen parlamentarischen Kreisen auszuüben ,
die als Vertreter des englischen Wirtschafts -
lebens angesehen werden müssen. Die Regie -
rung steht einem Feuer von Anfragen im Unter -
Haus gegenüber und wird unaufhörlich gedrängt ,

sagen , was sie denn getan hat , um die Ent -
Wicklung der Dinge zu beschleunigen.

Was die Antwort Poincares anbetrifft , so
heißt es in den gestrigen Pariser Abendblättern ,
daß sie in sehr versöhnlichem Tone gehalten , aber
im Wesen der Fragen unnachgiebig fei. Poin -
cars vertrete wiederum seinen bekannten Stand -
vunkt : Keine Verhandlungen mit Deutschland
vor Einstellung des passiven Widerstandes , und
Räumung des Ruhrgebiets nach Maßgabe der
deutschen Zahlungen . Nur in der Frage der
interalliierten Schulden mache Poincarö eine
Konzession, indem er sich zu Verhandlungen
über die Schulden Frankreichs bereit erklärt ,
wenn Deutschland von allen derartigen VerHand -
mngen ausgeschlossen werde . Im übrigen mache
Poincars den Vorschlag einer englisch -sranzö -
nschen Konferenz , die von Sachverständigen vor -
bereitet werden soll . Der „Corriere della Sera "
will über den Inhalt der französischen Antwort
erfahren haben , daß PoincarS den gesamten Be -
trag der Reparationssorderungen Frankreichs
M 31 Milliarden Goldmark festsetzen werde .
-Lieser Betrag käme dadurch zustande , daß er
ver französischen Mindestforderung von 26 Mil -
Unrben Goldmark noch die Kosten der Ruhr -
^ letzung hinzufüge . In Londop suche die srau -
zostsche Regierung Zeit zu gewinnen , um weitere
-" ernandlungen zu ermöglichen .

vor einer neuen Konferenz ?
w . Paris . 3. Juli . Die „Ere Novelle" ivill wis-

*21 ' ^ umn schon jetzt sranzösischerseits ent -
«Plossen sei , einer französisch-britischen Auwrn-
wcnfnitfi zuzustimmen . Man wolle zuerst Sach¬
verständige nach London schicken , um dann eine
Ausspräche zwischen Baldwin und Poincarö zu
organisieren . PoincarS sei offenbar besorgt
wegen der Nervosität , die im Parlament zutage
R treten seit, und habe die Absicht , den Verband -
'Ungen, die in England geführt werden , mehr
Geschmeidigkeit zu »oben. Das Blatt glaubt »es -
valib sagen zu können , daß man einer Konferenz
entgegensehe.

w . Paris , 3 . Juli . Hanas veröffentlicht eine
Auslegung der Renter -Agentur , die folgenden
Wortlaut hat : Man erklärt in autorisierten" reisen , daß es vollständig verfrüht feit , von
einer Separataktion der britischen Regierun « zu
Wrechen. Eine derartige Frage hänge vom Ka-
">nett ab . Das erste, was notwendig sei , bevor

teiner Hailtnng anstimme , sei die Kenntnis
^es französischen Standpunktes . Was die Hai -
Ning Großbritanniens anbetrifft , bemerke man ,
^aß es auch verwüstete Gebiets ausweise in Form
^ >nes desorganisierten Hansels , der sich nicht
wieder erhole . Die öffentliche Meinung werse
ungeduldig und alles hänge von der fr<. nzwischen
Antwort ab . Man könne nicht voraussehen , row?
Großbritannien tun werde , wenn es unmöglich'ei, die beiden Standpunkte miteinander in Ein -
r >ang zu bringen .

Die französische Antwort auf dem Wege nach
London .

London , 3. , IM . „Evening News " meldet.« lS Forreign Office habe eine offizielle Mittel -
erhalten , die französische Antwort aus die

vr , tische Frageliste über den Ruhrikousllkt sei auf
»ein Wege von Paris nach London .

Paris , 3 . Juli . lDrahtber .) Das „Echo de
Paris " teilt mit . im heutigen M i n i st e r r a t
werde PoincarS dem Präsidenten der Repu -
v« k und einem Kabinettskollegen Mitteilung
«Ä den Instruktionen machen, die dem franzö -
Nichen Botschafter in London zugegangen seien^ Ui. hie nicht weniger als 40 Seiten umfaßten .

Das , fügt das Blatt hinzu , stellt eine beredte
Antwort auf die englischen Unterstellungen dar .
die glauben machen wollten , die französische Re-
gierung versuche, einer Beantwortung des Bald -
winschen Fragebogens auszuweichen .

Die Erklärung der neuen
belgischen Regierung .

Brüssel . 3. Juli . lEig . Drahtber .) In der Heu-
tigen Kammersitzung verlas Ministerpräsident
Theunis die Erklärung der neuen
belgischen Regierung , deren Hauptfach -
licher Inhalt Erklärungen außenpolitischer Na-
tur waren - Theunis erklärte : Wir halten un -
sere wertvollen Freundschaften aufrecht und sind
mit Anspannung aller Kräfte bemüht , die Re-
parationszahlungen , die man uns schuldet, zu
erhalten . Unsere Politik ist bestrebt , den Ber -
sailler Bertrag zur Durchfühung zu bringen .
Wir beabsichtigen, in diesem Punkte ebenso den
Beweis großer Festigkeit wie auch großer Mä -
ßigung abzugeben , sobald es sich um die Ver -
teidigung des Rechts und der Interessen Bel -
gins handelt . Die Regierung wird die größte
Energie aufwenden , um Entschädigung zu er -
halten für das scheußliche Verbrechen , dem meh-
rere unserer Soldaten zum Opfer gefallen ftnd
und das die Entrüstung der zivilisierten Welt
entfesselt hat . Hinsichtlich der Reparationen , die
uns versprochen wurden und die man uns schul-
det, wird die Regierung durch die Hartnäckigkeit
ihres Schuldners gezwungen sein, zu Zwangs -
maßnahmen zu greifen . Um diesen Schuldner
zur Ausführung seiner Verpflichtungen zu brin -
gen , wird die Regierung ihre Politik aufrecht
erhalten , bis uns volle Genugtuung zuteil ge-
worden ist .

Die neue Hungerblockade .
Essen , 3. Juli . In der vergangen » Nacht ist

die Verkehrsperre auf schärfste durchgeführt wor-
den . Es ist unmöglich , vom besetzten inS unbe -
setzte Gebiet zu gelangen . Vor allen Dingen ist
es den Arbeitern unmöglich , ihre Arbeitsstätten
zu erreichen . Auch die Lebensmittelversorgung
ist sehr schwierig geworden . Die Verkehrssperre
in Duisburg , Mülheim und Oberhausen übt auf
die Lebensmittelversorgung des Industriegebiets
geradezu vernichtende Wirkung aus . Die Stadt
Duisburg ist mit ihren großen Lagerhäusern
und Speichern die Voratskammer für das ganze
Industriegebiet . Da der Eisenbahnverkehr crfit
Duisburg vollkommen unterbunden und der
Straßenbahnverkehr bedeutend eingeschränkt ist.
ist es überhaupt nicht mehr möglich, vom Duis -
burger Hafen aus das Industriegebiet mit Le-
bensmitteln zu versorgen . Duisburg -Ruhrort
ist^ferner auch die Durchgangsstation für die gro -
ßen Lebensmittelfabriken der rechten Rheinseite .
Die Zufuhr von Zucker, Mehl . Kaffee usw. ist
vollständig unterbrochen . Auch wenn die Ber -
kehrsfperre nur kurze Zeit bestehen sollte, so
kommt es doch zu ganz erheblichen Störungen
in der Lebensmittelversorgung . Die Kartoffel -
not verschärft sich im besetzten Gebiet in erschrek -
kender Weise Ein Zntner Kartoffeln wird be-
reits mit 7V 000 Mark bezahlt .

w . Esse« . 3. Juli . lDrahtbericht .) Die Aus -
Wirkungen der über die Städte Duisburg ,
Mühlheim , Oberhausen und Hamborn verhängte
Sperre für Autos , Straßenbahnen und Fuhr -
werke macht sich ganz außerordentlich
drückend bemerkbar . Endlose Scharen müder
Wanderer ziehen die Straßen entlang . Es ist
ein Zug des Jammers . Viele müssen ihre Lasten
schweißgebadet 3 bis 5 Stunden weit schleppen .
Welche gesundheitlichen Schäden sie dabei erlei -
den, wird erst eine spätere Zeit erkennen lassen.
Zahlreiche Personen klettern , um sich nicht der
Gefahr ausgewiesen zu werden , auszusetzen , bei
fremden Leuten über die Zäune und baten für
die Nacht um Obdach, was ihnen bereitwillig ge-
währt wurde . Auf Stuben . Dielen und Spei -
chern übernachteten manchmal bis zehn Personen
in einem Hause , um am frühen Morgen ihre
mühselige Wanderung wieder aufzunehmen .

Die Repressalien.
Essen, I . . Juli . Ter über Duisburg ver-

hängte Belagerungszustand ist nach den
hier eingetroffenen Nachrichten auch auf Ruhr -
ort , Mühlheim sRuhrj , Oberhausen
und Hamborn ausgedehnt worden . Die
Städte find sämtlich isoliert . Jeder Verkehr ist
abgebrochen. >

Die Zahl der bei dem Smngx 'tossanschlag an
der Duisburger Meinbrücke ums Leben gekom¬
menen belgischen Militärperidnen hat sich im
Laufe der Nacht auf 18 erhöht . Einzelne der
Verwundeten befinden sich in kritischem Zustand .

w . Berlin . 3 . Juli . sDrahtber .) In Duis -
bürg wurden noch einige Stadtverordnete und
zwei Fabrikanten als Geiseln verhaftet .
Sämtliche Straßen sind durch Drahtverhaue ab-
gesperrt . Den durchfahrenden Personenzügen

wird die Weiterfahrt gestattet . Der Güter -
verkehr ist vollkommen gesperrt . In
Botrop habendie Franzosen sämtliche Wirt -
fchaften auf vier Wochen geschlossen ,
ebenso wirb der gesamte Straßenbahnverkehr
auf 14 Tage eingestellt , weil in der Nacht vom
29. auf den 30. Juni einem französischen Kraft -
wagen dadurch ein Unfall zugestoßen ist . daß er
gegen einen großen Stein gefahren ist, wobei

. die Insassendes Wagens verletzt wurden . Die
Absperrung des gesamten besetzten
Gebietes ist vollständig . Auch aus und
in das englisch besetzte Gebiet kann niemand
heraus und herein .

w. Duisburg , 3 . Juli . lDrahtber .) Aus An-
laß des Hochfelder Eisenbahimwgllücks wurde nrxy
der Wahlkreis Vorsitzende der Deutschen Volks -
Partei und Geschäftsführer des Arbeitgeberver -
bau des , Maag , als Geiseln verhaftet . Alle
Duisburger Geiseln sind in dem hiesigen Ge-
richtsgefängnis untergebracht . Da diie Verkehrs -
sperre nicht rechtzeitig allen Passanten bekannt
gegeben werden konnte , wurden am Samstag
bereits in mehreren Stadtteilen Leute , die nach
10 Uhr noch unterwegs waren , angeschossen .
Etliche Autos wurden beWagnahmt .

Bestellte Arbeit.
Berlin . S . Juli . Wie mehrere Blätter aus

Frankfurt a. M . melde«, soll ein in deutschem
Polizeigewahrfam befindlicher Duisburger
Arbeiter nnter genauer Angabc vo « Ort und
Zeit eingestanden haben, daß er bei einer
Zusammenkunft mit belgische « Geheim -
Polizisten vo « diese « ersucht worden
sei « , gegen das Duisburger Rathaus und daS
Theater Bombe « attentate m unterneh¬
men.

Ein Schritt der Kurie in Verlin .
Rom . S . Juli . lDrahtber .1 „O f s e r v a t o r e

Romano " veröffentlicht ein Telegramm des
Papstes , das dieser an den Nuntius Pa --
celli in Berlin richtete. In diesem werden
nicht nur die deutschen Attentate im Ruhrgebiet
als Verbrechen verurteilt , sondern der
vatikanische Vertreter in der deutschen Reichs-
Hauptstadt wird darin auch angewiesen , von der
Reichsregierung auf das energischste eine Klar -
stellung und Verurteilung ber Handlungen zu
verlangen .

*
Der Schritt der Kurie ist , wenn er sich in die -

ser Form bewahrheitet , geeignet , das allergrößte
Aufsehen zu erregen , da er sich nicht nur als
ein aktives Eingreifen in innerpolitische
Angelegenheiten des Reiches «charakterisiert , son -
öern auch eine unzureichende Orientierung über
die von der Reichsregierung stets vertretenen
staats - und völkerrechtlichen Begriffe erkennen
läßt . Ehe ein klares Urteil über den I n h a l t
des Telegramms möglich ist , wird deshalb die ,
Bestätigung der Meldung abzuwarten und dann
auch zu übersehen sein, in welcher Form es
der deutschen Regierung übermittelt wurde .

Die Depesche des Papstes .
w . Rom , 3. Juti . lD r̂ahtber .) „Ageucia Ste -

fani .
" Der Papst , durch den am 30. Juni bei

Duisburg verübten Anschlag tief betvtibt ,
ließ durch den Kardinalstaatsfekretär Gasparri
folgende Depesche an den Nuntius in Ber -
lin richten :

Während der Heilige Vater mit feinem
Schreiben die Mächte zu einer friedlichen Ber -
ständigung zu bewegen bestrebt war und alles
zu vermeiden riet , was eine solche Berständi -
gung verhindern könnte , bedauert er tief , von
den Sabotageakten in den besetzten Gebieten
und anderen unter dem Vorwande des passiven
Widerstandes begangenen Verbrechen zu verneh -
men . Der Papst beauftragt ihn , entschieden
dahin zu wirk n , daß die deutsche Regie -
rung ein für allemal einen solchen
verbrecherischen Wider st and ver -
urteilt , wie er vom Heiligen Vater selbst ver -
urteilt wird .

Aussprache des Nuntius Pacelli mit dem Reichs -
kanzler .

b . Berlin . 3 . Juli . lEig . Drahtbericht .) Der
päpstliche Nuntius P a c e l l i hat sich heute nach -
mittag aus München nach Berlin begeben,
um mit der Reichsregierung wegen des Tele -
gramms des Papstes über die Sabotage
im Ruhrgebiet und über den Vorfall bei Duis -
bürg Fühlung zu nehmen .

Hierzu erfahren wir . daß sich bei der Aus -
spräche , die Nuntins Pacelli morgen vormittag
mit dem R'eichskanzler haben wird , mög-
licherweise Tatsachen ergeben , die geeignet sein
könnten , die Situation in ein für den Papst
neues Licht zu rücken .

An Aechlsgulachlea über die
Gewalimabnahmen im Mrgeblel

Dr . Emil v . Hofmannsthal , Rechtsanwalt in
Wien und Vorstandsmitglied der Oesterreich !-
schen Völkerbundsliga und der International
Law Association hat im Auftrage deS interna -
tionalen Vereins „Vereinshilfe " in Wien , Haag .
Bern , London , Buenos Aires , das Ruhrgebiet
besucht , um sich aus eigener Anschauung ein
Urteil zu bilden , und anschließend ein Gutachten
abzugeben , wie es sich nach seiner Ansicht auf
der Grundlage des Rechts darstellt . Der
Rechtsgelehrte hat dieses Gutachten alsdann
auch jenseits des Ozeans der „Deutschen La
Plata Zeitung " zur Verfügung gestellt, der wir
die nachstehenden Ausführungen entnehmen .
Das Gutachten selbst ist hie und da umgearbeitet
und für die, breite Oeffentlichkeit in eine leichter
verständliche Form gebracht worden .

Dr . von Hoslmannsthal schreibt über das un -
geheuere völkerrechtliche Unrecht des Ruhr -
einibruchs:

Das vorliegende Gutachten soll die rechtliche
Basis der von französischen Militärgerichten
wegen der Vorgänge im Ruhrgebiet gesällteu
Strafurteile , ganz losglöst von jedem politischen
Gesichtspunkt und losgelöst von der Frage der
rechtlichen Zulässigkeit der Ruhrbesetzung selbst
nach Völkerrecht und Friedensvertrag , sowie der
Kompetenz der französischen Militärgerichts -
barkeit überprüfen . Die Schlüsse, zu denen ich
gelange , würden daher selbst dann gelten , wenn
diese Fragen , was ich nicht vermag , zu bejahen
wären .

Das Ruhrgebiet ist unbestrtttenermaßen beut -
sches Gebiet , in dem daher die deutschen Gesetze
und behördlichen Verfügungen gelten . Wo sie
in Konflikt mit etwaigen Verfügungen der Be-
fatzugSbehörde geraten — diese mögen formell
und materiell berechtigt sein oder nicht — darf
dieser Konflikt nicht durch einen
Druck anfdie Bürger , sondern nur durch
einen Druck auf die Regierung gelöst werden .
Es ist völkerrechtlich abfolut unzulässig, , den
Bürger in einen Gesetzeskonflikt zu versetzen,und ihm die Wahl zwischen den zu befolgenden
Verfügungen aufzubürden oder auch nur ein-
znränmen , selbst ivenn dieser Wahl kein Nach-
druck urit Geivaltmitteln verliehen und sie hier -
durch gefälscht würde .

Völkerrechtlich ist ein Gesetzeskonflikt zwischen
dxn Regierungen auszutragen , wofür eine
Reihe von Auseinanderfetznngsmitteln be-
stehen : der diplomatische Weg , das
Schiedsgericht , vor allem der Haager Ge-
richtshof , und letzten Endes der Krieg .
Aber selbst dieses äußerste Mittel des Völker -
rechts darf sich primär nie gegen die Bürger ,
sondern nur gegen den Staat richten : es darf
selbst im Kriege kein Bürger des Feindesstaates
aus dessen Boden dafür bestraft werden , daß er
dessen Vorschriften befolgte .

Dieser Grundsatz ist ein so elementarer Be -
standteil des Völkerrechts , daß er selbst gut ge-
meinte entgegenstehende Reformvorfchläge im
Keime ersticken muß . So lag dem Kongreß der
International Law Association in Buenos
Aires 3922 ein Antrag des bekannten Völker
rechtlchrers Professor B e l l o t - London auf
Einsetzung eines Internationalen Strafgerichts -
Hofs vor . der Völkerrechtswidrigkeiten von
Staatsbürgern in Krieg und Frieden ahnden
sollte und ausdrücklich auf dem Grundsatz auf -
gebaut war , daH die nationale Gesetz
gebung oder Verfügung vo r 1H tot
keine Entschuldigung der Völker -
rechtswidrigkeit darstellen dürfe . Dieser
Umstand brachte den Antrag zu Fall . Die Er -
wögung war zwingend , daß selbst im Fall ans-
liegender Bölkerrechtswidrigkeit der Bürger
sein nationales Gesetz befolgen müsse und nicht
zum Richter über dessen völkerrechtliche Zuläs -
sigkeit eingesetzt oder gar unter Strasbedrohung
zu einem solchen Rtchteramt gezwungen werden
dürfe . Mit welchem Recht will mau jeden Bür -
ger zwingen , ein Gesetz oder eine Verordnung
seines Heimatstaates auf ihre Völkerrecht »?« -
fngkeit zu prüfen ? Kann er es ? Können auf
einem so umstrittenen und ungeschriebenen
Rechtsgebiet selbst die zünftigen Gelehrten eine
zuverlässige Meinung bilden ? Und jeder Bür -
ger soll das können , ja müssen? Und wer schützt
ihn gegen die Folgen seines Ungehorsams gegenden nationalen Befehl ? ' Wohl haben in un -
l?e,rem Falle die BlesatzungSb̂ hördeu erklärt ,dah sie jene Deutschen , die , den deutschen Ver -
fügungeu ungehorsam , die ihrigen befolgen wür -
den , gegen jede nachteilige Folge zu schützen
wissen würden . Aber selbst wenn ihnen dies ,auf dem Wege der Macht statt des Rechts , ge-
lingt . so erschüttern sie damit einfach die Grund -
lagen . j>ebeis g 'eordireteu Staatswesens . Ein
Prinzip muß . wenn richtig , überall anwendbar
sein. Was würden französische Richter über
einen Bürger gesagt haben , der erklärt hätte , er
betrachte das Handelsverbot mit dem Feinde
als völkerrechtwidrig und mißachte es , «^ stützt
aus die Gutachten namhafter Völkerrechtslehrer ,
zumal er befürchten müsse , vor neutralen Ge-
richten wegen Nichterfüllung geschlossener Ber --
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triige fachfällig , von einem internationalen

* Strafgericht wegen Völkerrechtswibrigkeit bestraft
zu werden ? Insbesondere halte er schwere
Kerkerstrafen für die Erfüllung von giltigen
Privatverträgen für völkerrechtwidrig ? Sie
hätten ihm mit Recht erwidert , daß er dies
Sorge seines Staates sein lassen solle, der sich
mit den anderen Staaten über die Folgen
seiner allenfalls völkerrechtswidrigen Gesetze aus -
eiuanderzufetzen habe.

Mit anderen Worten : soll nicht das inter -
nationale Rechtssystem und die Basis jedes staat -
lihen Lebens erschüttert werden , so mutz jeder
Bürger vor Strafe geschützt sein, der seine Hei-
matgesetze befolgt . Er ist weder zum
Richter - noch zum Märtyreramt be -
rufen . Er darf weder , in eigener Sache,
StaatAgerichtshof über Sie völkerrechtliche Zu -
lässigteit seiner Heimatgesetze spielen noch zwi-
schen die Skylla und Charybdis der inländischen
oder internationalen Straffolgen gesetzt wer -
den .

Trotzdem ist der Gedanke , Konflikte zwischen
nationalem und internationalem Recht zu lösen
und letzteres gegen die Vergewaltigung durch
ersteres zu schützen , zu wertvvll , um nicht ver¬
wirklicht zu werden . Der einzige zulässige Weg
ist aber die Ueberprüf »ng der nationalen Gesetz -
gebung und Verorönungsgewalt durch eine
internationale Instanz auf ihre Völkerrecht !-
Mäßigkeit , durch eine Instanz , die durch die
Kenntnis und Sie Autorität ihrer Mitglieder zu
einer solchen Prüfung berufen und befähigt ist ,
anders als der Mann vm» der Straße . Und
wenn man weiter verlangt , daß jeder Bürger
die Entscheidungen dieser Instanz , sofern sie mit
seinem nationalen Recht in Widerspruch stehen
sollten , beobachten soll , dann mutz man sie auch
mächtig genug ausstatten , daß sie ihn gegen die
Reaktion der staatlichen Macht schützen kann .

Diese Grundsätze entsprechen zweifellos dem
geltenden Staatsbegriff als auch den Erforder -
niffen des Rechtes und den praktischen Bedttrf -
Nissen des internationalen Verkehrs . Auf den
konkreten Fall angewendet , bedeuten sie :

Wenn Verfügungen der Besatzungsbehörden
im Ruhrgebiet mit der nationalen deutschen
Gesetzgebung zusammenstoßen , so können die
Besatzungsmächte nur dann ihre Befolgung an
Stelle der deutschen Verfügungen verlangen ,
wenn letztere geschriebenen Verträgen oder un -
geschriebenem Völkerrecht widerstreiten . Ob
dies der Fall ist , kann nicht der Gastwirt in
Essen oder der Bahnarbeiter in Dort -
mund entscheiden, sondern nur eine interna -
tionale Instanz , sei es ein Schiedsgericht nach
dem Vertrage von Versailles oder der Haager
Gerichtshof . Jener Staat , zu dessen Ungunsten
die Entscheidung ausfällt , hat seine Verfügung
außer Kraft zu setzen , widrigenfalls er sich den
vertraglichen , oder völkerrechtlichen Folgen
aussetzt . Er hat auf seine Bürger einzuwirken ,
daß sie die Entscheidung befolgen . Tut er es
nicht , so macht e r sich verantwortlich , aber nicht
feine Bürger . Mit anderen Worten : im in -
ternationalen Verkehr darf ein Staat durch
einen anderen Staat auf dessen Bürger einzu -
wirken versuchen , aber nicht durch dessen Bür -
ger auf den Staat . Das ist eine Völker -
rechtwidrigkeit und eine Vergewa ^l -
tigung der Bürger und des Rechts ,
die sich notwendig gegen jeden Staat kehren
mutz , der sie anwendet , denn sie untergräbt den
Begriff der staatlichen Autorität wie des Rechts .

Es fragt sich also ganz einfach, ob die Be-
satzungsbehörden ihren Konflikt mit der na -
tionalm deutschen Gesetzgebung durch Unter --
breitung an eine internationale Instanz zum
Austrag zu bringen bereit sind . So lange dies
nicht der Fall ist, sind ihre Strafurteile gegen
deutsche Bürger , die ihre nationalen Gesetze
befolgen , v öl k «lr «rech tili '

,ch> nicht als
Strafurteile zu werten . Die Verurteilten

gelten nicht als vorbestraft , sondern nur als
einer faktischen Verfügungsmacht ausgesetzt ge -
wesen , ganz so, als wenn eine Schar von Men -
schen. In - oder Ausländer , in einem Ort die
Macht an sich reißen und auf Grund derselben
„Strafurteile " fällen würden . Die von den
französischen und belgischen Behörden im Ruhr -
gebiet verhängten ,,Strafen " mögen daher ma-
teriöll sehr unangenehm sein , rechtlich
existieren sienicht , sind keineStra -
f e n , haben nicht nur vor deutschen, sondern auch
vor internationalen Behörden keine Rechts -
Wirkungen und sind nach jeder Richtung hin
rechtlich unbeachtlich.

Anders liegt der Fall , wo solche Urteile sich
nicht auf Verfügungen der Besatzungsbehörde ,
sondern etwa ans deutsche Gesetze stützen soll -
ten und in Anwendung und Auslegung der -
selben zu einer Verurteilung gelangen , wie
es in einigen Fällen geschah . Da wäre aber
zu erwägen , daß die Strafgerichtsbarkeit auf
deutschem Boden nach deutschem Recht nur
d e u t s ch en Gerichten zusteht . und daß die
bloße Rechtsprechung der Befatzungsgerichte
einen solchen Konflikt mit der deutschen Gesetz-
gebung darstellt , der vor seiner Lösung im
oben dargelegten Sinn ihr jede Rechtsgeltung
benimmt und zu demselben Ergebnis führt .

Ich fasse daher zusammen : im internatio -
nalen Rechts be reich sind die Urteile
der Besatzungsgerichte keine ge -
richtlichen Aussprüche , sondern
Machtverfügungen via facti ohne
jede rechtliche BeSöu tung .

Die Verkehrssperre.
t . Mannheim , 3. Juli . Die Sperrung der

Rheinbrücke wird mit aller Schärfe durch-
geführt . Gestern morgen Hatten sich auf der dies -
Zeitigen Rheinbrücke mehrere tausend Menschen
angesammelt , die in die Pfalz wollten . Aber
die Brücke blieb ihnen verschlossen . Nur Be -
wohner des Saaogebietes und Ausländer durf¬
ten in der Stunde von 8 bis 9 Uhr die Brücke
passieren . Wie es heißt , soll diesen Leuten mehr -
malZ am Tage Gelegenheit zum Ueberfchretten
der Brücke gegeben werden .

Offenbnrg , 3. Juli . Die Verkehrs sperre
für das besetzte Gebiet ist heute nacht 12 Uhr in
Kraft getreten . Sie erstreckt sich bis zur Strafe
Hofweier —iL ffenburg . In Verhandlungen zwl-
schen de>m Stadtrat und dem Miilitärkommandan -
ten wurde erreicht , daß das Milchauto sowie
andere Verkehrsmittel für LelbeNsmitteltrans -
pvrte passieren dürfen . Der Postverkehr ist in -
folge der Sperre unterbunden .

Die Sperre bei Kehl . ,
w. P a r i s . 3. Juli . lDrahtbericht. ) Wie die

Havasagcntnr in einem Telegramm aus
Stratzburg feststellt , bezieht sich die Absper »
rung des besetzten vom nicht besetzten Gebiet
Deutschlands auch aus be» Brückenkopf von
Kehl . Die französischen Geschäftsleute werde«
deshalb anfgefordert . wenn sie Ware» bis an
die Grenze des besetzten Gebietes begleiten las-
sen wollen , sich a» die H a n d e l s k a m m e r vo»
S t r a tz b u r g zu wenden, um dort alle erforder-
liche« Auskünste über die deutschen Empfänger
einzuholen . Die Handelskammer werde sodanu
die Ausfuhrgenehmigung dem Delegierten der
rheinischen Oberkommission i« Kehl übermitteln .

Protest gegen die Absperrung der befehlen
Gebiete.

Dortmund , 3. Juli . Die Arboitgebcrwerbände,
sowie die Gewerkschaften aller Richtungen er -
heben in einer gemeinsamen Resolution nach -
drücklichsten Protest gegen die Absper »
rung der besetzten Gebiete , die einen ungeheu -
ren Eingriff in die Wirtschaft darstelle . Die
Strafmaßnahmen , so erklärt die Resolution , seien

um so ungerechtfertigter , als der Anlaß des
Unglücks bei Duisburg in keiner Weise
aikfge klärt und selbst nach französischen Mel -
düngen ein Beweis dafür nicht erbracht Iist,
daß es durch Deutsche verschuldet sei . Es komme
hinzu , daß die gesamte Bevölkerung es ablehnt ,
den passiven Widerstand mit Gewalttaten zu
führen . Die Resolution erwähnt auch die durch
die Erschwerung des Vevkchrs bedingte Ver¬
schlechterung der ohnehin unzureichenden Le¬
bensmittelversorgung und erklärt den Willen
zur passiven Abwehr des fxa»Misch-belgischen
Einbruchs , der auch durch die neuesten Matz-
nahmen nicht gebrochen werde .

Der Dombenfund am Almnzer Tunnel.
w . Paris , 3. Juli . lDrahtber .) Wie die Mor¬

genpresse aus Mainz berichtet , sollen am ©in -
gang des Tunnels von Mainz zwei Bomben
niedergelegt morden sein , von denen eine explo-
diert sei und unbedeutenden Schaden angerichtet
habe . Man habe ferner einen Eisenblock
von IS Kilogramm Gewicht auf die Eisenbahn -
schienen geschleudert. Wegen diesem Attentat fei
beschlossen worden , in Mainz und in seinen Vor -
orten jeden Verkehr , mit . Ausnahme des Ver -
kehrs der Straßenbahnen und 'der Fußgänger ,
zu verhüten . Alle öffentlichen Lokale müssen
um 9 Uhr abends schließen und fünf angesehene
Bürger der Stadt wurden sofort ausgewiesen .

Paris , 3. Juli . Wie Havas aus Koblenz mel-
det , sind infolge eines angeblichen Attentats , das
bei dem Mainzer Tunnel begangen wor -
den sein soll , drei Personen verhaftet worden ,
die beschuldigt werden , an dem Attentat tei Ige -
nommen zu haben .
Vertrauensmännerversammlung der Deutschen

Volkspartei für das Einbruchsgebiet.
w . Hamborn . 3. Juli . Zu einer eindrucksvol -

len Kundgebung gestaltete sich hier eine am
Sonntag abgehaltene Vertrauensmänncrver -
sammlung der Deutschen Bolksvartei für das
Einbruchsgebiet . Trotz aller Schwierigkeiten
und Strapazen waren viele Hundert Delegierte
aus den n-eubesetzten Wahlkreisen zusammen -ge-
kommen . Die von den Reichstagsabgeordneten
Dr . Stresemann uund Dr . Leicht gvhalte -
nen Referate fanden restlose Zustimmung . All-
gemein kam die lebhafte . Befriedigung und die
große Freude zum Ausdruck , in freier Aussprache
seine Meinung zum Ausdruck bringen zu kön -
nen . Der feste Wille , unter allen Um -
ständen im Widerstande zu verhar -
ren , und die Ablehnung aller Versuche, diese
Einigkeit zu beeinträchtigen , bildete den Unter -
grund der eingehenden Aussprache .

Der Protest der Sruppwerke.
Esien , 3. Juli . lDrahtber . ) Der Gesamt -

betriebsrat der Kruppschen Werke
veröffentlicht einen Protest , worin darauf
hingewiesen wird , daß durch die Beschlagnahme
der Kohlen - und Koksvorräte die Hauptleburs -
ader der Kruppschen (Außstahlwerke unterbttnoen
würde . Ohne Rücksicht auf die Lebensbedingun -
gen der arbeitenden Bevölkerung werden die
vom brutalen militärischen Machtstandpunkt dik-
tierten Maßnahmen durchgeführt . Selbst das
direkte Eigentum der Arbeiter wird nicht ge-
schont . Im Namen der in ihrer Existenz be-
drohten 54 000 Arbeiter und Angestellten wird
gegen das rücksichtslose Vorgehen der Be -
fatzungsbehörde schärfster Protest eingelegt
und der Appell an die gesamte kultivierte Welt
gerichtet , alles aufzubieten , um der aller Kultur
hohnsprechenden Bedrückung der deutschen Ar -
beiter und Angestellten durch fremdes Militär
ein Ende zu machen-

Aus dem Ossenburger Gebiet.
t . Offenbnrg , 3. Juli . Tas französische Mili¬

tärkommando gibt in einer in entsetzlichem

Deutsch abgefaßten Bertiffentlichnng bekannt , daß
die deutschen Behörden im besetzten Gebiet nicht
mehr berechtigt sind , weder von den Deutschen,
noch von den fremden Staatsangehörigen , die
im besetzten Gebiet wohnhaft sind , Zahlungen zu
fordern , die sie nach dem 30. April 1923 für die
Zwangsanleihe hatten leisten sollen.

Zeitungsverbot.
Mannheim , 3 . Juli . Die „Neue Badische

Landeszeitung " ist im besetzten Gebiet zum
dritten Mal , wiederum auf drei Monate , ver - >
boten worden .

Der Wortlaut des papstbriefes .
w . Berlin . 3. Juli . lDrahtber .) Nach dem

nunmehr vorliegenden T e x t des P a p st b r i e - jf e s vom 27. Juni lautet die Stelle über die
Garantien in wörtlicher Uebersetzung wie folgt : '
In ' gleicher Weise und wenn es gerecht ist , daß
die Gläubiger Garantien erhalten entsprechend
der Wichtigkeit ihrer Guthaben , die deren Ein - ;
ziehung sichern , überlassen wir es ihnen , zu er - i
wägen , ob es notwendig ist, zu diesem
Zwecke in jedem Fall die Gebietsbesetzun - >
gen aufrecht zu erhalten , die den Be -
setzungsnationen und den besetzten Gebieten ;
schwere Opfer auferlegen , oder ob es vielleicht
nicht angezeigt wäre , an deren Stelle — wäre
es auch nur schrittweise — andere nicht minder
geeignete , aber gewiß weniger gehässige !
Garantien zu setzen .

Frankreich und der Papstbrief.
Rom . 2. Juni . In Kreisen des Vatikans hält !

man den Zwischenfall zwischen Frankreich
und dem Vatikan anläßlich des Papstbrieies
über die Ruhrbesetzung ^ für erledigt . In
einer längeren Unterredung zwischen dem Papst
und dem französischen Botschafter Jonnart er - - !
läuterte der Papst ausdrücklich den Geist seines
Briefes , wobei er dessen Inhalt in vollem Um - i
fange bestätigt . Besondere Sorge verursacht dem
Papst die Tatsache , daß das deutsche Volk infolge
seiner Leiben vom Bolschewismus mit seinen
schrecklichen Folgen heimgesucht werden könne.

Ein Brief des Erzbischofes von Paris .
w . Paris , 3. Jult . Kardinal D u b o i S , Erz -

bischof von Paris , hat dem Abgeordneten de
Gailcard Mancel unter dem Datum des 1. Juli
einen Brief geschrieben, um ihm seine Meinung
über den päpstlichen Brief wegen der Re -
parationsfrage mitzuteilen . Der Kardinal
schreibt, der Papst will den Frieden , nicht nur !
den rein äußerlichen Frieden , der durch die
Macht erfolge , sondern einen Frieden der Aus -
söhnung , der Gerechtigkeit und der Charitas . |
Die Ereignisse beweisen uns , daß wir diesen
Frieden nicht haben . Vielleicht sind wir sogar
noch weit von ihm entfernt . Warum , das sagt
der päpstliche Brief indirekt , aber mit einer
Klarheit , die niemand täuschen kamt. Der Be -
siegte, der auch ein Schuldner ist. hat er bis jetzt >
den Beweis eines wirklich guten Willens
gegeben ( ! ? ) , um zu einem gerechten und end-
gültigen Abkommen zu gelangen ? Der Heilige
Stuhl wendet sich alsdann an die Gläubiger der j
Besiegten und proklamiert die Gerechtigkeit der !
Garantien . die im Verhältnis zu der Bedeutung
der Schuldforderungen stehen. Er erkennt an ,
daß die Einziehung dieser Schuld für
die Sieger von vitalem Interesse ist. Im übri -
gen ist ja die Ruhrbefetzung eine Tat -
fache. Pius XI . will sie nicht verurteilen , selbst
wenn sein Gefühl dem der englischen und der
belgischen oder französischen Regierung nahe - j
kommt und der Meinung fast aller Länder mit
neutraler Haltung . Welchen Grund hat man ,
ihm daraus einen Vorwurf zu machen? Der j
päpstliche Brief enthält also nichts , was den
französischen Patriotismus verletzen könnte ,
nichts , was man nicht leicht öffentlich selbst auf
der Tribüne des französischen Parlaments ver -

Eine Süngerfahrt mit dem
Karlsruher Lehrergesangverein

in den Odenwald .
Die künstlerische Tätigkeit der „Gesell -

schast der Musikfreunde im Oden -
w a l d" hat im Laufs der letzten Jahre durch
verschiedene, überaus erfolgreiche Veranstaltun -
gen in stets steigendem Maß allgemeinere Be-
achtung und Aufmerksamkeit , lebhaftere Unter -
stützung und Förderung gesunden , und zwar mit
wohl begründetem Recht, denn diese Veranstal -
tungen scheinen mir in mehr als einer Hinsicht
überaus bemerkenswert , ja sogar der Nach -
ahmung würdig zu sein. Sie zeigen zunächst
einmal , was die zielbewußte , arbeitsfreudige
und opferwillige Tatkraft eines einzigen berufs -
begeisterten Mannes zu schaffen und zu leisten
vermag : Dem Kreisamtmann Dr . R ö s e n e r
in Erbach gebührt das hohe Verdienst , die ver -
schiedenartiaen . bisher nur in bescheidenem Rah -
men wirkende Kräfte der mittleren Odenwald -
orte zu einem lebenskräftigen Bund zusammen -
geschlossen zu haben , der / getragen von hochflie -
gendem Idealismus , trotz der verhältnismäßig
kurzen Zeit seines Bestehens auf eine schöne
Reihe wohlgelnngener Aufführungen weltlicher
und geistlicher Werke vokaler und inftrumen -
taler Art aus alter und neuer Zeit mit berech -
tigtem Stolz zurückblicken kann . Diese Auffüh -
rungen beweisen weiterhin , daß es nicht unbe -
dingt umfangreicher , kostspieliger äußerer Mit -
tel bedarf , um einer empfänglichen Zuhörer -

• schaff künstlerisch hochstehende und vollwertige ,
tiefe und nachhaltige musikalische Eindrücke zu
vermitteln , sondern daß sich dieses Ziel sehr
wohl mit bestem Erfolg auch in engeren Gren -
zen erreichen läßt . Und schließlich geben die
Programme dieser Odenwälder Musikfeste das
glücklichste und lehrreichste Beispiel dafür , wie
solche Veranstaltungen , ohne in gedankenlose
Nachahmung großstädtischer Vorbilder zu ver -
fallen , aus den musikalischen Wünschen und Be -
dürsnissen eines Ortes oder einer Gegend her -
aus gestaltet , dem Verständnis und der Auf -
nahmefähigkeit einer bildungsfähigen und bil -
dungsfreudigen Zuhörerschaft in geschmackvoll -
ster Weise angepaßt werden können .

Solche Gedanken und Erwägungen drängten
sich mir ganz unwillkürlich auf , als ich am
vorigen Samstag und Sonntag den Karls -
ruher Lehrergesangverein auf seiner
Sängerfahrt in den Odenwald begleitete und

von seinem dort auf Einladung der „Gesellschaft
der Musikfreunde " gegebenen Konzerte den
schönsten und besten Eindruck in jeder Hinsicht
empfing . Der Gedanke , diese ausgezeichnete
Sängerschar unter ihrem wohlbekannten und
hochgeschätzten künstlerischen Leiter Professor
Heinrich K . Schmid zu den Konzerten in Er -
bach und Umgebung zu gewinnen , muß umso
glücklicher und dankenswerter bezeichnet werden ,
als bei früheren Festen vornehmlich Orchester-
und Kammermusikwerke zur Wiedergabe kamen,
die Vokalmusik dagegen etwas bescheiden in den
Hintergrund trat und vollends die Möglichkeit ,
einen großen , gutgeschulten und leistungssähi -
gen Männergesangverein mit wertvollen welt -
lichen und geistlichen Werken zu hören , bisher
überaus selten war . Groß und wohl berechtigt
waren deshalb die hochgespannten Erwartungen ,
mit denen man allenthalben den künstlerischen
Darbietungen der Karlsruher Sänger entgegen -
sah . nicht minder groß und nicht minder wohl -
begründet n>ar der jubelnde Beifall , der ihren
trefflichen Leistungen von der aus nah und fern
ungemein zahlreich versammelten Zuhörerschaft
dankbarenHerzens in reichstem Maße gewendet
wurde .

Das erste Konzert fand am Samstag abend
statt , bald nach der Ankunft der Sänger aus
Karlsruhe , im Hof der „Kellerei " in Michelstadt .
Die „Kellerei " ist der Name für jenes alte bürg -
ähnliche , mit Wall und Graben und einem dicken
Turm bewehrten Gebäude , in dem der Kanzler
Karls des Großen . Eginhard , schon gewohnt
hat : der mit hohen Bäumen bepflanzte Hof bot
im Schein zahlreicher Kerzen und hell beleuch -
teter Fenster einen außerordentlich ftimmungs -
vollen , malerischen Anblick, zugleich auch ein
trefflicher Konzertraum für ein solches „Abend -
ständchen"

. Weich und eindringlich klangen
traute Volksweisen durch die Nacht und hoben
die Seele aus der grauen Not des Alltags in
höhere , lichtere Sphären . Ein Streichguartett ,
gebildet aus den Herren Ulrich Schmid . dem
Sohn des Dirigenten . Heinz Zweifel . Erwin

Flingensuß und Otto Edel , brachte dankbar ent -
gegengenommene Abwechslung in das Pro -
gramm durch den Vortraa eines Onartettfatzes
von Mozart . An das „Abendständchen" schloß
sich ein zwangloses Zusammensein im Saale
von Schmerters Garten an anregend belebt
durch Ansprachen des Kreisamtmanns Dr . RS-
sener und des Vorstands des Lehreraesangver -
eins , Hauptlehrer Fischer , durch Chorlieder
und Einzelvorträge .

Von schöner Wirkung war auch am Sonntag
die „Kirchliche M o r g e n m u s i k" in der
Erbacher Stadtkirche , deren Programm nach
einer freien Einleitung auf der Orgel , von Pro -
fessor H . H . Schmid meisterhaft gespielt , nur
klassische Werke enthielt : herrliche Chöre von
Bach, Händel , Mozart und anderer Meister und
Stücke für Streichguartett und Orgel . Waren
es einmal die wohlausgeglichenen Männerstim -
men , die den hohen Kirchenraum erfüllten , so
klangen dann nicht minder eindrucksreich die
Instrumente , besonders des ersten Geigers Ul -
rich Schmid süßer , seelenvoller Ton . im Herzen
wieder .

Den Höhepunkt der künstlerischen Darbietun -
gen bildete am Sonntag nachmittag ein Kon -
zert im Hof des Schlosses Fürstenau . Dieser
geräumige Dos des schon « im 13. Jahrhundert
erbauten herrlichen Schlosses mit seinen riesigen
offenen Torbogen erwies sich für die Klangwir -
kung überaus günstig : frisch und hell und kräf-
tig ertönte der Gesang , deutlich war jedes Werk
zu verstehen . Große , anspruchsvolle Chorwerke ,
unter denen besonders diejenigen von Ludwig
Thuille bemerkenswert hervortraten , wechselten
mit schlichten Volksweisen ab . Ein kleiner
Frauenchor der „Gesellschaft der Musikfreunde "
brachte lPt bestem Gelingen acht Lieder aus
dem Volksliederspiel „Finden und Meiden " mit
Begleitung von Streichguartett - von H . H .
Schmid zu Gehör und ersang dem dirigierenden
Komponisten einen großen und herzlichen Er -
folg dieses ungemein reizvollen Werkes . Nach
dem Konzert vereinigte aus Einladung des Gra -
fen von Erbach - Fürstenau ein Imbiß die Sän -
ger und auswärtigen Gäste auf einem freien
Platz vor dem Oxangeriegebäude unter prachtvol -
len alten Baumgruppen . Hauptlehrer Fischer
sprach den Bewohnern der Städte Erbach und
Michelstadt , der „Gesellschaft der Musikfreunde "
und besonders auch dem gräflichen Paar den
herzlichen Dank aller Anwesenden für die aast-,
liche Aufnahme aus für alles weitgebende ' Ent¬
gegenkommen von allen Seiten , das dann so
recht erst diese Sängerfahrt so genußreich , so
erfolgreich hat werden lassen.

Mit diesem Gefühl inniger Dankbarkeit für so
mannigfach erhebende Eindrücke aus Kunst un-d
Natur , mit dem Gefühl , in Wesen nud Stim -
muna ganz einzigartig schöne und tiefe Stunden
erlebt zuhaben , schieden die Gäste aus dem Oden -
wald . um ein kostbares Erlebnis innerlich be-
reichert .

August Richard . Heilbronn a . N.

EheatsrunöMuM
Die Konzertreise der Dresdener Slaatskapelle.
Erstmalig unternimmt die Dresdener

Staatskapelle unter Leitung des General »
umsikdirektors Fritz Busch während der Ferien
eine Konzertsahrt durch Süddeutschland . Der
ursprüngliche Plan ist dahin erweitert worden ,
daß im ganzen fünf Städte beruht werden , und
zwar Stuttgart , Pforzheim , Karlsruhe
(6 . Juli ) , München und Salzburg .

Die Dresdener Staatskapelle begeht am
22. September das Fest ihres 375jährigen Be-
stehens . An diesem Tage des Jahres 1543 erließ
Kurfürst Moritz von Sachsen in Torgau die be-
rühmte „Kantorei - Ordnung " und bestellte zum
Leiter der vorwiegend kirchenmusikalischen Auf-
führungen den Freund und Berater Luthers ,
Johann Walther . Tie Instrumentalmusik trat
später hinzu , diente aber lediglich den Zwecken
der Tonverstärkung für die Singstimme . Zu
größerer Bedeutung und Selbständigkeit ge-
langte die Kapelle durch Heinrich Schütz , dessen
Dresdener Ruhmesepoche in die Zeit 1621 bis
1631 fällt . II . a . fand in Torgau 1627 die Urauf -
fiiljrung der ersten deutschen Oper „Daphne "
sOvdd ) von Schütz statt , nach der Dichtung von
Martin Opitz. Bei dem Torgauer Schloßbrand
ging mit der Bibliothek auch die Partitur der
„Pastoral -Tragödie "

, wie das Werk damals be-
zeichnet wurde , leider verloren . Händel holte
sich 1719 aus DreMen italienische Sänger für
seine Londoner Oper . Johann Adolf Hasse ,
der Gatte Faustinas lgeb. Bordoni ) brachte die
Kapelle zu Hoher Blüte . Während der Karne¬
valsperiode 1786 sind über 20 große Opern auf -
geführt worden . In die Fußstapfen Hasses trat
Joh . Gottlieb Naumann als Kirchenkomponist
und besonders als Oberkapellmeister . ,

Carl Maria v . Weber wurde 1817 der Grün -
der !>er deutschen Oper in Dresden . Auf ihn
folgten Marschner , Reißiger , Richard Wagner ,
Rietz, Wüllner und Ernst v . S ch u ch . der in vier -
zigjährigem Wirken der Dresdener Oper und
ihrer StäatSkapelle Weltruf erwarb . Seit 1922
verwaltet und betreut Generalmusikdirektor
Fritz Busch das Erbe Schuchs. Erwähnt sei
noch , daß beim 300jährigen Jubiläum des Orche-
sters ( 1848) unter Richard Wagners Leitung bat
erste Finale der kunz vorher Vollendeten Oper
„Logengrin " aus der Handschrift die Ureuffüh -
rung erlebte .
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leidigen könnte . Nach Ansicht des Kardinals
kann von den Presseäuherungen flennt den
Papstbrief nichts übrig bleiben und wenn nicht,
dann die Tatsache, daß es ungerecht wäre .
Pius Xl. der Parteilichkeit zum Schaden Frank -
reichs zu beschuldigen.

Monsignore Testa im Ruhrgebiet.
w . Esse» , 3. Juli . Möns . Testa übergab dem

Kaplan Dr . Blank in Hottinge « 5000 Lire
fitr die armen und notleidenden Kinder seiner
Psarrei .

Die Ausweisungsbarbarei !
Am 2. Mai wurden in Crefeld -Oppum 198

Wohnungen geräumt .
Am selben Tage mutzten in Troisdorf 35 Fa¬

milien ihre Wohnungen räumen .
In Düren wurden am ff. Mai 178 Familien

aus ihren Wohnungen vertrieben .
Am selben Tage begann in Euskirchen die

Ausweisung von 180 EisenbahnKfamilien .
In Ehrang wurden am 7. Mai 40 Familien ,

mit 150 Personen in 15 Minuten durch Marok -
kaner aus ihren Wohnungen gejagt . Am 8. Mai
muhten in Bonn 180 Familien in 4 Stunden
ihre Behausung verlassen .

Wäsche , Kleider , Möbel , alles muhte zurück-
gelassen werden . Selbst die Mitnahme von Was-
ser , Kaffee und Brot wurde verboten . Wie das
Bieh in Eisenbahnwaggons gepfercht, so mutzten
die Unglücklichen ihre Heimat verlassen .

N Und Du ?
Du hast die heilige Pflicht , alles zu tun , um den

Vertriebenen ihr Los zu erleichtern , ihnen zu
helfen , bis zu ihrer Rückkehr eine neue Heimat
zu finden und den von demselben Schicksal be-
drohten Kämpfern , die noch an Rhein und Ruhr
waffenlos der grötzten Militärmacht ihren p a f -
s i v e n Wi d e r st a n d entgegensetzen, den Rücken
zu stärken . Tue das ! Trage Deinen Teil bei
zum

Kampf um Deutschlands Freiheit .

Die Saarfrage vor dem Völker-
bundsrat .

w . Geuf , 2, Juli . Unter dem Vorsitz SeS
italienischen Vertreters Salandra wurde
heute vormittag in geheimer Sitzung die 25.
Tagung des VölkerbundSrates eröffnet .
England war zum ersten Male durch Lord Ro -
bert Cecil vertreten , der früher nur der Ver -
sammluug und zwar als Vertreter Südafrikas
angehört hatte . Schweden ist vertreten durch
Branting , Frankreich , durch Hanotaux , Belgien
durch Melot vorläufig in Abwesenheit von Hy-
mans , Japan durch Jshii , Spanien durch Ouino -
nes , China durch Tang -Tsai -su, Brasilien durch
Rio Brauco und Uruguay durch Guani .

Auf der ersten Tagesordnung stehen
zwei englische Antr äge über

die Saarfrage .
1. ein Antrag über die Notverordnung und

die Streikposten -Verordnung der Regierungs -
kommission und

2. ein Antrag , der eine Untersuchung darüber
vorschlägt , ob die Verwaltung des Saargebietes
durch die Regierungskommiffion dem Geiste und
dem Buchstaben des Verfailler Vertrages eni -
spricht.

In einer kurzen schriftlichen Begründung deS
zweiten Antrages erklärt die englische Regie -
rung , daß , nachdem der Völkerbund im Saar -
gebiet das Amt eines Treuhänder ausübe ,
und die Regierungskommiffion den Völkerbund
vertrete , es Pflicht des Rates sei, sich dar -
über zu vergewissern , dah die Verwaltung des
Saargebietes im Sinne des Vertrages von Ver -
sailles ausgeübt wird . Der Rat selbst habe über
die Art der Untersuchung zu bestimmen und das
Sekretariat habe dafür Sorge zu tragen , dah die
notwendigen Dokumente und die notwendigen
Zeugen gegebenenfalls zur Verfügung stehen.

Gleich in der ersten Sitzung verlangte Lord
Robert Cecil nachdrücklichst die O effent -
lichkeit der Debatten , vor allem der De -
batte über die Saarfrage , für die sich die allge -
meine Oeffenilichkeit interessiere . Hanotaux
widersprach diesem Antrag lebhaft und lehnte
auch eine Anregung Lord Robert Ceeils ab , die
die Veröffentlichung seiner Ausführungen , bei
der späteren Begründung des englischen An-
träges durchsetzen will . Die Frage der Oessent -
lichkeit der Debatte soll in der heutigen Nachmit-
tagssitzung des Rates , die zunächst auch geheim
sein wird , nochmals zur Sprache kommen.

Außer der Saarfrage stehen noch verschiedene
andere , die deutsche Öffentlichkeit interessieren¬
den Fragen auf der Tagesordnung :

1. verschiedene Danziger Angelegen -
h e i t e n , darunter die Finanzlage Danzigs und
die Regelung des Pahvisums für nach und aus
Polen reisende Danziger .

2. Auslegung des Artikels 4 des M i n der -
heitsvertrages vom 28. Juni 1319. Die
Behandlung dieser Frage ist auf die Beschwerden
des Deutschtumbundes auf die Tages -
ordnung gesetzt worden , trotz des anfänglichen
polnischen Widerstandes . Sie ist von größter
praktischer Bedeutung , da es sich um die Fest-
stellung der polnischen Staatsangehörigkeit der
zahlreichen früheren Deutschen , jetzt polnischen
Untertanen handelt und die infolge der pol -
Nischen Auslegung deS Artikels 4 , die ihnen die
polnische Staatsangehörigkeit abspricht , mit
Ausweisung und etwaiger Liquidation ihres
Besitzes bedroht werden .

Genf , 3 . Juli . Der Völkerbundsrat kündigte
gestern nachmittag nach einer Aussprache zwi-

# schen Lord Robert Cecil und Hanotaux an , dah
er am Dienstag vormittag in einer ösfent «
lichen Sitzung in die Beratung über die eng¬
lischen Anträge zur Saarfrage eintreten
werde . Man weiß jedoch noch nicht, ob die ge-
samte Debatte vor der Oeffentlichkeit stattfinden
wird oder nur die ersten grundsätzlichen Dar -
legungen der einzelnen Ratsmitglieder .

w . Gens , 3 . Juli . (Drahtber .) Lord Robert
Cecil begündete heute in der ersten Sitzung
des Völkerbundsrates die englischen Anträge
zur Saarfrage . Er wies an Hand des Verfailler
Vertrages die Verantwortung des Völkerbun -
des für die Verwaltung des Saargebietes nach
und tadelte die Verordnung der Regierungs -
lomm -iKtnn, die ohne vorherige oder spätere Ve-

fragung der Bevölkerung erlassen worden sei;
Er verzichtete auf die Ernennung einer Unter -
suchungskommission . Sowohl in Genf als auch
im Saargebiet forderte man aber , daß der Rat
alle Mitglieder der Regierungskommission und
nicht nur den Präsidenten allein nach Genf be-
rufe , um sie zu vernehmen und sich genau über
die Vorgänge im Saargebiet sowie über die Re-
gierungsmethoden zu unterrichten . Der Ver -
treter Frankreichs Hanotaux verteidigte leb-
Haft die Regierungskommission und die Notver -
ordnung , erklärte sich aber , nachdem auf eine
besondere Untersuchungskommission verzichtet
worden war , grundsätzlich damit einverstanden ,
daß der Rat sich selbst mit der Saarfrage befasse ,
was er übrigens stets getan habe . Auf S a l a n-
d r a s Antrag soll eine dem Antrag Ceeils ent-
sprechende Formel zwischen Cecil und Hanotaux
ausgearbeitet werden . Ein Vorschlag Bran -
tings , nicht nur die Mitglieder der Regierungs -
kommission, sondern auch Vertreter der Saar -
bevölkerung vor dem Bölkerbundsrat zu ver -
nehmen , soll auf Cecils Wunsch bis nach i»er
Fühlungnahme mit der Regierungskommisslon
zurückgestellt werden .

DeutscherReichstag
t. Berlin , 3 . Juli . Die Sitzung wird nachmit-

tags 2 .20 Uhr eröffnet . Am Regierungstisch :
Reichsjustizminister Dr . H e i n z e . Die vor -
läufigen Handelsübereinkommen mit
Spanien und Portugal werden ohne Aus -
spräche genehmigt . Es handelt sich im wesent-
lichen um die Regelung der Weineinfuhr aus
Portugal und Spanien . — Angenommen wird
ein Gesetzentwurf , dem 8 101 des Reichs -
beamtengesetzes folgenden Absatz hinzu -
zufügen : „Bis zur Verkündigung der Entschei-
dung der Disziplinarkammer kann die oberste
Reichsbehörde den Verweisungsbeschluß zurück¬
nehmen . Die Zurücknahme ist somit nur mit
Zustimmung des Angeschuldigten zulässig. Wird
der Verweisungsbeschluß zurückgenommen , so hat
die oberste Reichsbehörde das Verfahren einzu -
stellen und kann gegebenenfalls eine Ordnungs -
strafe verhängen .

"
Das Gesetz über die Privatversiche -

rungsunternehmungen geht an den
Rechtsausschuß . — Die Besprechung der sozial-
demokratischen Fechenbach - Jnterpella -
tion wird darauf fortgesetzt. — Eingegangen
ist dazu ein Antrag Marx (Ztr .) , die Reichs-
regierung zu ersuchen, die Reform des Straf -
Prozeßrechts möglichst zu beschleunigen und da-
mit eine vollständige Rechtseinheit in straf -
prozessualer Beziehung in Deutschland herbei -
zuführen .

Abg . Becker (Ztr .) hält Gerichtsurteile für
nicht so sacro sanct , daß sie einer Kritik der
Volksvertreter von vornherein entzogen wären .
Allerdings sei eine solche Kritik schwierig, weil
im Parlament die tiefgründige Kenntnis des
Tatbestandes fehle . Ueber das Strafmaß im
Fechenbach-Prozeh müsse man entsetzt sein. Das
ganze Volksgericht weise Verfassermängel auf ,
die mit den Grundsätzen unseres Strafprozesses
nicht vereinbar seien. Unerklärlich sei die Schluh -
folgerung des Volksgerichts . bah Veröffent -
lichnngen über verbotene Verbände Landesver -
rat bedeuten . Der Redner hielt im übrigen das
Delikt Fechenbachs für presserechtlich verjährt .
Auch der Reichsjuftizminister sei dieser Ansicht .
Diese Volksgerichte , die eigentlich Standgerichte
wären , seien jetzt nicht mehr am Platze . Die
Reichsregierung sollte dafür besorgt sein, daß
sie verschwinden . Im Fall Fechenbach liege
offensichtlich ein Fehlspruch vor . Daraus müs-
sen die Konsequenzen gezogen werden . Dieser
Fehlspruch müsse wieder gutgemacht werden , ohne
daß man auf ein Begnadigungsgesuch oder ein
Rechtsgutachten des bayerischen obersten Land -
gerichts zu warten brauche.

Abg. Dr . Strathmann (D .N . ) hält es keines -
wegs für sicher , dah hier ein Fehlspruch vorliegt .
Hinter der angeblichen Erregung über das Ur -
teil stehe nur die Agitation , vor allem die repu -
blikanische Richterbund , dessen Bestehen eine
rechtliche Nervosität sei . Die Kritik an dem Ver -
fahren des Volksgerichts sei unberechtigt . Es
liege kein Fehlurteil vor . Fechenbach sei durch-
aus keine harmlose Person .

Abg. Dr . Kahl D .Vp . ) hält diese ausführliche
Erörterung des Falls Fechenbach für ganz un -
zweckmäßig. Der Reichstag habe wohl das
Recht der Kritik , aber von einer Annullierung
des Urteils könne keine Rede sein. Dem baye-
tischen Oberlandesgericht müßte man volles Ver -
trauen entgegenbringen . Der Reichstag habe
seine Aufgabe erfüllt , wenn er den Anstoß zu
einer Nachprüfung des Urteils dieses Gerichts
gegeben hat . Fechenbach sei kein Unschuldsengel ,
aber mildernde Umstände hätte man ihm doch
bewilligen können . Von einem Fehlspruch oder
Rechtsbruch dürfe man nicht sprechen. Sehr
zweifelhaft sei auch die Frage der Verjährung .
Dr . Heinze habe auch gar nicht absolute Ver -
jährung angenommen . Die Begnadigung sei der
beste Weg . ■ In die Justizhoheit Bayerns dürfe
man nicht eingreifen .

Abg. Brodaus (Dem .) hält die bayerische Er -
klärung im wesentlichen für ausreichend . Das
Urteil müsse unbedingt nachgeprüft werden . Pur
Gerichte höherer Art sollten solche Fragen ent -
scheiden . Ein Volksgericht war eigentlich bei
di?ser politischen Frage nicht zuständig . Fechen-
bach solle ruhig ein Gnadengesuch einreichen .
Der republikanische Richterbund habe sich durD -
aus im Nahmen seiner Rechte gehalten .

Reichöjnstizminifter Dr . Heinze hält eine so -
fortige Begnadigung für unmöglich , weil die Un-
schuld Fechenbachs noch nicht zweifelsfrei dar -
gelegt sei . Die Frage der Verjährung sei noch
nicht absolut geklärt . Der beste Weg sei eine
Nachprüfung des Urteils . Der Minister bittet
um Annahme des Zentrumsantrags .

Abg. Thomann (Ko « m . ) fordert Beseitigung
der bayerischen Volksgerichte .

Abg . Ledebour (sraktionslos ) stimmt dem Zen -
trumsantrag zu. verspricht sich aber nicht viel
davon .

Im Schluhwort erklärt Abg. Nadbruch <Soz . ) ,
er hätte gewünscht, dah die bayerische Regierung
aus freien Stücken die Begnadigung Fechen-
bachs ausgesprochen hätte . — Der Zentrums -
antrag wird angenommen .

Damit ist" die Interpellation erledigt . Das
Haus vertagt sich um 7 Uhr auf Mittwoch 2 Uhr :
Kleine Vorlagen .

Deutsches Reich
Acht Villionen Fehlbetrag bei der Reichspost .
Berlin . 3 . Juli , (Drahtber .) Bei den Be-

ratungen im Tarisausschuh des Verkehrsbei¬
rats des Reichspostministeriums über die neuen
Gebührenerhöhungen erklärte der Reichspost-
minister in seiner Begründung , dah der Jahres -
fehlbetrag der Reichspostverwaltung für 1923
auch nach den eben beschlossenen Erhöhungen
noch über 8 Billionen Mark beträgt . Der Iah -
resertrag der Sätze , die auf den 1. August in
KTaft treten sollen, wird auf vier Billionen
Mark veranschlagt , so dah noch ein Betrag von
über vier Billionen Mark ungedeckt bleiben
wird .

Die wertbeständigen Löhne.
Berlin , 3. Juli . Heute beginnt eine zweitägige

Sitzung des Allgemeinen Deutschen Gewerk -
schastsbundes , die sich mit der Frage der wert -
beständigen Löhne beschäftigen soll .

Eine neue Teuerungsaktion der Reichsbemnken
und -Arbeiter.

Berlin . 3. Juli . Die Spitzenorganisationen
der Beamten und Reichsarbeiter berieten gestern
über die , Einleitung einer neuen Teuerung «-
aktion . Es wurde beschlossen , beim Reichsfinanz -
Ministerium dahin vorstellig zu werben , daß der
Termin für neue Verhandlungen noch auf einen
Tag in dieser Woche festgesetzt wird .

Wochenindex für Lebensmittel.
Berlin , 3. Juli . (Drahtber .) Die dauernde

ungeheure Markentwertung der letzten Tage
veranlaßten den Lebensmittelgroß - und Klein -
Handel, über die Frage der Schaffung eines
Wochenindex auch für die Festsetzung der
Lebensmittelpreise zu beraten . Die
Boraussetzung für eine solche Maßnahme dürste
sein, daß das Einkommen aller Bevölkerungs -
schichten ebenfalls einer kurzfristigen Jndexver -
rechnung gesteigert wird und so der Preissteige -
rung auf dem Markte auf den Fersen zu bleiben ,
denn letzten Endes hilft dem Händler auch eine
Preissteigerung nichts , wenn der Käufer fehlt .

Keine Slreikgefahr in der Berliner ZNetall-
Industrie.

Berlin , 3. Juli . Die gestrigen Verhandlungen
zwischen dem Verband der Berliner Metall -
industriellen und dem Metallarbeiterverband im
Reichsarbeitsministerium führten zur Einsetzung
eines Schlichtungsausschuffes , der heute einen
neuen Schiedsspruch über die Junilöhne der Me -
tallarbeiter fällen wird . Laut „Voss . Ztg .

" sind
sich die beiden Parteien bei den gestrigen Ver -
Handlungen soweit entgegengekommen , daß die
Streikgefahr als erledigt angesehen
werden kann.

Aus Schlagekers letzten Stunden.
Jeder hat eine Hauptaufgabe zu lösen.

(An die Familie seines Paten .)
Meine Lieben ! Euren letzten Brief habe ich

mit vielem Dank und Freude erhalten . Dank
für die Anteilnahme , die Ihr mir und meinen
Eltern entgegenbringt in diesen ungewohnt
schweren Tagen . Ich komme mir den Eltern und
Verwandten gegenüber etwas schuldig vor . Ich
hätte mehr Rücksicht nehmen müssen aus sie .

Aber schließlich hat jeder Mensch
hier auf Erden eine Hauptaufgabe
zu lösen . Meine war unfehlbar restlose
Hingabe in den Dien st fürs Vat er -
land .

' Sie verlangte mein ganzes „Ich " Ich
muhte dabei Euch alle etwas vernachlässigen . Es
tat das uns und allen manchmal etwas weh , Euch
und mir . Mich lenkten immer neue Pflichten
ab . Mir brachte immer neue Arbeit neuen Mut .
Ihr hattet es schwerer, zumal Ihr nie ausge-
klärt werden konntet . So kam die schreckliche
Stunde , die Euch die traurige , trübe Nachricht
brachte, wie ein Blitz aus heiterem ■Himmel .

' Ich
war mehr vorbereitet : wenn auch mich die
Strafe ihrer Höhe wegen überraschte , so war das
nur für einen Moment und ließ mich ruhig und
gefaßt . Diesen Tod fürchte ich nicht .
Er ist keine Schande , sondern eine Ehre . Denkt
genau so wie ich und tröstet in diesem Sinne
Vater und Mutter . Sie sind alt und kommen
mit der Jugend nicht mehr so mit . Ihnen fällt
eö selbstverständlich schwerer. Gebet und Gott -
vertrauen wird ihnen jedoch auch hierin helfen .

Gesundheitlich bin ich vollkommen auf der
Höhe.

Euch allen und zu Hause alles Gute hoffend,
grüßt Euch und meine Eltern und Geschwister
Euer Albert .

Der letzte Gang.
(Unmittelbar vor der Hinrichtung .)

Liebe Eltern ! Nun trete ich bald meinen letz-
ten Gang an . Ich werde noch beichten und
kommunizieren . Also dann auf ein frohes Wie-
dersehen im Jenseits .

Nochmals Gruß an Euch alle , Vater , Mutter ,
Josef . Otto , Frida . Ida , Marie , die beiden
Schwäger . Göttis und die ganze Heimat . Euer

Albert .

ScMchMolitik
Die Aenderung des Landeskirchensteuergesehes .
t. Karlsruhe , 3 . Juli . Dem Landtag ist ein

Gesetzentwurf über die Aenderung des Landes -
kirchensteuergesetzcs zugegangen . Danach erhält
das Landeskirchensteuergesetz folgende Zu -
sätze : „Wenn zur Zeit der Erhebung der all-
gemeinen Kirchensteuer eine erhebliche Verschie-
bung des Geldwertes gegenüber dem voraus -
gegangenen 1 . Januar eingetreten ist . so kann
das Kultusministerium für die vorschüßliche, so -
wie für die endgültige Erhebung der Steuer
eine Entwertungszahl festsetzen , mit der
die von den einzelnen Religionsgemeinschaften
beschlossenen Steuersätze zu verviel -
fachen sind . Die Entwertungszahl ist für alle
in dem betreffenden Jahre allgemeine Kirchen--
steuer erhebenden Religionsgemeinschaften ein-
heitlich festzusetzen und darf das Zehnfache des
in Absatz 1 des Lanöeskirchensteuergesetzes be¬

zeichneten Höchststeuersatzes nicht übersteigen .
Die Entwertungszahl kann für die Reichsein -
kommensteuer und für die LanSessteuer vom
Grundvermögen und Gewerbebetrieb verschieden
hoch bemessen werden ." »

Wie in der Begründung zu dem Gesetzentwurf
vom Kultusministerium ausgeführt wird , geht
der Gesetzentwurf von dem Grundsatz aus . daß
die

Entwertungszahl ein Korrektiv zu der nach
Artikel 12 des Gesetzes der Steuererhebung zu-
gruudezulegenden Steuerliste zu bilden habe
und dah sie deshalb — wie diese — für alle Re¬
ligionsgemeinschaften . die allgemeine Kirchen-
steuer erheben , nach einheitlichen Grundsätzen
fjir das ganze Land und für das ganze Steuer -
jähr durch das Kultusministerium festzusetzen
ist . Der Festsetzung wird naturgemäh ein Be -
nehmen mit den beteiligten Religionsgemein -
schatten vorausgehen . Die im Gesetzentwurf
vorgesehene Beschränkung in bezug auf die Be -
Messung der Höhe der Entwertungszahl bezweckt
ein Anwachsen der Kirchensteuer über die vom
Reich und Land zur Erhebung gelangenden
Steuerbet ^ ge hinaus zu verhindern : eine solche
Beschränkung erscheint im Interesse des Staa -
tes , sowie auch der Religionsgemeinschaften und
ihrer Steuerzahler geboten .

Verschieben«Dvaktmelöungeir
Die Ermordung des Studenten vayr .

w . München , 3. Juli . (Drahtber .) Die Er -
Hebungen im Verfahren über die Ermordung
des «Äudenten B a y r aus Wismar haben nach
Mitteilungen der Staatsanwaltschaft auher zur
Festnahme des Täters Zwengauer noch zur
Verhaftung der Brüder Johann und Ernst B e r-
ger in München und des Privatdozenten Dr .
Rüge aus Heidelberg, seit einiger Zeit tu
München , geführt . Aus dem Inhalt der Be -
schuldigungen werden nähere Mitteilungen nicht
gemacht. Die Hauptverhandlumg findet noch Im
August statt .

Alpenländischer Iournalistentag.
Salzburg . 3 . Juli . Hier fand der zweite alpen-

ländische JournaMentag statt , zu dem sich auch
Vertreter des Reichs« vbandes der deutschen
Presse und des Landesverbandes der bayrischen
Presse eingefunden hatten . Redakteur Freund
(München ) überbrachte die Grütze der reichsdeut-
schen Journalisten und wies auf die schwere Be-
drückung hin , unter d« die reichsdeutschen Kolle¬
gen im besetzten Gebiet zu leiden haben . Redak-
teur Sedlak (Wien ) gab unter lebhaftem Bei -
fall der Kongreßteilnehmer der warnten Anteil¬
nahme der österreichischen Journalisten an dem
Geschick der reichsdeutschen Kollegen schaft Aus -
druck und machte Mitteilungen von einer nam -
hasten Spende der österreichischen Presse für
die notleidenden Wtandesgenoffen im besetzten
Gebiet . In einer Resolution , die einstimmig
zur Annahme gelangte , wurde die Solidari -
tat der österreichischen Jhurnalisten mit der
reichsdeutschen Kollegenschast betont und aufs
schärfste gegen die maßlosen Unterdvückungsmaß -
vegeln protestiert , denen die deutsche Presse
im besetzten Gebiet ausgesetzt ist .

Die »Abrüstung".
Paris , 2. Juli . In einer offiziellen Presse-

notiz der japanischen Botschaft in Paris , die den
französischen Blättern zugesandt wird , wird der
englische Entschluß , in Singapore eine Flotten -
basis zu schaffen , als eine Drohung für Japan
bezeichnet, die als ebenso schwer anzusehen set ,
als wenn Japan einen solchen Flottenstützpunkt
in Hongkong einrichte . Derartige Mahnahmen
liefen dem Geist des Washingtoner Flotten 'ver-
trags und des Viermächteabkommens zuwider .
Wenn eine Macht das Wettrennen um die Er -
richtung von Flottenstützpunkten aufnehme , ro
werde sie die Beschlüsse der Washingtoner Kon-
ferenz zunichte machen . Die „Chicago Tribüne "
fügt hinzu , öaß die Wiedergabe der vorstehenden
Presscstimme in der Revue der japanischen Bot -
schaft in diplomatischen Kreisen in Paris Sen -
satwn gemacht habe.

AmtlicheKachrichten
Ernennungen. Versetzungen usw .
Kultus - und ll » terrlchtsmi » ifteri « m.

Z«r» begesevt : Professor Kran , Hieber am Gym¬
nasium Konstanz bis zur Wiederherstellung feiner Ge -
Wildheit .

Finanzministerium .
Forstabteil »»«.

Bersebt : Forstamtmann Ludwig Killardon beim
Forstamt Karlsruhe -Hardt zur Forstabtcilung deS Fi -
Nanzministeriums .

Gestorben : Oberrechnungsrat Franz Blaser beim
Vcrivaltungshof .

VomWetter
Wetternachrichtendienst der Badischen Landes-

Wetterwarte Karlsruhe .
Dienstag , de« 3 . Juli 1923.

Hoher Druck erstreckt sich von der Biskayasee
über Deutichland bis Rußland , so daß das hei-
iere , meist trockene, mäßig warme Wetter anhält .
Nur strichweise (Südbaden , Baar ) sind noch
leichte Niederschläge vorgekommen . Ein grohes
Tiefdruckgebiet zwischen Island und Nordschott-
land zieht noriwstwärts . An seinem Südrand
ist eine bis Nvrdostsrankreich reichend« Regen -
front zu erkennen , die in der Hauptsache nord -
ostwärts zieht , uns aber doch noch Strichregen
und einzelne Gewitter bringen dürfte .

Wetterausstiijteu für Mittwoch, den 4. Juli :
Zeitweise wolkig, einzelne Strichregen und Ge-
witter , warm . *

Rkein -Wasserstiinde morgens 6 Ufte :
3 . Juli

. 2,35 m
fleft ! 3,38 ra
Maxau . . . . 5,09 ra

m
JJait

'
rtflCi « ! 4,14 m

2. Juli
2,86 m
$ 43 m
6,17 ra

mittag ? 13 Ubr 5,16 ra
abend « 6 Uir 5.13 m

4.34 m
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ötUolunflsOeira Der Swk fiaclsrutje
in Boöen-Boöen.

Auskunft beim StädtischenAnmeldung und
Krankenhaus .

Freiw . Versteigerung .
Donnerstag . 5. d . Mts .. 8 Uhr mittags , Karl-strafte 37. im Austrage gegen bar : eine to« vlette

Schlafzimmer -Einrichtung
2 Betten mit Rösten . Wollmatr .. Nachtti' Waschk ■ ~wie _ .

mit weiß . Marmor ,
. . . .. W . „ . . tische

aschkommode m w Marm . n
tacettelvieael , Steil , « vtegellchrk . Igacettei 2 Stühle

aiidtullistander . 2 Federndeabetten . 4 Äovskiüen
viele Service u . a . Z ftaiiee - , Likör - , Mokka - , Tee -
Bestecke . Teller , Kasserolls , Psannen und viele
sonstige Kiichensachcn , Koviervresse , serner 2 Wasch -
garnituren . Besichtigung täglich 10—12 Uhr .Karl Ackermann ,
KarlsruhekAultionstialle

3nfi : Sasse St Marzluff
Lammstrane 7a Cas « Bauer .

Diese Woche statt Mittwoch erst
Donnerstag , den 5 . Juli . 9 Uhr

versteigern wir : l MaSagoni - Salon . cineSZimmer -
einrichtung mit Küche und zwar menrere komvl

Borbänae . Tevviche , Uhren , Spiegel , Bilder . Fi¬
guren , Küchenlchrank , - Tisch , - Stuhl , -Herd und
vieles andere , ferner : 4 Kinderwagen . 2 Kinder -
betten , 1 Sckrewsekretär teingelegt >, l ar . Sviegel
mit Goldrahme » , 1 gr . Trumeaux 1 Wirtschasls -
bünet mit Gläserichrank , Garteninöbel , 1 Reitsattel .
1 Kino , 1 Photo . 1 Gaöhadeoien . 12 Bände Vel -
Hagen & Klassing . 15 Bände tv . Fels zum Meer >
und sonst . Bücher .

Ferner kommt um 3 Uhr zum Angebot :
1 Auto - Landolett

S Sitzer . 16/45, 7 lach bereist , fahrbereit , ferner :
Freitag, « . Znli » 4 Uhr i . Gasth z. Lamm , Mühlburg

1 Last - Auto
Opel , 6 PS, 2 Cylinder , gsach bereift , fahrbereit .

EheSie Ihre Fässer mit einem Getränk füllen,machen Sie einen Versuch mit den Spezia¬
litäten der Firma
Robert Ruf, Ettlingen .

Tausende Anerkennungen sind ein Beweis dafür»
daß Sie nicht hereinfallen. Hergestellt werden :
Rufs Heldelbeeren mit Zutaten in Paketen zu 50
und 100 Liter . Rufi na Ruf 's getrocknete Aepfel
mit Zutaten zu 50 und 100 Liter , Ruf ' s Most¬
ansatz mit Heidelbeerzusatz mit und ohne Süß¬
stoff, Flaschen zu 50 und 100 Liter, Apfelina Ruf 's
Mostansatz mit Apfelzusatz zu 50 u . 100 Liter .
Niederlagen : Drog . Conrad Gebhard , Karlsruhe
Augartenstraße , Aug. Arheidt , Grötzingen ,
K. Gott !. S t o b e r , Teutschneureut , Jos . Raub ,

Muggensturm . T

tiefe
IfirXjssJ gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilhaft im Farbenhaus

Waidstr . 15 , b . Colosseum.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme an dem uns so schwerbe¬
troffenen Verluste sprechen wir un¬
seren tiefgefühlten Dank aus . Ganz
besonders danken wir für die trost¬
reichen Worte des Herrn Geistlichen .

Im Namen dei trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Mangold .

Knielingen , den 3 . Juli 1923 .

GRAPHISCHE
\ VER K . STATTE7V

rt . B .M* .
VORM . Z. . GLÖCKNER

Kofcfie un5fotafallige
Auefuijuing |amlliri ]cr Ar &' ieti
pirßetiDcSm,jfniSuotrie , fjan &cl,

(Smocrtc unÄ priooic
Äünfi [cri |d)e (Tnlroücfc aus

eigener IDcrkftätie
llluotccar &eilcn unu f?o| teruiiv

IcWafle soerien auf SJunfd )
bereitwillig »! oorgelegt

MARL SR II HE i .JB

Vüro : Ritter jiraße i .

Wir zeigen in dankbarer
$ Freudedie Geburt eines gesun-

^ den , kräftigen Töchterchens an.
Dr . Otto Dommer
und Frau Emma

geb. Mack.

abend»
*?—

"
um/?

*iJhr > VolKstümliches Künstler . Konzertabends 8 — 101 /2 Uhr
Orchester : Musikverein Karlsruhe . Leitung : O . Leonhardt jr . — Eintritt : Regelmäßige

Stadtgartenschalterkassen und beimEintrittspreise . Karten im Vorverkauf bei den
Kiosk am Hotel Germania .

"

Carl Lassen

I

Internationales Speditionshans
Karlsruhe , Kaiserstraße 73

Telephon 4948 — 50,
Uebersee-Spedition , Passagen , Bahn-
Transporte , Lagerung , Assekuranz .

Englische Kohlen
Für erste Importfirmen bieten wir alle Sorten Industrie -
und Gaskohlen in jeder gewünschten Menge an . #

Menzinger- Fendel
Transportgesellschaft m . b . H .

Karlsruhe i . B . , Telegr . - Adr . Transitverkehr , Tel. 4668

Paßbilder
werden sofort geliefert
Photo ffr. Atelier
Remlrrandt

Karl -Fricdrichstr . 32.

Geb . int . Mädchen (21
Jahre ) sucht die Bekannt -
schalt eines ebensolchen ,
charakterfesten evancicl
Herrn zwecks Gedanken -
austaulch und aemein -
samen sonntäal . Touren .
Anschriften evtl . m . Bild
unier Nr . 5427 ins Tag -
blattbMo erbeten .

Trauer-
briete

Jeder Art liefert rasch
und in tadelloser Aus ]

fährung die

Ta gblatt -
Druckerei

Ritterstraße 1,
Fernspr . 297 .

Vielseitiggeb. Dame "ZT™Alt . ,
conservat .

i/eb . (Klavier ) , hier noch fremd , bietet sich
Uisting . Persönlichkeit oder musikausüb .
Familie lmal wöchentl . abends z. Pfieffe
guter Hausmusi/c an — ohne Vergütung .
Ref . gerne z. Dienst , u . erb . Angeb . unter
Nr . 5430 ins Tagblattbüro erbeten .

( Gut Heil !

Donnerstag , 5. Juli ,
% 9 Uhr

Tarnhalle Bismarckstr. :
Wichtige Mitteilungen
überTurnfest München.

Fahrgeld für Extrarug mit
53000 Mk. muß an diesem
Abend unbedingt er¬

legt werden !

Samstag abd . >I»i>Uhr
beginnend, Im Saal III

Schrempp:
Familien -

Unterhaltung
(Bayerischer Abend)

Sonntag , den 8 . Juli ,
nachmittags

Gau - Jugend - Turnen
in Durlach. (Turnplatz
des Turnvereins Durlach .)

Karlsruher
Männerturnverein.

Zn 30 mitralen
Ihr Paßbild

nur im Phot . Atelier ,
Kaiserft . 50. Etna .Adlerst .

Emvkeble » unsere
Tages - und
Abendkurse
Äläh - und Zuschneide -

schule
Geschw . Morlock ,
Markenstrake 45H .

Stadt. Konzerthaus .
Leitung :

Direktor Adalbert Steffter.
Heute Mittwoch

u . tag ), abends 7«/a Uhr
— Nur noch einige Male. —

Gastspiel Grete Sedlitz
vom Lessingtheater Berlin

Die Bajadere
Titelrolle : Grete Sedlitz

als Oast .
In Vorbereitung :

Die Förs^TrtirUtel.

Schwarzwaldhaus
im städtischen Tiergarten

- = geöffnet = -
Kaffee , Kuchen etc ., Honinger Exportbiere ,

hell und dunkel , vom Faß und in Raschen .
Weine , offen und in Flaschen, Kalte Köche .

Zum Besuch ladet höflichst ein
Josef Kritsch.

Marten-Restaurant
Telefon 174 Karlsruhe Telefon 174

Schöne Lokalitäten . Gedeckte Hallen .

Kaffee mit eigener Konditorei
Vorzügliche Weine , ff. Biere .
Warme und kalte Speisen .

Inhaber : Max Schmltges .

Resi Lichtspiele
_ — 30 Waldstraße 30 . —

Mittwoch bis einschl . Freitag : .

I Die Finsternis u. Ihr Eigentum
' 6 Akte.

In den Hauptrollen :
Karl Ellinger . Fritz Kortner , Rosa Valettl .

Fatty im Sanatorium
In der Hauptrolle : Fatty Arbnckle .

Abonnenten

Theatergemeinde des B . V. B.
Die

Einschreibungen
für das neue Spieljahr 1923/24
für bisherige und neue Mitglieder

haben begonnen .
Bisherige Mitglieder werden bis 15 . Juli unter

Beibehaltung ihrer Mitglieder -Nummern mit er¬
mäßigter Einschreibegebühr neu eingeschrieben .

Anmeldescheine für Mitglieder und neu Hinzu¬
tretende in der

Geschäftsstelle: SchloRbezirk 4
(beim Landestheater ) geöffnet 10— 1 u , 4—6 Uhr .

Badisches Landestheater .
Mittwoch, den 4. Juli 7 bis gegen 10 Uhr

Sp . 1. 15000 Jl Abonn F 24 n . Q 24. Th .-Oem. B. V. B.Nr . 1951- 2200 u . 3001—3300

Die Komödi antin ,
Donnerstag , den 5. Juli 7—»j«ll Ohr

Sp. 1 10000 Ji Volksbühne S 10

Maria Stuart .

feu not

Waschen Sie schon mit Zeurio!
Dann ist Ihnen auch schon aufgefallen , wie leicht!
die Arbeit ist, wie weiß unö duftend die Wäsche wird
und wie wenig Ihre Hände aufgesprungen sind. #
§ eurio haushaltseife enthält $0% Zett,
ist daher die beste und sparsamste .

Vereinigte -Seifenfabriken Stuttgart A.-G.
TRUBB

Die falkner auf Cindenböbe
i« )

Roman von Rewhold Ortmann .
(Nachdruck verbot «» .)

Der erste , der an die offene Gruft getreten
war , war Bernhard Falkner . Er begnügte sich
nicht, zu stummen Abschied die üblichen drei
Handvoll Erde auf den in die Tiefe gesenkten
Sarg hinabzuwersen , sondern er begann zu spre-
chen , mit einer tiefen , dumpf grollenden , weithin
vernehmlichen Stimme , der alles in atemloser
Aufmerksamkeit lauschte.

„Lebewohl , meine Tochter !" sagte er . „Daß
du gehen muhtest , als das Dach meines Hauses
sich schützend über deinem Haupte breitete , lastet
in dieser Scheidestnnde wie ein schwerer Bor -
wurs auf meinem Herzen . Noch wissen wir
nicht, von welcher Art das Verhängnis war ,
dem du zum Opfer gefallen . Aber hier an bei-
nem offenen Grabe sei es geschworen, daß wir
nicht ruhen und nicht rasten werden , bis wir es
erfahren . Daß den die ganze Schwere furcht-
barster Vergeltung treffen soll, der etwa seine
verbrecherische Hand ausgestreckt hat , um dein
junges Leben in seiner Blüte zu brechen, dazu
möge der Himmel mir noch Kraft verleihen . Du
aber , Weib meines Sohnes , ruhe sanft !"

Totenstille lag über der Menge , nur unter -
krochen von dem Weinen der Frauen und von
einem kurzen Aufschrei Achim Falkners , der
beide Hände vor das Gesicht gelegt hatte , und
dem der Geistliche mit leisen Worten zusprach.
Allgemach erst erhob sich langsam anschwellend
das Gemurmel , darin das Erstaunen und die
Aufregung der Hörer nach Ausdruck rang . Für
das , was noch weiter am Grabe geschah , schien
mit einemmal jede Teilnahme erloschen. Man
sprach auf einander ein , als hätte man vergessen,
daß der Ort , an - dem man sich bewnd , ehrsürch»

tiges Schweigen gebot . Und das seltsamste war ,
daß viel mehr Blicke nach öer Stelle gerichtet
waren , an der Dr . Germering stand , als nach
der vom Trauergefolge umdrängten Gruft . Er
stand setzt gleichsam allein inmitten der beweg-
ten Menge . Der Mann , den man neben ihm
gesehen, war entweder im Gedränge der anderen
verschwunden oder er hatte den Friedhof bereits
verlassen . Der junge Arzt aber , den so viele
der hier Versammelten kannten , weil er ihnen
in Stunden schwerer Trübsal und Sorge ein
williger Helfer und Tröster gewesen war , fand
iffet unter all- den Gesprächigen keinen , öer sich
ihm mit einem Wort oder einer Frage genähert
hätte . Freilich schien er es weder zu erwarten
noch zu wünschen. Finster unö unbeweglich ,
wie seit dem Beginn der Trauerhanölung , stand
er noch immer . Er drehte den Kopf auch nicht,
als er dicht hinter seinem Rücken eine Stimme
sagen horte :

„Das ist er . — Sieht er nicht aus wie das
leibhastige böse Gewissen ?"

Erst , als wieder die Musik einsetzte und die
Angehörigen der Toten durch die aufs neue ehr-
furchtsvoll gebildete Gaffe dem Ausgang des
Friedhofes zuschritten , drängte er sich, wie einer
plötzlichen Eingebung folgend , durch die Mauer
der zunächst Stehenden bis in die vorderste
Reihe . Da verharrte er , bis die Familie Falk -
ner hart an ihm vorüber gegangen war .

Sie hatten mit stummem Neigen die Grüße
erwidert , die ihnen von rechts und links durch
Entblößen der Häupter entboten wurden .

Den Gruß des Dr . Germering hatten sie alle
übersehen .

Seit dem heutigen Morgen gab es in der Apo-
theke „zum goldenen Engel " einen Gehilsen ,
einen schmächtigen, semmelblonden , jungen Men -
schcn, dessen schüchternes, unbeholfenes Wesen

den Kunden jedenfalls um vieles angenehmer
war als die mürrische , wortkarge Verdrossenheit
des Apothekenbesitzers . Freilich mußte sich
Brandt bis zur Eingewöhnung des neuen Mit -
arbeiters noch ständig im Laden aufhalten : aber
er saß auf einem Stuhl am Fenster , von wo
er dem Gehilfen die nötigen kurzen Anweisuu -
gen gab , und kümmerte sich nicht um die Be -
sucher . Sein Aussehen hatte sich in diesen letz-
ten Tagen zusehends verschlechtert : es war . als
sei seine Gesichtsbant ganz blutlos geworden ,
und in seinen unsteten Augen war es wie das
Flackern eines hohen Fikbers . Als sich am
Nächmittag die Hauptstraße ungewöhnlich be-
lebte und die Leute in ihren Sonntagsgewän -
dern gruppenweise dem Friedhof zuwanderten ,
wurde der Apotheker sichtlich unruhig . Er stand
aus , stellte sich an das Fenster und fuhr in knr-
zen Zwischenräumen immer wieder mit der
Hand durch sein struppiges Haar . Aber er kam
offenbar nicht in Versuchung , ebenfalls zu Signe
Falkners Begräbnis zu gehen , obwohl er ja
jetzt eine Vertretung hatte , die ihm das zeit -
weilige Verlaffen der Apotheke ermöglicht hätte .
Als es sechs Uhr schlug und gleichzeitig die
schönen volltönenden Glocken der Tiesenbrunner
Matthäuskirche ihr Trauergeläut anhoben , zog
er sich vielmehr in sein Wohnzimmer zurück,
verriegelte hinter sich die Tnr und entnahm der
Anrichte eine schon entkorkte Weinflasche. Es
war dieselbe, aus der er vor Wochen Frau Signe
Falkner den Stärkungstrunk eingeschenkt hatte ,
und das Glas , das er mit unsicherer Hand öa-
neben stellte, war der nämliche geschliffene Kelch ,
aus dem sie damals getrunken . Er war seitdem
nicht einmal ausgespült worden , aber dieser Um-
stand hinderte Konrad Brandt nicht, es jetzt für
sich zu füllen . Er hielt es gegen das Licht und
machte dann eine Armbewegung nach dem Sef -
sel am Fenster hin . wie wenn er einer unsicht -
baren Person zutrinken wolle , die darinnen

säße. Mit einem Zug stürzte er den Inhalt
hinunter , um dann eine ruhelose Wanderung
durch das kleine Gemach zu beginne , von öer
Tür zum Fenster und vom Fenster zur Tür .
immer auf derselben schnurgeraöen Linie , so
wie ein eingesperrter Panther an dem Gitter
seines Käfigs hin und her läuft . Bon Zeit zu
Zeit nur machte er am Tische halt , um das Glas
aufs neue zu füllen und zu leeren , bis beim
vierten Male der letzte Tropfen aus der Flasche
geflossen war .

Darüber mochte eine Stunde vergangen sein,
und schon zeigten sich draußen auf der Straße
die ersten , die von der Beerdigung zurückkehr-
ten , als an die Tür des Zimmers geklopft
wurde und als die schüchterne Stimme - des
neuen Gehilfen um den Schlüssel zum Gist -
schrank bat . Er brauchte ein Quantum Digita -
Iis für die Anfertigung eines Rezepts .

„Warten Sie einen Augenblick — ich komme
selbst .

" gab ihm Brandt Bescheid . Aber er ging
erst, nachdem er Flasche und Glas behutsam in
den Schrank zurückgestellt und sie darin ringe -
schloffen hatte , wie man kostbare Besitztümer
verschließt .

Die Digitalislösung stellte er selbst her , wie
er den Gehilfen bisher überhaupt noch nicht zum
Mstschrank zugelassen hatte . Dann setzte er sich
wieder aus den Stuhl am Fenster , um unver -
wandt in den langsam heraufdämmernden
Abend hinaus zu starren .

Seit geraumer Zeit schon war kein Kunde
mehr erschienen, als noch einmal die Laden-
glocke anschlug. Es war der Sanitätsrat Dr .
Barenthin , und Brandt wurde durch seinen Ein -
tritt nicht überrascht , denn er hatte ihn drüben
vom Lindenweg her auf das Doktorhaus zukom-
men sehen, noch im schwarzen Anz >,' g und im
Zylinderhut , wie er der Bestattung der jungen
Frau Falkner beigewohnt hatte .

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Vaöen
Die Neuregelung des Gendanneriedinfies ia

Laden.
t . Karlsruhe , 30. Juni . Mit dem 1. Juli 19'23

ist. wie schon kurz mitgeteilt , in Baden eine Neu -
regelung des Gendarmeriedienstes erfolgt , wie
sie teilweise in anderen Ländern bereits durch-
geführt ist , z. B . in Hessen und Preußen . In
Bollzug des badischen Polizeigesetzes vom 31. Ja -
nuar 1323 sind das bisherige Korpskommando
und die Distriktskommandos aufgehoben und
damit jene doppelte Gliederung in Leitung und
Aufsicht für die Gendarmerie beseitigt worden ,
die mit der ehemaligen militärischen Organi -
sation zusammenhing .

In Erfüllung ihrer landespolizeilichen Auf-
gaben obliegt der Gendarmerie der allgemeine
Sicherheitsdienst nach den Weisungen der Be -
zirksämter und der Staatsanwaltschaften bezw.
Gerichte . In der Stellung der Gendarmerie
zu Staatsanwaltschaften und Gerichten ist eine
Aenderung nicht eingetreten . In ortspolizei -
liche Aufgaben hat sich die Gendarmerie grund -
sätzlich nicht einzumischen, es sei denn , daß ein
besonderer Auftrag des Bezirksamtes vorliegt
oder ein dringender Grund hierzu die Veran -
lassung gibt . Die Regelung entspricht den Be -
stimmungen des Polizeigesetzes über die Ab-
grenzung von Orts - und Landespolizei , Durch
die neue Dienstweisung ist zugleich auch die
MlS - und Fortbildung der Gendarmeriebeamten
auf eine neue Grundlage gestellt worden .

Nach Bewährung im Gendarmeriedienst er-
folgt die Ernennung zum Oberwachtmeister nach
Ablegung einer Prüfung , ebenso ist die Besörde -
ruug zum Gendarmeriekommissär von dem Be -
such eines besonderen Lehrgangs in der Gen -
darmerieschule und dem Bestehen der vorge -
schriebenen Prüfung abhängig gemacht. Durch
die Einführung dieser Prüfungen ist ein oft aus -
gesprochener Wunsch der Gendarmeriebeamten
in Erfüllung gegangen . Auch sonst ist unter den
sür die Vorgesetzten der Gendarmerie gestellten
Dienstaufgaben die Wichtigkeit der Fortbildung
der Beamten und die Steigerung der technischen
Leistungsfähigkeit betont worden .

Die neue Dienstweisung legt endlich auch Wert
darauf , den Gendarmeriebeamten von allem un -
nötigen Schreibwerk zu entlasten , durch Ge-
brauch von Formularen usw.

Eine Erklärung der Karlsruher Technischen
Hochschule.

t . Karlsruhe . 3 . Juli . Anläßlich von Bor -
kommnissen der letzren Zeit haben Senat und
Studentenausschuß der Karlsruher
Technischen Hochschule einstimmig die
folgende Erklärung beschlossen :

»Rektor wie Senat , sowie der Allgemeine
Ausschuß der Studentenschast sind mit allen Ein »
sichtigen der Ueberzeuanng , daß bei der sehr
ernsten außenpolitischen Lage alle inneren
Zwistiakeiten zwischen Deutschen u n b e -
dingt aufhören müssen und daß alle Ber -
suche, mit gewaltsamen Mitteln innerpolitisch
wirken zu wollen , verwerflich sind . Der Allge-
meine Studentenausschuß steht nach wie vor auf
dem Standpunkt der Erklärung , die er s. Zt .
der Retchsrcaierun « anläßlich der Anwesenheit
des Reichspräsidenten abgegeben bat .

"
Die Erklärung ist der Studentenschaft durch

Anschlag am schwarzen Brett amtlich bekannt -
gegeben worden .

Badischer Städtelog.
Meersburg sVodensec) , 3. Juli . Aus dem Ba -

dischon Städtetag , der am «Samstag hier stattfant ,
waren 48 badische Städte vertreten . Das
Ministerium des Innern war «durch Ministerial -
rat Weitzel , das Arbeitsminislerwm durch
Oberregierungsrat Schoch vertreten . Außer -
dem waren Landes -kommissär Geh . Rat Föh¬
re n b a ch - Konstanz , Mg . Amann , als Ber -
treter des Städtvverbandes OberMrgermeister
Dr . Moericke - Konstanz zugegen . Nach Be -
grüßung durch Bürgermeister Dr . Moll -
Meersburg wurde in d>ie Beratungen eingetre -
ten . Dabei ging es um Lebensfragen der Stadt -
gemeinden , die schwere Finanzsorgen bedrücken.

Ueber das Fürsorgegesetz berichtete Bür¬
germeister Pellegrini - Triberg . Der Nie -
berschlag seiner Ausführungen war folgende
Entschließung : „Der Dtädtetag begrüßt den
neuen Entwurf des Fürsorgegesetzes ,
durch welchen die Gemeindebeamten in Ruhege -
halt und Hinterbliebenenversorgung den Staats -
beamten gleichgestellt und die hierfür er.
forderlichen Mittel im Umlageversahrem von den
Gemeinden erhoben werden ." Zur Jagd »
stener sprach an Stelle deS verhinderten Bür¬
germeisters Weiß -Eberbach Oberbürgermeister
R e n n e r - Rastatt . Hierzu würbe beschlossen :
-Der Städtetag bedauert die Einführung der
Jagdsteuer als eine mittelbare Besteuerung der
Gemeinden . Er verlangt ihr « baldige Aufhebung
und widerspricht jedenfalls ewer etwa beabsich¬
tigten Erhöhung ."

Dann folgte i>ie Aussprache über die engere
Zusammenarbeit mit «dem Badischen
Städte verband . Nach Erläuterung durch
Bürgermeister Dr . Gugelmeier - Lörrach
wurde beschlossen : Es sollen beide Verbände
unter Wahrung ihres Böstandes einen gemein -
kamen Borstand bilden , ber unter dem Namen
"Badischer Städtetag " iiie einheitliche Vertretung
der Interessen aller badischen Städte gegenüber
Reich und Land durchführen soll. Die nähere
Regelung wird einer Kommission überlassen .
Geh. Rat Timme - Karlsruhe erstattete hier -
5# den Geschäfts- und Rechnw ^ ericht. Der
>« tädtebund zählt gegenwärtig <56 Mitglieder .
Der Voranschlag für 1VW/23 wurde gutgeheißen .
Als Umlage werben « > Ml pro Kopf der Be -
völkernng festgesetzt , mi>t der Ermächtigung , diese
Umlage bei Bedarf zu erhichen.
^ Die Schulfrage , über die Bürgermeister
Sche m e na u - Bretten berichtete , ergab eine
längere Aussprache . Es wurde beschlassen , den
Landtag zu ersuchen, den Gemeinben durch
Uebernahme persönlicher und sachlicher Schul -
lasten die Erhaltung des jetzigen Ähulwesens
und den in vaterländischem Interesse erforder -»
liehen Ausbau desselben zu ermöglichen . Dt «
Schullasten übersteigen , wie ans den Reden her-
vorgeht , demnächst die Kraft der Gemeinden .

Bürgermeister Dr . Gugelmeier - Lörrach
erläuterte das neue Landes st euerge setz
und Bürgermeister Potyka - Ettlingen sprach
über die Woh nungs abgäbe . Die Tagung
beschlaß hierzu : „Da die Gemeinden allein die
Mittel nicht aufbringen können , die nötigen
Wohnungsbauten zu erstellen , müssen neue Wege
gesucht und insbesondere durch freiwillige Ar -
beitsleistungen Wohnungen beschafft werben . Für
die Neubauten sollten nicht nur die Wohnungs -
abgäbe , sondern auch allgemeine Steuermittel
verwendet werden . Es soll ferner eine Sozial -
abgäbe für die Wohnungssuchenden angestrebt
werden . Ferner soll auf Verbillig »«« von Bau¬
holz durch den Staat , jedoch in anderer Weife
wie bisher , die völlig erfolglos war . hingewirkt
werden ."

Ueber das Kommunalverificherungs -
wesen berichtete Geh . Rat Timme - KarlS -
ruhe . Die Versammlung beschloß : „Es wird den
Städten dringend empfohlen , dem kommunalen
MobiliarfeuerVersicherungsverband beizutreten ,
und zwar mit Vollversicherung . Die Gründung
eines kommunalen Haftpflichtverbandes ist anizu-
streben ." Damit war die Tagesordnung er¬
schöpft.
Tagung des Verbandes badischer Fürsorgerinnen.

Freiburg i . Br ., 3. Juli . In der gestern im
Hörsaal des Hilda -Kinberspitals stattges>undenen
Tagung lies Verbandes Badischer Fürsorgerin -
nen erteilte Geschäftsführer Prof . Dr . Lust zu-
nächst bem Prof . Dr . Noeggerath das Wort
zu einem Vortrag über Rachitis ". Der Red-
ner zeigte an Hand eines Filmes die Rachitis -
erkrankung und deren Heilung durch künstliche
Bestrahlung . In dem Film würben zwei Fälle
vorgeführt , die zu etnem günstigen Heilergebnis
führten . Hierauf ergriff Generalsekretär B e e -
k i n g - Freiburg das Wort und schilderte die
Jugendbewegung , die bei richtiger Leitung unter
Hintansetzung parteipolitischer Tendenzen geeig-
net sei , die Jugend zum Träger des deutschen
Kultur - und Wirtschaftslebens und zu tatkräfti¬
gen Menschen heranzubilden . Geschäftsführer
He » brich - Freiburg erörterte die Trinkerfür -
sarge. Er Hob hervor , welch verheerende Wir -
kung gerade die Trunksucht in Familien schon an -
gestiftet habe und heute noch anstifte und daß
durch diese der Nachwuchs entweder gerstig min -
berwertig oder auch tuberkulös ausfalle . Er
hielt es für angebracht , daß seitens des Staates
strengere Maßnahmen ergriffen würden , um
unrettbar dem Alkohol verfallen « Trinker
zwangsweise zu internieren , um sich und die All-
gsmeinheit vor weiteren Schädigungen zu be-
wahren . Prof . Dr . Lust dankte den Rednern
für ihre anregenden Ausführungen . Nachmit-
tags fand eine geschlossene Mitglied « rversamm -
lung statt .

Verbandstag der badischen Bäckermeister .
Pforzheim . 3. Juli . In Ergänzung unseres

Berichtes über den Berbandstag badischer Bäk -
kermeister in Nr . 177 wird uns berichtigend mit -
geteilt . Der Wortlaut der ersten Entschließung
lautete folgendermaßen : Die badische Regierung
möge daS Notgefetz vom 24. Mai 1922 aufbeben
und die Einstellung eines zweiten Bäckerlehr -
lings zulassen , wenn gleichzeitig Gehilfen be-
schäftiat sind unb der erste Lehrling bereits im
dritten Lehrjahre steht.

Entschließung Nr . 3 lautet : Die Tagung for -
dert die Aufhebung solcher nicht ehrenrühriger
Strafen , die wegen Vergehens gegen die wäh -
rend des Krieges erlassenen Bestimmungen ver -
hängt worden sind .

Weiter schreibt uns der Syndikus Weber -
Pforzheim , daß er in seinem Vortrage nicht von
der Notwendigkeit der Kontrolle der Prodnk -
tenbörsen hinsichtlich der Preisbildung durch die
Gerichte gesprochen habe , sondern daß seine Aus -
fübrungen * **»» gingen : es wäre vielleicht an -
gebracht , wenn die Gerichte dem Treiben einzel -
ner Spekulanten an den Getreidebörsen etwas
mehr auf die Finger sehen könnten .

*
f. Durlach , 3 . Juli . Aus der Bürgerausschuß -

sitzung vom 2S . Juni . Die Aufnahme eines
kurzfristigen Darlehens in Höhe von 50 Mil¬
lionen Mark zum jeweiligen Reichsbankdiskont -
satz wird genehmigt . — Gegen die Auszahlung
der Entschädigung für nicht gelieferte zwei Ster
Bürgergabholz mit rund 19 Millionen Mark
wird nichts eingewendet . — Der Prüfungs -
bericht über die Rechnung des Kommunalver -
bands für die Zeit vom 1. Januar 1920 bis
31 . März 1921. der keine Beanstandungen ent -
hält , wird zum Bescheid erhoben . — Der An¬
kauf von 16 Stück Vieh ( 15 Kühen und 1 Far -
ren ) zur Ergänzung des Viehbestandes des städ¬
tischen Viehhofs zum Gesamtpreis von rund
SU Millionen Mark wird nachträglich genehmigt .
Gegen die Vorlage über die Erbauung eines
Verwaltungsgebäudes für den städtischen Vieh -
Hof mit Wohnung für den Verwalter und Aus-
euthaltsräumen für die Volontäre und Melker
sowie die Erweiterung der Stallungen zwecks
Unterbringung des Jungviehs und der Gespann -
tiere wurden von verschiedenen Seiten formelle
Bedenken erhoben , worauf sich der Stadtrat zur
besonderen Beschlußfassung zurückzog. Bei Wie-
dereröffnung der Sitzung verkündete der Bor -
sitzende den Beschluß des Stadtrats , worauf die
Rechte die Erklärung abgab , daß sie bei BeHand-
lung der Angelegenheit den Saal verlasse . In -
zwischen hatten sich die Mitglieder der in Be -
tracht kommenden Fraktionen aqf der rechten
Seite fast ausnahmslos entfernt . Bei dieser
Sachlage zog der Stadtrat die Vorlage zurück.
Die Angelegenheit wirb nun in den nächsten
Tagen durch den Bürgerausschuß verabschiedet .

- Pforzheim . 3. Juli Zum Bürgermeister von
Pforzheim wurde am vergangenen Sonntag
Bürgermeister Dr . BüHrer von Offenburg ge-
wählt .

- Wiesental bei Bruchsal , 3. Juli . Beim Bau
des Elektrizitätswerkes Rheinau stürzte der
21 fährige Arbeiter Karl Herm aus 16 Meter
Höhe herab und erlitt so schwere Verletzungen ,
daß er st a r b.

a Weinheim , 3. Juli . Dem hiesigen Bürger »
meister Huegel lfrüher in .Ettlingen ) wurde
durch einen Gastbesuch von Ski Sängern der „Lie-
dertasel Ettlingen " 1842 « ine freudige Ueber -
raschung bereitet . Aus diesem Anlasse wurde ln
der Gymnasinmsturnhalle in Geistalt eines ge¬
meinsamen LicdcrkonzerteS mit dem „Singver -
ein WeinHeim 1842" ein Sangeswetistreit ver¬

anstaltet . Sowohl die beiden Männerchöre als
auch der Solist , Konzertsänger Weßbecher -
Ettlingen , ber Schubertlieder und Löwesche Bal -
laden sang, fänden jubelnden Beifall . Bei einem
sich anschließenden Verbrüberungsbankett in ben
„Vier Jahreszeiten " hielten Bürgermeister
Huegel und die beiberfeitigen Vereinsvor »
stände , Prof . M a e n n e r - Weinheim und Kon-
zertsänger Weßbecher - Ettlingen , überaus
herzliche Ansprachen^

Beltheim , 3 . Juli . Das erste Blinden »
erholungsheim Badens , das sich in unserer
Stadt befindet , hat bei ber heutigen Teuerung
schwer zu kämpsen. An alle edeldenkenden Men -
schen ergeht daher die bringende Bitte , diesem
Institut der ärmsten ber Armen durch Gelb und
Gaben Unterstützung zuzuwenden .

Tauberbischofsheim. 3. Juli . Der Landwirt
Peter Neumeier geriet in der Nähe der Tau -
berbrücke unter sein Ochsenfuhrwerk und zog sich
so schwere innere Verletzungen zu, daß er nach
kurzer Zeit starb . Neuweier lvar 38 Jahre alt ,
verheiratet und Bater von zwei Kindern .

- Freiburg . 3. Juli . Das Freiburger Diako¬
nissenhaus beging am letzten Sonntag sei«
Wjähriges Bestehen durch einen Festgottesdienst
in der Ludwigs Virche, an dem u . a . Landeskom -
missär Oberregierungsrat Dr . Schneider .

Vertreter der Stadt Bürgermeister Rie -
de l , Pfarrer Kreutzer von der aldkatholischen
und Pfarrer Hoppe von der evangelisch-luthe¬
rischen Gemeinde teilnahmen . Der Vorsitzende
des Kirchengemeinderates , Pfarrer Schäfer ,
begrüßte die Festgamein -de , während die Fest-
predigt Pfarrer Schulz - Karlsruhe hielt . Den
Festbericht erstattete der Geistliche der Anstalt .
Pfarrer Klau sing . Hiernach wurde die An-
stall besucht von 1461 Patienten mit 27119 Ver -
pslegungstagen gegenüber 600 mit 14000 Ver¬
pflegungstagen rm ersten Betriebs jähr . Der
Schwesternverbanb umfaßt 125 eingesetzte Dia¬
konissinnen , 9 angestellte Schwestern . 25 Schwe¬
stern in Lehr- und Probezeit unb 4 Hilfsschwe-
stern . Di « Schwestern arbeiten in drei Kran -
kenhäusern und auf 54 Stationen m der Ge-
möindepslege. Dem Festbericht folgte die Ein -
segnung von 9 Schwestern durch den Anstalts »
geistlichen, Pfarrer Klausing .

- Rheinweiler , 3. Juli . Am vergangeneu
Sonntag schlug in der Nähe des hiesigen Ortes
ein dem Ruderklub Mühlheim gehöriges R u -
b e r b o o t um , in dem sich der Mitinhaber der
Firma Zundel & Köhler aus Mühlheim ,
Herr Zundel , und ein Herr Wols befanden .
Während letzterer das .Ufer gewinnen konnte ,
geriet Zundel in einen Strudel und verschwand.
Die Leiche konnte Visher noch nicht geborgen
werden .

Enge « , 3. Juli . Großes Pech hatten an
einem 'vr letzten hiesigen Schweinemärkte einige
Landwirte aus einer umliegenden Ortschaft . Sie
hatten sich um teures Geld junge Milchfchweine
erstanden und diese , wie eS heute bei den Land -
Wirten noch Sitte ist, in Säcke verpackt und sie
einem Fuhrwerksbesitzer aus ihrer Ortschaft
zum Heimtransport übergeben . Als der Besitzer
des Fuhrwerks nach einer geraumen Zeit nach
den Tieren schaute, fand er diese biS auf eine?
in den Säcken erstickt vor . Die Hitze und die ge -
ringe Luftzufuhr hatten bei ben Tieren zum
Erstickungstod geführt .

t . Schwauingen bei Bonndovf , 3 . Juli . Zu
einer folgenschweren Messerstecherei kam
es aus »er Landstraße zwischen Schwantngen und
Weizen . Der Sohn des Landwirtss Aböls
Meier von hier kam mit dem ledigen Telegra -
phenarbeiter Hermann Meier und dem Tele --
graphenarbeiter Adolf Götz aus Waldshut in
Streit , bei dem das Messer eine Rolle spielte .
Der Telegraplienarbeiter Meier erhielt einen
Stich in den Arm und einen in >das Herz und
ivar sofort tot . Götz wurde durch zwei Stiche in
den Oberarm schwer verletzt . Der Täter stellte
sich selbst der Polizei . Eifersucht soll den Anlaß
zu der Messerstecherei gegeben haben .

- Ueberlingen , 3. Juli . In eine gefährliche
Situation kamen zwei junge Burschen , bie
mit einem improvisierten Segelboot in bie Fahr -
bahn deS Dampfschiffes „Baden " kamen . Der
Dampfer zerschnitt bas Boot in zwei Teile .
Der Schiffsmannschaft gelang eS nur uiller
schwersten Mühen , die beiden ins Wasser gefalle-
nen Burschen zu retten .

Lörrach , 3. Juli . Bor einer Woche war hier
der Hamburger Zimmermann Schäfer verhaftet
worden , weil er die Wirtin zur „Altbayrischen
Bierhalle " schwer verletzt hatte . In der offen-
baren Absicht , sich an den Lörrachern , die gegen
Schäfer Angaben geinacht hatten , zu rächen, sam-
melten sich nnn Wer am Freitag 18 Hamburger
Zimmerleute . In ber Teichistvaße kam es nachts
zu einer großen Schlägerei zwischen diesen
.Zimmerleuten unb Lörrachern , wobei mehrere
Personen verletzt wurden . Der 23jährige Ar -
beiter Karl Männer , ber an der Sache voll-
ständig unbeteiligt war , wurde durch Stiche To
schwer verletzt , daß Lebensgefahr bestecht .
Die 18 Hamburger Zimmerleute wurden ver »
haftet .

- Lörrach . 3. Juli . Die Staatsanwaltschaft
Lörrach macht bekannt , am 23. Jnni zwischen
3410 und 10 Uhr abends wurde der Eleltromon -
teur Fritz B r ä n d l i n in Weil auf ber Straße
Weil-Lörrach , als er an seinem Motorrad eine
Reparatur vornahm , von einem Unbekannten
überfallen , zu Boden geschlagen und feiner
Barschaft in Höhe von 60000 Mk . beraubt . Das
Gelb befand sich in einem Briefumschlag , in dem
noch zwei für Fräulein Bayer in Weil ausge -
stellt« Rechnungen waren . Anhaltspunkte , die
zur Ermittlung des Täters führen können ,
mögen der Staatsanwaltschaft Lörrach oder der
Genbarmeriestation mitgeteilt werben .

Kus Nachbarländern
Homburg lPfalz ) . 3. Juli . Hier kam vor kur-

zem ein Mann an , ber «ach siebenjähriger Ge-
fangenschaft aus Sibirien zurückgekehrt. Da
von ihm kein Lebenszeichen während dieser Zell
eintraf , er auch nicht ermittelt werden konnte ,
war er für tot erklärt worden . Seine Frau hat
sich indischen wieder verheiratet und war be-
reits Mutter von zwei Kindern geworben . Im
Bahnhof führte dem Heimgekehrten der Zufall
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seine Frau entgegen , die hier Geschäfte besorgt
hatte . Nachdem die erste Ueberraschung vorüber
war . fuhren beide miteinander in ihre Heimal
Hütschenhausen zurück.

Schramberg. 3. Juli . Spaziergänger fanden
am Mittwoch abend auf dem freien Platze nebe«
der Ruine Schilteck eine männliche Leiche . ES
handelt sich, wie festgestellt wurde , um den
16 Jahre alten Wilhelm Reutermann , der
infolge Schwemmt unb Arbeitslosigkeit feinem
Leben durch Erschießen ein Ende gemacht haben
dürfte .

Aus SemStadtkreise
Unsere Bilder im Schaufenster. Ein Minister -

Taxicab . Der Prinzregent von Japan hat kürz -
lich seine erste Reise nach Formosa angetreten .
Ein alter Seidenweber in Peshawar in Indien ,
der sein Gewerbe auf dem Markt führt . Jnter -
nationale Motorboot -Woche auf der Märkischen
Ostsee (Scharmützel -See ) . Ein Steinblock von
ungeheurem Ausmaße . Exotische Sommergäste
in Deutschland . Die deutsche Fußballmeister -
fchaft 1923. Eine Skagerrakfeier auf hoher See
an Bord deS neuen Lloyddampfers München .

Der Bahnverkehr »ach dem besetzten Gebiet.
In Verfolg der Verkehrssperre lassen die Fran -
zosen die Eisenbahnzüge nicht mehr nach Orten -
berg fahren . Der Zugverkehr endigt daher bis
auf weiteres in Gengenbach . Ebenso ist der
Postkraftwagenverkehr Niederschopfheim—Offen -
bürg —Ortenberg stille gelegt .

Der Zugverkehr « ach Norddeutschland. In -
folge der Unterbrechung des durchgeheudeu Ver -
kehrs zwischen Darmstadt und Frankfurt a . M .
im Bahnhof Langen müssen bekanntlich die Züge
zwischen Darmstadt und Frankfurt a . M . über
Hilfsstrecken befördert werden , so daß in beiden
Fahrtrichtungen , wie schon mitgeteilt , mit Ver -
spätung ber durchgehenden Züge gerechnet wer -
den muß . Der Fahrplan , der über die MfS -
strecken zu leitenden Züge wird gegenwärtig neu
aufgestellt und in den nächsten Tagen bekannt
gegeben . Auf Wahrung ber durchgehenden Ver -
bindungen von Baden nach und von Nord -
deutschland wird dabei nach Möglichkeit Rücksicht
genommen , jedoch mutz damit gerechnet werden ,
daß der Wagendurchlauf nach Norddeutschland
und umgekehrt wegen der schwierigen Verhält -
nisse bis auf weiteres im bisherigen Umfang
nicht aufrecht erhalten werden kann .

Schülerkarten . Seit 1 . Juli werden auf der
deutschen Reichsbahn Schülerrückfahrkarten , die
vordem nur an Sonn - und Feiertagen und an
den Tagen vor und nach Sonn - und Feiertagen
benutzbar waren , an allen Tagen ausgegeben
und erhalten eine Geltungsdauer von vier Ta -
gen . den Tag der Lösung eingerechnet . Die
Schülerrückfahrkarten können damit auch zum
Besuch von Unterricht benützt werden , der nur
an einzelnen Wochentagen stattfindet . Lehrlinge
erhalten keine Schülerrückfahrkarten . An Per -
fönen , die einen Beruf haben oder für einen
Beruf ausgebildet werden , werden Schülerrück -
fahrkarten im allgemeinen nicht ausgegeben .
Wenn aber ordentliche Studierende und Schü-
ler , insbesondere der Fachschulen, während der
Zeit , in der sie die Schule besuchen , ihren Beruf
weder ausüben , noch aus ihm Einkünfte be-
ziehen , die ihre Lebenshaltung gewährleisten ,
steht ihnen die Benutzung von Schülerkarten zu.
Als Fachschulen im Sinne der Tarisbestimmun -
gen der Reichsbahn gelten nur Schulen sAnstal -
ten ) , die schulmäßig betrieben werden , auf denen
besondere Fachgebiete gelehrt werden , und deren
Besuch eine abgeschlossene Fachbildung für einen
bestimmten Beruf vermittelt .

383 prozentiger Portoausschlag . Am Dienstag
vormittag trat in Berlin der Ausschuß des Ber -
kehrsbeirats zusammen , der sich mit der Fest -
setzung der neuen Portogebühren ab 1. August
1923 befaßte . Vom Reichsverkehrsministerium
wird eine Erhöhung um 333 Prozent vorgeschla-
gen , die . jedoch nur als allgemeine Grundlage
gelten soll .

Postsendungen nach dem Memelgebiet . Nach
dem Memelgebiet , das in dem am 1. Juli in
Kraft getretenen Tarif der neuen Postgebühren
nicht aufgeführt ist , gelten für Briefsendun -
gen weiterhin die deutschen Julandsge -
bühren . Dasselbe gilt für Telegramme
nach dem Memelgebiet .

Beim Postscheckamt i« Karlsruhe waren Ende
Juni 45 893 Kontoinhaber vorhanden . Auf den
Postscheckrechnungen sind in diesem Monat ge-
bucht worden : 673 638 081000 M Gutschriften ,
darunter 335 615 Einzahlungen mit Zahl karten
über 156 631 433 000 Jl und 598 891 Überweisun¬
gen über 515 998 459 000 M. Die Lastschriften be¬
trugen 602 921328 000 Jt . Der Gesamtumsatz
im Monat Juni betrug 1276 559 409 000 Ji , da¬
von wurden bargeldlos abgewickelt
1066 452 910 000 M oder 83 .54 Prozent . Das Ge-
samtguthaben der Kontoinhaber des Postscheck-
amts machte am Monatsschluß 124 506 Millionen
Mark aus .

Johanuisberren . Die schönen, roten , schwar-
zen und gelben Johannisbeeren befinden sich im
Zeichen der Reife . Ihr herber Geschmack
schreckt manche vom Gennß der gesunden Beeren -
frucht ab . doch läßt sich durch Bestreuen mit
Zucker, dem Uebelstand abhelfen . Besonders
Kindern sollte man reichlich Johannisbeeren
vorsetzen : denn sie reinigen das Blut , g>ebcn die-
sem notwendige Bestandteile , regen die Ber -
dauung an , wirken sehr wohltuend auf den
Darm und gelten als vorzügliches Mittel ge -
gen Würmer . Besonders die schwarzen Jo -
hannisbeeren sind als Wurmmittel sgleich dem
Wacholdersaft ) bekannt . Bon Jonnisbeeren
kann man auch wohlschmeckenden Wein und Li-
kör bereiten .

Rahrungsmittelkontrollc . Im Laufe der Mo -
nate Mai und Juni 1923 wurden 14520 Kannen
Milch geprüft und 212 Proben zwecks Unter -
suchung erhoben . Davon wurden beanstandet :
16 als gewässert , 7 als entrahmt und 10 als fett-
arm . Wegen Milchsälschung gelangte » 5 Land -
wirie bezw. Landwirissraueu , 4 hiesige Molkerei -
besitzer ( einer in 2 Fällen ) und 2 hiesige Milch-
Händler zur Anzeige . Ferner wurde wegen
Milchsälschung ein hiesiger Milchhändler vom
Schöffengericht zu 300 000 M Geldstrafe verur¬
teilt , auch wurde ihm der Milchhandel vom
Milchamt untersagt . Durch Strafbefehl des
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Amtsgerichts Karlsruhe wurde eine Landwirts -
ehefrau wegen Milchfälschung mit 14 Tagen Ge-
fängnis und 20 OOQ M bestraft . — Außerdem wur -
den noch eine größere Anzahl sonstiger Lebens -
mittelproben erhoben , von denen folgende be-
anstandet wurden : 9 Proben Butter wegen hohen
Wassergehalts . 2 Milchkonserven als gering -
wertig , 2 Backpulver wegen geringer Triebkraft ,
3 Camembertkäse als fettarm , >5 Brotproben als
stark wasserhaltig und eine Margarineprobe we-
gen hohen Wassergehalts . Ein hiesiger Metzger -
meister erhielt vom Amtsgericht hier eine Ge-
fängnisstrafe von 14 Tagen und 30 000 M Geld¬
strafe . weil er seinen Wurstwaren Brot zusetzte .

Das Neichsgesetzblatt Nr . 4S vom 2g . Juni hat
folgenden Inhalt : Wechfelsteuergesetz — Gesetz
über die Ausgabe wertbeständiger Schuldver -
schreibungen auf den Inhaber . — Gesetz über
wertbeständige Hypotheken . — Gesetz zur Aende -
rung des Wehrmachtversorgungsgesetzes . — Ge-
setz zur Sicherung der Brotversorgung im Wirt -
schaftSjahr 1923/24 . — Gesetz über die Anlegung
von Mündelgeld . — Gesetz über die erneute Ber -
längerung der Geltungsdauer des Gesetzes über
vorübergehende Herabsetzung oder Aufhebung
von Zöllen . — Gesetz zur Abänderung des Ver -
dränguugs - , des Kolonial - und des Auslands -
fchädengesetzes sowie der Entschädigungsverord -
nung vom 23. Juni 1923 . — Gesetz , betreffend
eine zweite Aenderung des Besoldungssperrge -
fetzes . — Gesetz über Verlängerung der Gel -
tungsdauer des WohnungsmangelgefiHes . —
Verordnung Über Aenderung der Befreiungs -
grenzen im Verficherungssteuergesetze . — Neun -
ie Verordnung , betreffend die Gebühren der
Rechtsanwälte . — Siebente Verordnung über
die Versicherungspflicht in der Angestelltenver -
ficherung . — Verordnung über die Vc dienst -
und Einkommensgrenze nach 8 166 » der Reichs-
Versicherungsordnung und über den Grundlohn
in der Krankenversicherung . — Verordnung
über die Verdienst - und Einkommensgrenze nach
§ 165 a der Reichsversicherungsordnung und über
den Grundlohn in der Krankenversicherung im
besetzten Gebiete . — Verordnung zur Ausfüh -
rung des § 9 Abs . 3 des Kohlensteuergesetzes .

Unfall . Ein lediger Techniker von hier stürzte
vorgestern abend in der Durmersheimerstratze
infolge Gabelbruchs von seinem in voller Fahrt
befindlichen Motorrad und blieb bewußtlos lie -
gen. Er trug erhebliche Verletzungen im Ge-
sichte davon und fand Aufnahme im städtischen
Krankenhaus .

Diebstahl . Zwei Fuhrleute aus Forchheim
bezw. Singen stahlen in letzter Zeit aus einer
hiesigen Fabrik Kohlen , verkauften diese und
stellten Quittungen mit falschen Namen aus .
Sie wurden wegen Diebstahls und Urkunden -
fälschnng verhaftet .

Taschendiebstahl. Am Montag wurde einer
Frau im hiesigen Hauptbahnhof ein Geldmäpp -
chen mit 300 000 A Inhalt gestohlen .

Die Wucherpolizei brachte zwei Eierhändler
von hier wegen übermäßiger Preissteigerung
und einen Metzgermeister von hier wegen Han -
dels mit Schlachtvieh ohne Erlaubnis , sowie zehn
LadeninHaber wegen unterlassener Preisaus -
Zeichnung zur Anzeige .

Chronik der Vereine.
TSeatergemeind « des B .B .B . Die Theateraemeinde

macht ihre Mitglieder daraus ausmerksam . daß die E i n -
schreibungen für das neue Svieliahr soeben be-
gönnen haben . Die bisherigen Mitglieder genießen den
Vorteil , daß sie mit ermäßigter Einschreibegebühr und
ihren bisherigen Mitglieder - Nummern weitergeführt
werden , sofern sie bis 15. Juli sich neucingeschrieben
haben . Nene Mitglieder werden ebenfalls bereits jetzt
schon aufgenommen . Die Theatergemeinde wird auch
im neuen Svieliahr ihre Arbeit auf derselben Grund -
läge wie bisher fortsetzen . l4 Opern , 6 Schauspiele im
Landestheater , dazu neu 1 gr . Konzert , 1 Sondertheatcr -
Veranstaltung , die Zeitschrift „ Bühne und Volk " . ) Siehe
die Anzeige . '

Verein für das Deutschtum im Ausland . Am Tee -
nachmittag der Frauen - und Mädchcngruvve erfreute
Frl . Filhert durch Vortrag einiger Lieder von Clara
Faißt , die sie selbst wirkungsvoll begleitete . Es folgte
der Bericht der Vorsitzenden . Frau Geh . Rat Klein ,
über die große Tagung des V .D .A . zusammen mit dem
Deutschen Schutzbund und den Grenz - und Auslands -
deutschen , die Pfingsten in Hamburg stattfand . Dort
wurde die große Wichtigkeit , die die Beeinflussung der
deutschen Jugendbewegung betont , aus denselben Grün -
den die Bedeutung der Schulgruppen erörtert . Der
große . Deutsche Tag " am Pfingstmontag stellte die
Arbeit des unpolitischen Vereins , die jenseits der und
über den Parteien geleistet werden soll . -HUs der ge¬
meinsamen deutschen Not heraus , ins Licht : ebenso soll
sie unkonsessionell sein , wie es der Bischos von Osna -
brück und der Vorsitzende des Evang . Bundes in er -
habener und erhebender Weise zum Ausdruck brachten .
Vertreter der Deutschen aus dem Baltikum , Polen ,
Schlesien , der Tschechoslowakei , Kärnthen . Siebenbürgen ,
dem Banat . dem abgetretenen Nordschleswig und auch
aus dem Ruhrgebiet sprachen . Aus allen Knndgebnn -
gen der Ausländsdeutschen tönte , für uns beglückend ,
aber auch zu innerst verpflichtend , der süße Sehnsuchts¬
ruf : Wir wollen innerlich mit euch vereint sein , leben -
digen Anteil haben an eurer deutschen Kultur : helft
mit , daß unser Zusammengehörigkeitsgefühl lebendig
bleibe — für Kinder und Kindeskinder ! I . C .

Der Gesangverein Baden !« veranstaltete am Samstag
im Colossenm einen Familienabend , der sich eines über -
aus zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte . Ein reich-
haltiges Programm brachte genußreiche Stunden . Mn -
sik - und Gesangsvorträge umrahmten die einzelnen Dar -
bietungen , von denen hauptsächlich zu nennen sind :
Rösel Pütz , die mit klangvollem Organ wahre Perlen
des Tiroler Volksgesangs brachte , O e st e r l i n und
Hofmann zeigten auf dem Gebiete der Akrobatik
Glanzleistungen , die jeder größeren Kunftbühne würdig
waren , wie auch Nelson M o ch h o l z als Schlangen -
mensch ganz hervorragendes leistete . Der Humor fand
würdige Vertretung in Aug . R e i n h o l d und Ernst
Z o l l e r . Die Darbietungen fanden rauschenden Bei -
fall und überall kam der Wunsch zum Ausdruck , die
Vcreinsleitung möge einen solchen Abend wiederholen .
Ein Ball beschloß die gelungene Veranstaltung .

Veranstaltungen.
Stadt . Konzertbaus . Heute . Mittwoch , Donnerstag

und Freitag finden die drei letzten Aufführungen der
Operette „Die Bajadere " statt . Grete Seilitz vom
Lessingtheater in Berlin wird bis einschließlich Freitag
in der Titelrolle gastieren . — Am SamStag abend ge-
langt die Operette „Die F ö r st e r ch r i st e l " zur Auf -
führung . In den Hauptrollen sind beschäftigt die Da¬
men Doree , Gruber , Nora und Stefster sowie die Her¬
ren Baftm , Daurer . Schürt , Steidl und Straffer . Lei -
ter der Aufführung ist Direktor Steffter : die musikalische
Leitung bat Kapellmeister Mürl .

Stiidt . Konzerthans . In der bereits in Vorbereitung
befindlichen Operette ,.Buscht tanzt " von Benatzky sind
in den Hauptrollen die Damen Doree und Gruber , so -
wie die Herren Bahm , Gerhards , Nora . Kutzner , Schütt
und Strasser beschästigt . Vorverkauf in der Musikalien -
Handlung Fritz Müller .

Mittwochskonzert im Stadtaarte « . Heute abend von
8 bis lOVt Uhr findet im Stadtgarten ein Konzert des

Mufikvereins Karlsruhe statt . Der Dirigent
der Kapelle , Herr O . Leonhardt ir . , hat unter dem
Motto : „Volkstümliches Komvoniftenkonzert " eine Reihe
der ansvrechendsten Tonwerke zum Vortrag auserseheu ,
so daß die Konzertbesucher einige Stunden der Erholung
genießen werden . Im Falle schlechter Witterung fällt
das Konzert aus .

Dentfchnationale Volksvartei . Morgen , Donnerstag ,
den 5. Juli , abends 8 Uhr . veranstaltet die hiesige Orts -
gruvpe der Deutschnationalen Volksvartei im Ein -
trachtsaal zugunsten ber Ruhrhilse einen öffentlichen
Lichtbildervortrag . Korvettenkapitän a. D . Freiherr
v . F o r st n e r wird über Erlebnisse ans dem U -Boot -
Kriege brechen . «Siehe die Anzeige .)

Ein siißer Film . Von der Kakaobohne zum Kakao -
pulver und zur Schokoladentafel , so könnte man den
Fllm überschreiben , den die Schokoladefabrik
Erfurt - Erfurt am Dienstag vor geladenen
Gästen in den Residenzlichtspielen vorführte .
Mit großem Interesse folgten die Anwesenden den
Ausführungen , die Baurat Schramm , Erfurt , zu
dem Film gab . Man fah das Waschen , das Reinigen ,
das Trocknen , das Mahlen , das Entölen , das Pressen
der Kakaomasie durch all die verschiedenen Stadien , die
die Kakaobohne meist auf maschinellem Wege durch -
wandert , bis wir sie als verkanssfertige Ware , als
Kakaovulver . als Schokolade oder als Pralinen auf
dem Ladentisch sinden . Reicher Beifall lohnte die Aus -
führnngen des Redners , der mit dem Hinweis schloß,
daß auch die Schokoladeindustrie ihren Teil zum Wieder -
aufbau beigetragen habe und beizutragen bestrebt sei.

Standesbuch-Auszuge .
Todesfälle . 1. Juli : Johann Wolfs , Priv . , Wit -

wer , alt 87 Jahre : Marie Kohl , alt 46 Jahre , Ehefrau
des Straßenbahn -Oberschaffners Gg . Kohl . — 2. Juli :
Frieda Schick , alt 72 Jahre . Ehefrau des Kuvfer -
schmieds Ferd . Schick: Frz . Kühn , Fabrikarbeiter ,
Ehemann , alt SS Jabre : Anna Raff , alt 48 Jahre ,
Ehefrau des Baumeisters Frdch . Raff : Elise Rosen -
f e l d t , alt 84 Jahre , Witwe des Sekretärs Karl Rosen -
feldt .

KarlsruherSüryerausschust
Eine vielerörterte Angelegenheit wurde ge -

stern wieder einmal im Stadtparlament verhan -
delt . Und zwar :

das Familienbad im Vierordtbad.
Dr . H o r st m a n n , als zuständiger Bürger -

meister . entwickelte zunächst die Geschichte des
Beschlusses und erwähnte , daß im Laufe der letz-
ten Woche Eingaben von 27 Organisationen
gegen und 20 für die Einrichtung eingegangen
seien . Anstände haben sich bisher nicht ergeben .

Der Vertreter der Wirtschaftlichen Vereint -
gung und jener des Zentrums lehnen das Bad
ab : letzterer mit Rücksicht auf die Tatsache , daß
unsere Jugend sittlich viel weniger tragfähig ist
als früher .

Der Sprecher der Kommunisten verlangt das
gemeinsame Bad aus ökonomischen Gründen .
Namens der Demokraten äußerte dessen Redner
Bedenken gegendie Einrichtung . In längerer
Rede tritt der sozialdemokratische Redner für
das gemischte Baden ein , indem er die Wandel -
barkeit der sittlichen Begriffe geschichtlich zu
belegen suchte . Die Rednerin ber Volkspartei
erklärt , daß diese das gemeinsame Bad ablehnt .
Ebenso der Vertreter der Deutschnationalen .

Der Redner des Zentrums betonte in einer
Erwiderung , daß bei derartiger Kampfesweise
der Sozialdemokratie eine Verftändiguna nicht
möglich sei . Er hätte geglaubt , daß man sich
auf allgemein --menschlichem Boden finden und
der Jugend dienen würde . Aber die verschie-
denen Weltanschauungen lassen das nicht zu.

Für den Antrag des Zentrums , das Fami -
lienbad im Vierordtbad aufzuheben ,
stimmen 31, dagegen 31. Um jeden Zweifel aus -
zufci' N -hen , wird n am entliche Ab st im -
mung vorgenommen . Sie hat zum Ergebnis ,
daß der Zentrumsantrag mit einer Stimme
Mehrheit abgelehnt wird .

Zusammensetzung des Stadtrats .
Qnit Antrag von 28 Mitgliedern verlangt zur

Ersparnis die Beseitigung der vierten
Bürgermeisterstelle und entsprechende
Abänderung des Ortsstatuts . Der Antrag wird
mit 34 gegen 25 Stimmen nach kurzer Debatte
abgelehnt .

iDe nächsten Punkte betreffen die Verkündung
der st ä d t i f ch e n Rechnungen für 20/21 , die
Verbescheidung der städtischen Rechnungen für
1916/17/18 mit Ausnahme der Stadthauptkasse -
rechnung für 1918. Der Bürgerausschuß hatte
keine Einwände zu machen.

Aenderung der Besoldu«gsord« »ng für die
städtischen Beamten .

Ein Antrag der Linken wünscht, daß Aende-
rungen des Grundgehalts durch das Reich ohne
weiteres auf die erwähnten Beamten angewen -
det werden .

Bei dieser Gelegenheit tritt Stadtv . Deines
für die freien Berufe ein . deren Einkommen
auch nicht annähernd jene erreichen , die jetzt
den Beamten bewilligt werden sollen.

Die Beschlußfähigkeit des Hauses wird ange -
zweifelt . Das Haus ist beschlußfähig.

Die Vorlage wird angenommen . Der An -
trag wird ebenfalls angenommen .

Die Verlängerung der Wirksamkeit der
Gemeinde satzung über Tagegelder
und Reisekosten der städtischen Beam -
t e n wird zugestimmt .

Ohne wesentliche Debatte wirb einer Reihe
weiterer Vorlagen zugestimmt .

Beim Verkauf von G e l ä u d e am M ü h l-
burger Tor spricht Stadtv . Deines lVp . :
dagegen , daß man das künstlerische Projekt der
Bebauung an jenem Platze fallen lasse . Wenn
man auf Künstlerkommissionen nicht höre , wie
es hier geschehe , so brauche man sie nicht. Der
Redner empfiehlt einen beschränkten Wettbewerb
für Bebauungspläne .

Stadtv . Keßler lD .) meint . man solle das
Bauen nicht erschwereen.

Bürgermeister Schneider erklärt bei einem
kurzen geschichtlichen Rückblick , daß an dieser
Stelle ein großes Monumentalgebäude der Ver -
sorgungsanstalt geplant war . was dann aufge -
geben wurde . Zwei Hauptverbindungen nach
dem Westen wären nicht ins Innere geführt
worden . Die Kunstkommission habe auf ihre
bisherigen Absichten verzichtet und Hildaprome -
nade und Riefstahlstraße führen in die Stadt ,
Private Initiative wolle hier ein S ^ stöckiges
Gebäude errichten , das architektonisch sehr schön
wirke . Von einer Platzwand könne keine Rede
sein . Die Sache sei von künstlerischen Gesichts-
punkten aus durchaus in Ordnung .

Räch Ausführungen von Stadtrat Töpper
lSoz .j , der bemerkt , es seien geschäftliche Mo -
tive hier im Spiel , wird die Weiterberatung auf
heute nachmittag 4 Uhr vertagt .

Gerirkwsiml
Karlsruher Schwurgericht .

= Karlsruhe , 2 . Juli . Der erste Fall der
Schwurgerichtstagung im 3 . Quartal wuvde
unter Vorsitz von Laubgerichtsdirektor Dr .
Bender heute vormittag 8 Uhr verhandelt .

Angeklagt der
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode

ist der 21jährige Eisenhobler Rudolf Rausch
aus Hagsseld . Er hatte sich am Abend des
15 . April 1923 im Gasthaus zum „Hirschen" in
Sagsfeld aufgehalten , wohnte dann ' einer Schau -
ftellung von Ringkämpfen bei , trank etwas
Wein und begab sich später gegen 9 Uhr ins
Gasthaus zum „Friedrichshof "

. Dort setzte er
sich , schon etwas angeheitert , zu seinen Freuu --
den und spielte zwei Runden Karten mit . Da -
bei ging es ziemlich laut her , man schlug auf
den Tisch , daß es polterte . Rausch soll sich da-
bei besonders hervorgetan haben . Ein gewisser
Wolf geriet deswegen mit ihm in Streit , es kam
zu Ohrfeigen , so daß schließlich der Wirt sich ge-
nötigt sah . die beiden Streitenden an die Luft
zu setzen . Wolf und Rausch Händelten auf der
Straße weiter . Rausch soll dabei seinem Gegner
mit einem noch geschlossenen Messer Hiebe ver -
setzt haben . Wolf machte sich davon , während
Rausch in wütendem Zustande sich wieder ins
Lokal begeben wollte , vom Wirt Strauß aber
abgewiesen wuriie . Da er erneut eindringen
wollte , stemmte sich die Tochter des Wirts gegen
die Eingangstür . Strauß ließ sich einen Wein -
schlauch geben , um den Ruhestörer endgültig zu
verweisen . Ein Gast , der als Zeuge geladene
Kammerer . nahm indessen dem Wirt den
Schlauch ab und suchte auf Rausch gütlich ein-
zuwirken mit dem Hinweis auf seine verstorbene
Mutter . Doch lietz sich Rausch nicht bewegen .
Der Wirt Strauß maHte sich nun daran , Rausch
von der Treppe zu vertreiben , die beiden ge-
rieten aneinander , Strauß soll mit dem Schlauch
auf Rausch eingeschlagen haben , während Rausch
mit dem offenen Taschenmesser um sich stach
und auch dem Wirt Strauß drei Stiche in die
rechte Brustgegend versetzte. Ein Stich ging so
tief , daß die Leber verletzt wurde , es traten in -
nerliche Blutungen ein , die nach zwei Tagen
den Tod von Strauß zur Folge hatten .

Die Aussagen der Zeugen ergaben ein ziem-
lich eir "" ' ' fidjes Bild über die Vorgänge der
Tat . Direkte Augenzeugen waren allerdings
nicht da . Zwei Zeugen behaupten . Rausch sei
stark betrunken gewesen , der große Teil der
anderen bekundet nur eine Anheiteruug . Der
Sohn des Getöteten will noch mit einem Zeu -
gen Drohworte des auf der Treppe stehenden
Rausch gehört haben , er rief : „Komm nur her -
aus . du Idiot , ich steche dich zusammen .

" An -
dererseits zeigt die Aussage eines weiteren Zeu -
gen die sinnlose Erregtheit des Angeklagten , der
ohne jede Veranlassung ihn mit dem Messer be-
droht hatte .

Den Geschworenen wurden zwei Fragen vor -
gelegt : 1 . auf vorsätzliche Körperverletzung und
2. auf mildernde Umstände .

Nach den Ausführungen von Staatsanwalt
und Verteidiger zogen sich die Geschworenen ins
Beratungszimmer zurück. Sie bejahten die
Frage nach vorsätzlicher Körperverletzung , die
Frage nach mildernden Umständen wurde ver -
neint .

Auf Grund des Spruches der Geschworenen
verurteilte das Gericht den Angeklagten zu
3 Jahren 3 Monaten Gefängnis , abzüglich 2X
Monaten Untersuchungshaft . Der Staatsanwalt
hatte 4 Jahre beantragt , die gesetzliche Mindest -
strafe beträgt 3 Jahre Gefängnis .

In der Nachmittaassitznng stand der Schmied
Joseph P f o h aus Ovvenau wegen Sittlich -
keitsverbrechens (§ 176 Ziffer 3 ) unter
Anklage . Die Geschworenen bejahten die Schuld -
frage , ebenio die Frage nach mildernden Um-
ständen , worauf das Gericht Pfoh zu einer Ge-
fängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten , abzüglich
2 Monaten Untersuchungshaft verurteilte .

t . Karlsruhe , 3, Juli . Am heutigen Schwur -
gerichtstag hatte sich in der Vormittagssitzung
der 26jährige Landwirt Anton H ö l l aus Stein -
bach wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu
verantworten , eine Anklage , die zuerst das
Schwurgericht Offenburg beschäftigen sollte, aber
der eingetretenen Verhältnisse wegen an das
Karlsruher Schwurgericht verwiesen wurde .

Höll stieß am 12. November 1922 im Dämmer -
licht auf der Landstraße mit einem älteren
Manne zusammen , ein kurzer Wortwechsel ent -
stand, der Unbekannte soll ein Schimpfwort ge-
rufen haben , das Höll mit den Worten „Soll ich
Ihnen ausweichen , Sie Scherenschleifer " quit -
tiert haben soll . Die beiden gerieten ins Hand -
gemenge , Höll scheint der angreifende Teil ge-
wefen zu sein . Höll griff zum Messer , traf auch
seinen Gegner , den 58 jährigen Kaufmann
Eißele aus Offenburg , mehrmals . Eißele er -
hielt noch am Boden liegend einen Stich . Bor -
übergehende hoben den Verletzten auf , der , wenn
auch wankend , weitergehen konnte . Eißele
konnte indessen durch ärztliche Hilfe nicht mehr
gerettet werden , ein Stich hatte eine Hauptvene
verletzt , so daß Eißele an innerer Verblutung
starb . .

Der Tote wird als ein ruhiger und bescheide -
ner Mensch geschildert. Der Angeklagte , der
heute zum ersten Mal vor Gericht steht, genießt
den Ruf eines fleißigen Menschen, der den Feld -
zug als Freiwilliger mitgemacht hat.

Während die Anklage auf Bejahung der
Schuldfrage und auf Verneinung der mildern -
den Umstände plädiert , beantragt die Verteidi -
gung die Verneinung der Schuldfrage . Die
Geschworenen bejahten die Schuldfrage , ebenso
die Frage nach mildernden Umständen , worauf
das Gericht den Angeklagten Höll zu einer Ge-
fängnisstrafe von 4 Jahren abzüglich 7 Monat
Untersuchungshaft verurteilte .

- Karlsruhe . 3. Juli . In der heutigen Nach-
mittagssitzung des Schwurgerichtes wurde der
Hilfsarbeiter Josef Dinger aus Selbach
wegen N otzu chts ver fuchs zu 3 Jahren
3 Monaten Gefängnis verurteilt .

*
Mannheim . 3 . Juli . Wegen eines räuberischen

Ueberfalls hatten sich der 19 jährige Schmied
Jakob F i ch t e n k a m m , der 21jährige Schlosser
Kilian Ott und der 22jährige Taglöhner Karl
W i n k l e r aus Seckenheim vor dem Schwur - '

Zweites Dlatt
gericht zu verantworten . Die drei hatten in
Erfahrung gebracht, daß bei der Witwe Bauer
in Seckenheim etwas zu holen sei . Als die
Witwe in der Frühe eines Märztages ihren
Stall betrat , wurde sie von den Räubern über -
fallen , gefesselt und ihr ein Knebel in den Mund
gesteckt. Außerdem wurde sie mit einem Revol -
ver bedroht . Durch Hinzukommen Dritter wur -
den die Räuber aber in ihrem Vorhaben gestört
und flüchteten . Unter Versagung mildernder
Umstände wurde Fichtenkamm zu einem Jahr
drei Monaten Zuchthaus , Ott unter Zubilligung
mildernder Umstände zu einem Jahr und Wink-
ler zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt .

Sportspiel
Gau-Sportweitkämpfe des Karlsruher Turngaues .

Diese Kämpfe waren an das Fest des 30jährigen Be »
stehens der Turngemeinde Teutschncureut angegliedert .
Der sestgebende Verein erwies sich als guter Gastgeber
und hatte umfassende Vorbereitungen für die äußerst
zahlreich aus dem ganzen Gau herbeigeströmten Turner
getroffen , so daß der Verlauf von gutem Gelingen ge-
krönt wurde . Das Jubelfest fand am Samstag abend
im „ Waldhornfaal " statt , wobei beachtenswerte tur -
nerische Leistungen mit sonstigem guten Unterhaltnngs -
stoff wechselten .

Der Sonntag brachte morgens die Svortkämpse , mit -
tags einen Festzug durch den geschmückten Ort und nach
einer Begrüßung durch den Gauvertreter Schmidt
aus dem Festplatz turnerische Kämpfe und allgemeine
Freiübungen , von Gansportwart Keiler geleitet . Als
Sieger gingen hervor :

a ) Oberstnfe . Fünfkampf : 100-Meter -Lauf , Weit -
und Hochsvrung . Schlenderball , Kugelstoßen . 1. Geist -
Hardt , Jnl . , K .T . 46 100 Punkte . 2. Volk . Erwin ,
M .T .B . , 88 Punkte . 3 . Drollinger , Eugen , T .V . , 88 P .
4. Kiefer , Emil , T .V . Hagsfeld , 80 P . 5. Rupp , Herb .,
Tgd . Teutschncureut , 78 P . 5 . Dill . Heinr . , Tbd . Dur -
lach . 78 P . 5 . Raab . Alfred , T .V . Rintheim . 78 P .
6. Frank . Fritz . K .T .V . 46 . 77 P . 7 . Ratzel . PH . , Tgd .
Egggcnstein . 74 P . 7 . Allgaier , Jnl . . K .T .V . 46. 74 P .
8 . Braun , Hch ., Tbd . Beiertheim , 7g P . 9. Wisser , Emil ,
K .T .V . 46. 6g P . 9 . Unser , Bernh . . K .T .V . 46 . 69 P .
10. Ulrich . Fritz , Tgd . Eggenstein . 69 P . 11 . Lener ,
Herrn .,Z . V . Ettlingen , 62 P 12 . Würtz . Willi . Arb .-
Bild . -Bercin , 60 P 12. Eckert , Albert , Tgd . Eggenstein ,
60 P . 12 . Herrmann , Aug . , Tgd . Eggenstein , 60 P .

b ) Unterstufe . Fünfkampf , wie Oberstufe : L
Walter , Erich , M .T .V . Karlsruhe , 93 P . 3. Gripp ,
Heinz . M .T .V . Karlsruhe . 90 P . 2. Schlotterer , Alois .
T .V . Schöllbronn , 90 P . 3 . Forchner , Aug ., Tbd . Dur -
lach . 89 P . 4 . Ulrich , Emil , Tgd . Teutschncureut , 88 P .
5. Zivver , Fritz , Tbd . Durlach , 85 P . 5. Lasch . Fritz ,
K .T .V . 46. 85 P . 5. Wurstler . Paul . K .T .B . 46. 87 P .
6. Burckardt , Fritz , T .V . Grünwinkel , 82 P . 6 . Wör -
ner . WilS . , T .B . Mühlburg . 82 P . 7 . Kiefer . Adolf .
T .V . Knielingen . 81 P . 8. Derrer , Fritz , Tbd . Durlach ,
80 P . 9. Maper , Paul . T .V . Grünwinkel . 79 P . 9.
Forchner , Erwin , Tbd . Durlach , 79 P 9. Kißling , Hnb .,
M .T .V . 79 P . 10 . Hecht . Rob . . T .V . Grünwinkel . 78 P .
10. Glasftetter , Karl , T .V . Ettlingen , 78 P . 11. Haupt ,
WilS . , K . T .V . 46, 77 P 12 . Bolz , Alb . . Tgd . Eggen -
stein . 76 P .

c) Jahrgang 84 —90. Fünfkampf , wie Unterstufe .
1. Reishauer , K .T .V . 46. 99 P . 2 . Wälde . Fritz . Tbd .
Durlach , 79 P . 3. Linder , Eril . Tgd . Teutfchneureut ,
77 P . 4 . Pallmer , Rud . , T .V . Rintheim . 76 P . 5 . Sie¬
gel , Karl , T .V . Knielingen , 70 P . 6 . Graf , Gg . , K.T .V .
46. 57 P . 7 . RotS , Edmund . Arb .- Bild .-Verein . 52 P .
8. Nagel , Wilhelm , T .V Knielingen . 40 P . 9 . Vollmer ,
Adolf , T .V . Knielingen , 89 P .

d ) Jahrgang 88. Dreikampf : 75-Meter -Lauf . Weit¬
sprung und Steinstoßen 1. Schätzle , Tbd . Beiertheim ,
48 P . 2 . Aertivig , K .T .V . 46. 47 P .

e ) Jugend 06/07. Dreikamps : 7Z-Mcter - Lauf , Ball¬
weitwürfe , Hochsvrung . 1 Wondratfcheck , K .T .V . 46,
73 P . 1 . Lehmann . Max . M .T .V ., 73 P . 2. Meister ,
Friedr . , T .V . Knielingen . 64 P . 8. Grub , Karl , T .V .
Durlach , 61 P . 4 . Croeoll , Fritz , T .B . Welschneureut ,
60 P . 5. Lochmann , Otto . K .T .B . 46. 59 P . 6. Hilde -
brand . Hans . T .B . Schöllbronn , 58 P . 6. Glasstetter ,
M . . T .V . Ettlingen . 58 P . 7 . Stallknecht . Her « . . T .V .
Ettlingen . 57 P . 7 . Stadelhofer . Karl . K .T .V . 46 . 57 P .
7. Mauer . Gnst . , T .V . Grünwinkel . 57 P . 8 . Herm .
Fritz , T .V . Ettlingen , 54 P . 9 . Betz , Hans . K .T .V . 46,
54 P . 10 . Lumpp , Oswald , T .V . Ettlingenweier , 53 P .

f ) Jugend . Dreikampf . 1. Schäfer . Martin , Tgd .
Eggenstein , 58 P . 2. Braun , Herm . . Tbd . Beiertheim ,
56 P . 3 . Westenfelder . Tgd . Eggenstein . 53 P . 4. Schlei¬
fer . Willi . T .Vch.Rintbeim . 52 P . 5. Buchleiter . Heinr . .
T .V . Welschneureut , 51 P . 6. Kober , Otto , Tgd . Teutsch -
neureut , 49 P . 7. Croeoll , Max , T .V . ' Welschneureut .
48 P . 8. Margrander , Emil , Tgd . Eggegnstein , 47 P .
9. Huber , Max , Tgd . Eggenstein , 46 P . 9 . Heidt , Karl .
T .V . Rintheim . 46 P . 10 . Eberhard «. Hch . , T .V . Rint -
heim . 46 P .

g ) Mannschaftswettkämvse . Stadtve « ine , Staffel¬
lauf : 1. Männerturverein . Lanbvereme : 1 . Turn -
gemeinde Teutschueureut . Mannschaftswettkämvse . 6
Teilnehmer : 1. K .T .B . 46. 2 . Tbd . Durlach . Mann -
schastskämvse . 8 Teilnehmer . 1 . Turnverein Knie -
linsen . Stabhochsprung (Einzelleistungen ) : 1. DM ,
Tbd . Durlach . 2 . Forchner , Tbd . Dnrlach .

Aus diesen Leistungen ist zu ersehn , daß daS Volks -
tümliche Turnen neben dem Geräteturnen eine gute
Pflegestätte im Karlsruher Turngau hat .

Ein SegelflngRekord .
Pforzheim , 3. Juli . Bei Mühlhausen wurden am

Sonntag durch den Flngfvortklub Segelflüge ab -
gehalten . Da der Karlsruher Verein mit feinem Hänge -
gleiter nicht erschienen war , so konnte nur ein Flug -
zeug , die Harth Mefserschmitt 8 12 Goldkiste , starten .
Der Fluglehrer des Klubs Holzhauer führte acht
Flüge von durchschnittlich 80 Sekunden Dauer und 40
bis 50 Meter Höhe aus . Sein längster Flug dauerte
2 Minuten 5 Sekunden , wobei er trotz ungleichmäßig
böigen Windes eine Strecke von etwa 1300 Meter durch -
flog . Ein Flug wurde mit einem Passagier unter -
nommen . Dieser Flug des Psorzheimer Klubs bedeutet
einen Rekord , der einzig im deutschen Segeflugwesen
dasteht , denn bisher hat allein der bekannte holländische
Flugzeugkonstrukteur Fokker Passagierflüge auszuführen
vermocht . Die Flugversuche sollen am nächsten Sonn -
tag fortgesetzt werden .

40. Oberrheinische Regatta.
Mannheim , 2. Juli . Am ersten Tag konnte von den

Mannheimer Ruderern der Mannheimer Ruderklub
zweimal durchs Ziel als Sieger gehen : er gewann das
erste Rennen (Mühlan -Bierer ) mit drei Längen in
glänzendem Endsport . Den Badenia - Vierer sicherten
sich die Junioren des Klubs mit zwei Längen . Im
Zweier ohne Steuermann ging die Mannheimer Ruder -
gesellschaft durchs Ziel . Am zweiten Tag konnte die
,,Amicitia " -Rudergescllschaft mit etwa drei Längen als
Erster den von Grobherzog Friedrich I . von Baden ge-
stifteten Wanderpreis sich vor der Mannheimer Ruber -
gesellschaft wiederum sichern . Letztere blieb beim nach -
sten Rennen für Jnngmann -Achter Siegerin mit einer
Länge gegen „Amieitia " .

Tagesanzeiger.
Mittwoch , den 4. Juli 1923.

Bad . Landestheater : ,,D4e Komödiantin ",
abends 7 his gegen 10 Uhr .

Städt . Konzerthaus : „Die Bajadere " , abends
^ 8 Uhr .

Stadtgarten : Volkstümliches Konzert , abends
8 bis %10 Uhr .

Karlsruber Hausfranenbund : Vortrag im
Schlößle , nachmittags 3 Uhr .

Refidenz - Lichtspiele : Neues Programm .
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Vau den Börsenplätzen .
Frankfniter BÖrie. « .. .. sy

w . Frankfurt a . M , 3. Juli .
Das Handelsverbot für Effekten an

den börsenffeien Tagen wurde auf Beschluß des
Börsenvorstandes streng durchgeführt . Die Bör -
senräume sind geschlosesn und nur das Devis «sn-
und Notenzimmer geöffnet . Ein Handel mit Effek¬
ten fand nicht statt . Wie wir hören , ist die Stim¬
mung im allgemeinen schwächer «.

Berliner Börse .
'

w . Berlin , 3. "Juli . *

Bei der Festsetzung der amtlichen Devisenkurse
lagen von allen Seiten wieder sehr hohe Kaufauf¬
träge vor , die von der Reichsbank auf ungefähr
5 bis 6 Billionen Papiermark beziffert werden . Die
Niedrighaltung der Kurse auf ungefähr den gest¬
rigen Stand konnte daher nur bei einer scharfen
Rationierung durchgeführt werden , für , die wich¬
tigsten Plätze , Holland und Neuyork , wurden nur
je 10 Prozent und für die Schweiz 40 Prozent zu¬
geteilt . Ueber die Effekten gingen die Auskünfte
über die voraussichtliche Marktlage , und den Auf¬
trageingang ziemlich auseinander .

Mannheimer Produktenbörse .
k . Mannheim , 2 . Juli . (Eig . Bericht .) Infolge der

unsicheren politischen Verhältnisse war nur sehr
wenig Material am Markte .

' Die neue ' von den
Franzosen angeordnete Verkehrsperre

' zwischen
dem besetzten und dem unbesetzten Gebiet
machte sich insofern stark bemerkbar , als die In¬
teressenten aus dem besetzten Gebiet der Börse
vollständig fernbleiben mußten Preise waren bis
12 ^ Uhr nicht zu ermitteln . Von ausländischem
Weizen waren angeboten Hartwinter zu 11,80,
Redwinter zu 11,75 holl . Gulden die 100 kg eif Rot¬
terdam und Plataweizen disponibel in Hamburg zu
12,20 holl . Gulden bahnfrei Hamburg .

Mannheimer Kolonialbörse .
Tendenz unsicher . . Kaffee Santos 106 600 bis

108 600 Mark , gewaschen 121 800-^ 126 000 Mark ,
heutiger Zoll 27 911 Mark ; Tee ml el 170—180 000
Mark , gut 181 —200000 Mark , fein 201 —240 000
Mark , heutger Zoll 47 234 Mark ; Kakao Inland .
38 000 , hol . 44 000 Mark , heutiger Zoll 4120 Mk, ;
Reis Burma 13 500 Mark .

Reichsbank .
Das Herannahen des Halbjahresschlusses , ganz

besonders aber riesige Bedürfnisse des Reiches ,
vor allem für Gehaltszahlungen haben der Deut¬
schen Reichsbank auch in der dritten Juniwöfche
eine neue ungeheuere Belastung gebracht . Der
Bestand an diskontierten Schatzanweisungen , der
schon in der Vorwoche um 1978.2 Milliarden Mark
gestiegen war , ist neuerdings um 2471 .5 auf 12 898 .1
Milliarden Mark angeschwollen , daneben der Be¬
stand an Wechseln nach der Zunahme um 414 .9
Milliarden Mark in der Vorwoche um weitere 879 .7
auf 5 913 .8 Milliarden Mark Außerdem hat sich
der Lombard um weitere 19 auf 1017 Milliarden
Mark gesteigert . Die gesamte Kapitalanlage , die

in der Vorwoche um 2403 .7 Milliarden Mark ^ itrti
vermehrte , ist somit weiter um nicht weniger als
3370 .2 auf 18 913 .6 Militanten Mark angeschwollen .
Auch diesmal ist nur ein Teil dieser starken Neu -
beafllprrfchung bei der Bank verblieben , die staat¬
lichen Guthaben , die sich in der vorigen Woche
um 166.8 Milliarden - Mark vermindert hatten , sind
diesmal um 793 .5 Milliarden auf 1 521 .9 Milliarden
Mark erhöht , die privaten Guthaben nach der Stei¬
gerung um 665 .5 Milliarden Mark in der Vorwoche
um weitere 479 .2 auf 5892 .5 Milliarden Mark . Für
den ungeheueren Bedarf an Zahlungsmitteln und
für die Ueberschwemmung des Verkehrs mit Pa¬
pierzetteln bezeichnend ist es , daß , nachdem in
der vorausgegangenen Woche der Notenumlauf der
Reichsbank um 1 595 .5 Milliarden angewachsen
war , er diesmal um nicht weniger als weitere
2186 .6 auf 13 091 .7 Milliarden Mark angeschwollen
ist . Es sind also über 13 Billionen Mark Noten
der Reichsbank im Umlauf Der Umlauf an Dar .
lehenskassenscheinen stellte sich bei einem ge¬
ringfügigen Rückgang um 22.4 Millionen Mark auf
12 .3 Milliarden Mark . Der Goldbestand hat sich
in der Berichtswoche kaum verändert , der Bestand
an Münzen aus unedlem Metall vermehrte sich um
1 .96 auf 19 .54 .Milliarden Mark . Die Darlehens¬
kassen des Reiches wurden nach dem Rückgang
der Ausleihungen während der Vorwoehe diesmal
in Höhe von 226 .2 Milliarden neu in Anspruch ge¬
nommen , ihr Darlehensbestand hob sich demge¬
mäß auf 2398 .2 Milliarden . Die Bestände an Dar¬
lehenskassenscheinen erhöhten sich auf 2385 .7
Milliarden Mark .

. 1922 8"»" l '*
■ • Vorwoche

1023 .200 + 683
1003 .861 — 1

953 828 - 1

(SO032 unvtrSnd.
11150 .689 + 1987 .527

8 896 + 1 910
4161 324 + 406 425

167624671 — 4278 .872
269 .631 + 179.380
233 .210 + 10 026

5930 .421 - 3213 .697

180.000 ncyerlod .
127.264 unverSnd

167935228 + 2589 .951
9446 .362 - 1 418.261

20043 .808 - 5923 267
2719 .382 — 155 .139

(in i* Tausend )
Aktiva .

Metallbestand . . .
darunter Gold . .
öoldkassenbest .
Gotddepot (unbe -

laslet .i b .d .Bank
von England . .

Reichs , und Dar -
lelienskassensch .

Noten and . Banken
Wechsel » .Schecks
Dlsk . Sohatzanw . .
Lombard -Darlehen
Kffektenbestand .
Sonstige Aktiva .

Passiva .
Grundkapital . . .
Reservefonds , , .
Notenumlauf . . .
Donos (Keich,StaatP (Privat . . .
Sonstige Passiva .

1923 gag » die

19543.062 + TÄ
758.912 - 1
576 .880 - 1

180.032 unveränd.
2383872 .440 + 226197 .755

936 .359 + 205.230
6911782 700 -t- 879680 .14#
12893148842 + 2471546033

101742.121 + 18995 045
236 .233 — 227 .206

803851 .863 + 60897 .153

180.000 anftrlnl
160.592 umeränd .

13091738581 + 2136646633
1521963.847 + 793431 .470
5892489 .740 + 479170 .117
1617600 .952 + 199957 .817

Industrien / Handel / Verkehr .
Banken.

Gewerbebank Tiengen Für das verflossene Ge¬
schäftsjahr kommt eine Dividende von 25 Pro¬
zent zur Verteilung . Die Genossenschaft hat
schöne Erfolge erzielt, , so daß die Reserven kräf¬
tige Zuweisungen erhalten konnten . Der Höchst¬
betrag des Stammanteils wird auf 25 000 Mark , die
Haftsumme auf 200 000 Mark und das Eintrittsgeld
auf 1000 Mark erhöht .

Industrien.
Brauerei vorm . M. Armbruster u . Cie . A .G. Of¬

fenburg . Eine am 17 . Juli stattfindende außer¬
ordentliche Generalversammlung soll über Aende -
rung des Gegenstands des Unternehmens und über

die Verwertung d%» Gesamtvermögens durch Ver¬
äußerung des Vernt6gens im ganzen Beschluß
fassen .

Schwarzwälder Metallwerk Adoli Brüstle A .G.
Alpirsbach . Unter *der Mitwirkung der Firma We¬
ber & Co . , Treuhandgesellschaft in Freudenstadt ,
wurde die vorgenannte Aktiengesellschaft mit
einem Aktienkapital von 40 Mill . Mark gegrün¬
det . Zweck ist der Weiterbetrieb der seither
unter der Einzelfirma Ad . Brüstle , Metallwerk , Al¬
pirsbach betriebenen Fabrikation von Metallwaren ,
vornehmlich Aluminiumwaren .

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt . 3. Juli . Elektrolytkupfer

53 070, Originalhüttenrohzink 2 094 849 per 100 kg ;
Raffinadekupfer 46—48 000 , Originalhüttenweich -
blei 185— 195 000 , Originalhüttenrohzink im freien
Verkehr 21 —22 00 O.Remeted -Plattenzink 16 500—
17 000 , Originalhüttenaluminium in Blöcken 85 000,
in Drahtbarren 85 800 , Banka -Zinn 132—134 000,
Hüttenzinn 129—132 000 , Reinnickel 86—87 000,
Antimon -Regulus 18—19 000 , Silber -Barren (ca 900
fein ) 3 350 000—3 340 000 , Gold 119 000 , Platin
560 000.

Hamburger Metallmarkt . 3 . Juli . Silber (ca .
900 fein ) prompt 3500—3450 , per Juli 3500—3450,
bez . 3450 , per August 4325—4250 , bez . 4325—4350,
per September 5150—5050 ; Zink (Hüttenroh ) 22 300
bis 21 700, per Juli 22 300—21 700. bez . 22 400,
per Aug . 26 900—26 700 , per September 32 500—
31 000; Blei (Lagerware ) 20 000—17 000 , ab Hütte
20—17 000, raff . 19—16 000 ; Zinn prompt 144—
135 000 ; Kupfer (greifbar ) . 50—45 000 , Raffinade
45—40 000.

Hamburger Altmetallmarkt . 3 . Juli . Kupfer
59—61 , Rotguß 44—47, Messing leicht 32,5—34,
Messing Späne 32—34, Messing GuH 34—36, Blei
17,5—18,5, Zink 18—19 .

Mannheimer Viehmarkt vom 2 . Juli . Dem heu¬
tigen Viehmarkte waren zugefahren : 123 Ochsen ,
181 Bullen , 503 Kühe und Rinder , 226 Kälber , 73
Schafe , 1129 Schweine , 8 Wagenpferde 104 Ar¬
beitspferde und 25 Pferde zum Schlachten . Die
Preise für ' ein Pfund Lebendgewicht bewegten sich
für : Ochsen Kasse A 11 000—11 500, Kl . B 10 500
bis 11 000 , Klasse C 9000—9500 , Klasse D 8000—
8500 ; Bullen Klasse A 9500— 10 000 , Klasse B 9000
bis 9500 , Klasse C 8500—8800 ; Kühe Kl . A 11 500
bis 12 000 , Klasse B 11 000 — 11 500 , Klasse C 9000—
9500 ; gering genährtes Jungvieh (Färsen ) Klasse A
7000—8000 , Klasse B 6—7000 ; Kälber Klasse B
12—13 000 , Klasse C 11 500— 12 500 , Klasse D
9500— 10 000 ; Schafe Klasse A 8500—9000 , Kl . B
8000—8500 , Klasse C 7000—8000 ; Schweine Kl . A
16—17 000 , Klasse B 16—17 000 , Klasse C 15 500—
16 000 , Klasse D 13 500 - 14 000 , Klasse E 13500 —
14 000 , Klasse F 14—15 000 ; Wagenpferde 10—25
Millionen ; Arbeitspferde 10—30 Millionen und
Schlachtpferde 2,5—5 Millionen Mark . — Markt¬
verlauf : mit Großvieh mittelmäßig , geräumt ; mit
Kälber lebhaft , ausverkauft ; mit Schweinen mittel¬
mäßig , Ueberstand ; mit Pferden ruhig .

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern ge¬
wogene Tiere und schließen sämtliche Spesen des
Handels ab Stall für Frachten , Markt - und Ver¬
kaufskosten , Umsatzsteuer , sowie die natürlichen
Gewichtsverluste ein , müssen sich also nicht un¬
erheblich über die Stallpreise stellen .

Allgemeine Wlrtfchafisfragen .
Wirtschaftsabkommen mit Estland .

Die in Reval KeMrten Verhamölunge« mit
der estländischen Rossiermig Wer die Regelung
Her aus der Kriegszeit stürmenden Streitfragen
und Wer den Abschluß eines vorläufigen Wirt¬
schaftsabkommens haben zu einem befriedigenden
Ergebnis geführt . Di « Unterzeichnung der Ver-
träge fand am 27. Juni statt .

Deutsch-spanisches Handelsabkommen .
Das Mitte Januar abgeschlossene , bis zum

80. Juni verlängert gewesene deutsch - iva -
nische vorläufige Handelsübereinkom¬
men ist um weitere drei Monate , d . h. bis zum
30. September einschließlich , verlängert morden .

Devisennotierungen :
w. Berlin , 3 . Juli .

2 . Juli .

Amrterdam
BiBtstl . . .
Christian la
Kopenhag .
Stockholm .
HelsingforB
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . , .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtech . Oest .
Prag
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen .-Aires
Japan . . , .
Eio de Jan .
Tuooslavien

481X50

50

55
*98 :

"-
.50

Brief
62656 .50')

8095 .50
26065. -
28070 .-
42305 .50

4411.-
6997 .50-)

731825—
160400 . -»;
9549 . — 1

28 ^ 20 -60 5,23158 . -

484Z50 «)
661650
1544.

56146-

m 50

Seid
62343.50

8054.50
25935. -
27730 .-
42194. -

4389.-696250
728175 .-
159600. -

9501--28j7950
22643. -

231-4

8. Juli .
Brist

809
2807ö -—
42406—

i5 .-

« .=
6997 50 "»

731825 — '
160400 — '

9549— «'
28220 50'

22757—
42

1571—
55860—
75311—

>) rep . 25 0/0 ' ) rep . 76 °/0
») rep . 75 "/o ->)
■Jl ~) rep . 25 °/„

, rep . 750/o
•) rep . 60 °'o

1576—
56140—
75689—
*

1744 .50
>) rep . 10 %

. »5 . 6) rep . 250/0
s) rep . 50 % ' ) rep . 40 °/»
l ) rep . 250/0

■0 rep . 10 %
?> rep . 75 0/o

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Friedrlohstr . 26

eirka cirk «
Adler Kali . . . .
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baidur
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Ben» . '
Brown Boveri . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Germania Linoleum .
Hansa Lloyd
Heldb
Inag

15000
iL —
100000
500900
150000
80000
350000
120000

Hefiburg Vorzüge -Akt .
Inag
Kabel Rheydt . . . 400000
Karstadt 80000
Knorr . . . . . . 350000
Krügershall . . . . 420000
Landeswirtschaftsstelle

für das BadisclieHand -
werk

Meurer Spritzmetall .
Moninger Brauerei
Offenburger jpinnerel

5000050000
100000

Petcrsbgr . Int . . . 100000
Rastattor Waggon . 140000
Eodi & Wienenberger 220000
Russenbank . . . . 100000
Sichel —
Sloman —
Teichgräber . . . . 180000
Textil Mever . . . 4500
Tabak -Handels - A .-ö . 330
üfa 21000
5 °/(, Bad Kohlenw .-Anl . 780000
6 °/0 Mannh . Kohlenw .-

Anleihe 780000
70/ « Sächsische Braun¬

kohlen -Anleihe . . 100000
lonau

140000

130000

180000

350003

5 % Rhein -Main -Donau
Dollar -Anleihe . . .

50/0 Neckarwerke Gold -
" Anreiht ) . . . .
50/0 Preußische Kpti -

Anleihe prb 100 kg
5 % Preußische "

wert -Anleihe p tr .

ßrieffaftm
R . © . Die Rubrik »Was unsere Leser mitteilen" steht

iei>em Bezieher offen . Machen Sie Ihrem Herzen nur
Luft ! Aber machen 'S Sie 'S auch nicht zu lang . Der
Name bleibt streng geheim .

Ungeziefer
allerArt vertilgt Fr .Springer
Harkgrafensir . 52

Telephon 3263 .

EBBS55BBS
, 3n guter Lage
lKaiferstrahe » für Büro -
oder Ausstellungszivecke
aeeignete helle , schöne

Räume
an ruhigen Betrieb

abzutreten .
Reflektanten wollen sich
melden unter X . F. . 3005
bei Ala - Haaienstcin &
« ogler . Kailer,tr . W.
Schotolaveu-

Spezialgeschäft
i » auter Lage sofort , u
vermieten . Angebote u -
Nr - 54ia inS Tagblatt¬
büro erbeten

» MS«
n, Wohnungstausch .
Geboten : gut ansgestatt .« iimmerwohnxng .

6 Trevven . mittlere
Kal !e,ftrave -

Gesucht : Wohnung blei¬
cher Grübe u . Ausstat -

„ tuna in rubtger yage .
Hnaeb . unt Str . 6JJB ins
Tagblattbüro erbeten .

Schöne SZimmerwohn .
in Daxlanden , Agathen -
strahe 8, geg ebensolche in
Mllhlbnrg od . Stadt sos .
od . spät , zu tauschen gef.
Angebote unter Sir . 5423
ins Tagblattbüro erbet .

Wohnungstausch .
Schöne 2 Zimmer -

Wohnung in Mühlburg
(freie Ausficht» gegen
ebensolche oder 3 Zinim .»
wohnung in Mühlburg
oder Westftadt gel . Ana .
unt . Nr . 54IV ins Tagblb .

Möbliertes
Ml - U . Sll! lWMM.
in gutem Hanfe von
Prokuristen geflickt. Bett¬
wäsche wird gestellt.

ANlSebote unt . Nr . 5431
ins Tagblattbüro erbet .

1 od. 2 möbl . Zimmer
in gutem Hause von sol .
Kausmann z» mieten ge -
suckt . Angeb . ii . N -t . 5420
ins Tagblattbüro erb .

Tiichtige
Kostümvüglerln

Schesselstiahe 53.

Laden
in Kaiserstr . (1—2 Schau¬
fenster » ver sof. gesucht
Angebote unter Nr . SSS2
ins Tagblattbüro erbet . Weibliches Modell

von Bildhauer gesucht .
Alter nicht üb . 25 Jahre .
Angebote unt . Nr . 5390
ins Tagblattbüro erbet.

DWWWMWW
Möblierte « Zimmer

von bess. Herrn (Dauer -
niieteri sosortges . Angeb.
unter Nr . 542S ins Tagbl .

E .Männlich
Sknem beftemvfoblenen

älteren Vensioniir oder
Rentner , tunlichst ge -
dienter Soldat , bietet sich
Gelegenheit , sein Ein -
kommen durch Ueber -
nähme des Nachtwacht -
dienites an 15 ! agen im
Monat erheblich zu stei¬
gern - Angeb . unter !»! r .
5422 Ins Tagblattb . erb .

Sein möbl . grös,. Jim -
mer levtl . 2 kleinere)
womöglich in der West -
stadt >ur josort gesucht .
. Angebote unt Nr . 5423
ins Tagblattbüro erbet .
Drei leere Zimmer

wovon eines als Küche
einigermahen benützbar ,von fg . EhevaartBeamt .»
in best . Hanse gesucht . Am
liebsten b .Sozialrentner ,

K « « 4Z7n's
Tagblättbüro erbeten . ' lausmann sucht

Nebenarbeit .
Gröbere vornehme

Büro-Räume
in erster Geschäftslage (Kaiserttr .) aegen
kleineres Ätiro von 3lwmettt in
anter Lage ver Innenstadt

ZU tauschen gesucht.
Angebote unter k . e . »00 « an Aia -Haa -
sensteia & Vogler , A .-G .. Karlsruhe .

Ruhiges , kinderloses Ehepaar lPolizeibeamterl
tucht zwei gröbere

unmöblierte Zimmer
in gutem Hanse , ev . Kückenbenützuna (Mansar -
Rnzimmer nicht ausgeschlossen ). Mittel - oder
Wcststadt Angebote unter Nr . S407 ins Tag -
^>Iattbilro kr^ le «^

t s wrich . Art « ng . unt ,

Fräulein emvfiehlt sich
im Neuanie ^ tigen u . Um -
ändern von Damen - », .
Ktnderileidern . Mäni .
n . Kostüm - in u . auber d -
»̂ ause . Näh . Niippurrer »
Ur »be ii2 t>, < k

—

Etagenhaus
Nähe Ka ' serstrabe . mit
sreiwerdend . 10 .-iimmer »
wohnuna . Garage und
Lagerräumen zn ver -
tauten . Angeb. unt - Nr.
5421 ins Tagblattb . tri ).

Wir suchen zum baldmvgl . Eintritt einen flotten

Korrespondent
möglichst aus der Eisenbranche , ferner einen

Kaufmann
welcher die franz . Sprache in Wort nnd Schrift be -
herrscht . Bezahlung erfolgt nach dem Grobliandels -
taris . Bewerber wollen Angebote mit LichKtld
und Aengnisabschriste » unter Nr . 5413 inS Tag -
dlattbjjro einreichen . . . . ■ ,

Zu verkaufen
umständehalber fofortim
BorortNüovurrgeränm .
Ha « s . 8Zimmer , Wasser ,
<•»« 3 , elektr . Licht , grobe
Slbenne . Hos ,Stallungen ,
schöner Garten , alles gut
erhalten Angeb u Nr ,
5417 ins Tagblattbüro.
Wirkschaststislye

und Stähle .
vol . Tisch , Nähtisch , ge-
deckter Gaskocher , -Ziin -
merstühle , ovale , kleine
schwarze Bilderrahmen .
Liegestuhl (für Veranda )
zu verkamen -
H . Sonntag .Auktionator

Karl -Jtiedrichstr . 13 .
NB Ankam von Wein »

und Boxbeulelslaichen ge-
gen Hobe Preise

grobe Schäfte mit Türen
und Schubladen . Laden -
tisch, 2 So «ker zu verkauf .
An znf . Herren,tr . 8 . vart .

Gebr . Fahrrad , Herd
und Tisch zu verkaufen .

Marlenstrabe 18 , m . I .

Herde ,
weihe » . schwarze,, , vrkf .

BSgele . Grenzstr. 10.
Email -Herde

LacKierte Herde
kleine Herde für Notwohnung
Gasherde , Waschkessel mit
Feuernne billigst , Repara¬
turen . Ersatzteile etc .

Herdschiffe .
Gartenstrafte 10

ra . Kranz .
Bertause

DoöetmanR ' öönöln ,
l 8/« Jahr , schwarz mit
rostbraun , sehr jchönes
Tier , I» Stammbaum .
Preis nach Ueberein -

kunit .
Hexmann Ringwald .

W» ti « rtsweier .

Herrenregenschirm
zu veikansen .

Hir schstrabe 109. III .

Reitsattel
Darlanden

Kastenwörthstr . S2 .

Wege « Ausgsde

eines BauoocDaDens
Türschlösser und Be -
schliige . Fenster und
Ladenbeschläge , sowie
sonstiges Baugeriit zn
verkaufen Slioltkestr . t «1.

Tuiiiläesucho .

"
kl

°
1n °

- Häuser
mit und ohne Geläiäfte .
für vorgemerkte Käuser
zu tauien gesucht .

Fr . Karl D »etz
LiegenschastSbiiro

Bürgerstrabe 12
beim LudwigSvlab

Telephon 51S8.

H . S . V .
oder

Wanderer.
neueres Modell , S-4 1/; PS.
zu kaufen gesucht .

Gebriider Bronner .
Waidftr . Sß. Tel . 4KUS.

Ankauf
von

All - solo -, siidet -

flcnenstfjntte . tlafln .

ver avn

i5ooom ttn> ^
Tel . 321

Ikademie -
ttrOBC 26

fGold - und Silber-
Brillanten u . Perlen kauft zu den

Tagespreisen jeden Dienstag ,
Donnerstag von 1—4 ' 12 Uhr

Kreis , Rüppurrerstraße 2 .

Platin , Golü- - Silber -
Gegenstände kauft und zabll
den höchsten Tagespreis

Kufolf Uhren u . Golöwaren
53 Raifetfltaße 53

gegenüber dem Eingang der Tech » . Hochschul « !

Ungeheuer

ist der Erfolg von Schuh -

. . . putz .

Nigrin - Extra ,
\velcher die Welt im Fluge

•erobert hat .
Schwärz,

' brann gelb und weiß .

Blechabfälle
verzinkte und » erbleite

Eisen und Altmetalle
sowie sämtliche Rohprodukte

iU höchsten Tagespreisen kaust

Kerzner , Alpern , Weißmann SCo.
Beiertheimer Allee 8. Teleson 801 nnd 702

Ware wird auf Wunsch abgeholt .

Achtung ! Achtung !

Nur 2 Tage In Karlsruhe !
Mittwoch , den 4. Jnli « Nd

Donnerstag , den 5. Jnli 192 .1

Sonle alle kiinslM Gebisse
und Meine Me.

Zahle für brauchbare Gebisse bis MI . 50000 ».—
für einzelne . iiitnic bis Mt . 20 OOO.—

Knovszähue die Hälfte .
Besuchszeit von g - g Nhr In Karlsruhe

Hotel Lutz, Kriegskratze 34.
Ed . Franck .

Ausgegangene Frauenhaare
kaufe zu neu festgesetzten , de ? Geldentwertung an »

tevavten
Preisen . Zrileure u . Haarauskauser erb .

Sorzugspr . o »K»r vecker . Haarhdlg .,Kaiserstr . 32 .

Künstliche Augen
Anfertigung nach Natur ;

am 14. u . 15. Juli in Karlsruhe ,
Hotel Nassauer Hof .

Adolf Müller -Welt
(Firma Oebr . Müller -Welt )

Stuttgart , Hohenheimerstr . 40.

WIMM
uoö Mint BMn
kaust

Hellmaun ,
» reibnrg i. B .,
Kartenstrahe 1.

Schuhe . Wäsche , Möbel ,
aanje Haushaltgn . kaust
& BIHIO ,

Teleson 1071.

Ankauf.
Mise » . Metalle .
tmw , Lavier

tanstz höchst . Tagespreis
R . Winkerer

Waldhornstrahe 37.
1. und 2 . Hof .

Gelr. Kleider
kauft fortwährend
Bad . Kleiderzentrale
Zirkel 80 . Tel . 4130 "

per 1 kg Zinn
5000 Mk. per 1 kg Blei

zahlt die Zinngieberei
L. Otto Bretschneider .
Karlsruhe . HerrenftLV,

Gebisse
Golö , Slltitt . Ulatin

Gegenstände
erhAmnewcheWlirell
kauft fortwährend zu

reellen Preisen
L. Theilaeter ,

Uhrmacher . Hebelstr . 23,
gegenüber Case Bauer .

Vürzeraiisschuk «ersamml»ng.
.Qu * ffM' ffliSlrtltltrt hpS SA«Zl »r Erledigung des Nestes der Tagesordnung

der gestrigen Aügerausschntzsivung berufe ich die
Mitglieder , des Bllrgerausschufses zu einer össent -—. o. -WVV*. « v* ^ ' « v Uvt,uu » | U| U |
ticken Vsrsammlung aus heute

Mittwo ch, de « 4. ,̂uli . nachmittags 4 Uhr.
icn arotzen Nathanssaal .Karlsruhe , den 4. Juli 1028.Der Obcrbtirgermcister .

\n
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Prospekt »>« nom . Mk. 56000000 . neue Stammaktien
Nr. 56001 bb Nr. 112000 zu Je Mk. 1000.-

der

» SINNER A
.

- G
. in Karlsruhe -GrünwinkeL

Die Sinn er A.G . wurde unter dem Namen „Gesellschaft für Brauerei , Spiritus - und Preßhefe -
Fabrikation vormals G. Sinner " mit dem Sitz in Karlsruhe -Grünwinkel (Baden) im Jahre 1885 ge¬
gründet . Sie hat gegenwärtig Zweigniederlassungen in Berlin , Danzig, Ludwigshafen a . Rh. , Saar¬
brücken , sowie Niederlassungen in Baden-Baden , Pforzheim , Mannheim, Duisburg und Frankfurt
a. M . Im Jahre 1920 wurde die Firma in Sinner A .G . abgeändert .

Gegenstand des Unternehmens ist : Brauerei , Spiritus - und Preßhefe -Fabrikation ,Herstellung und Vertrieb von Nahrungs- , Genuß - und Futtermitteln , Mälzerei , Müllerei , Gast - undLandwirtschaft , Verwertung der Erzeugnisse und Handel mit einschlägigen Produkten , Reederei und
Spedition .

Das Grundkapital der Gesellschaft betrug ursprünglich Mk . 2 000 000 .— und wurde imLaufe der Jahre wiederholt erhöht , sodaß es nach Durchführung des Generalversammlungsbeschlussesvom 19 . Dezember 1921 zuletzt Mk . 72 000 000 .— betrug , eingeteilt in Mk . 56 000 000.— Stamm¬aktien , Mk. 1 000 000 .— volleingezahlte Prioritätsaktien Lit A . mit vierfachem Stimmrecht , Mark5 000 000 .— volleingezahlte und Mk . 10000 000.— mit 25 % eingezahlte Prioritätsaktien Lit . B . miteinfachem Stimmrecht .
In der außerordentlichen Generalversammlung vom 30 . November 1922 wurde beschlossen , das

Grundkapital zur Verstärkung der Betriebsmittel um Mk . 50 000 000— , also auf Mk. 122 000 000.—,zu erhöhen und zwar durch Ausgabe von 40 000 Stück neuen , auf den Inhaber lautenden Stamm¬aktien zum Nennwert von je Mk. 1000 und von 10 000 Stück neu en, auf den Namenlautenden Prioritätsaktien zum Nennwert von je Mk . 1000.—, letztere mit8 % kumulativer Vorzugsdividende und sechsfachem Stimmrecht , sämtlichmit Dividendenanspruch vom 1 . Januar 1923 ab. Der Vorstand und Aufsichtsrat wurden ermächtigt ,die 40 000 Stück neuen Stammaktien an ein Unter Führung des Bankhauses Straus & Co ., Karlsruhe ,stehendes Konsortium zum Kurse von 150% mit der Maßgabe zu begeben , daß das Konsortiumunter Uebernahme der Kosten der Kapitalscrhö hung verpflichtet sein sollte , die neuen Stamm¬aktien nach Eintragung der Kapitalserhöhung in das Handelsregister , zusammen mit den bis¬herigen 16 000 Stück Prioritätsaktien , nach deren Umwandlung in vollständig gleichberechtigteStammaktien unter Aufhebung sämtlicher Sonderrechte der Prioritätsaktien , abgesehen von demihnen verbleibenden Anspruch auf die Vorzugsdividende für 1922, gegen Aufzahlung von 50% fürjede Prioritätsaktie an die Gesellschaft , den seitherigen Aktionären in der Weise zum Bezüge an¬zubieten , daß auf jede alte Aktie eine neue Stam maktie zum Kurse von 175 % bezogen werdenkonnte Dieses Angebot ist erfolgt . Der Vorstand und der Aufsichtsrat wurden weiter ermächtigt ,die 10 000 Stück neuen Prioritätsaktien an ein unter Führung des Bankhauses Straus & Co . ,Karlsruhe , aus diesem und den Mitgliedern des Aufsichtsrate « und Vorstandes bestehendes Kon¬sortium zum Kurse von 100% zu überlassen . Diese Prioritätsaktien unterliegen einer Sperre bis zumL £anu"
,
1
.
93?; .

Das Aufgeld von 50 % auf Mk. 40000 000— , Stammaktien und die Aufzahlung von^fl .. nif r\ 1/-k L- i A nnn nrwi r«. Ci» . I.IÜ . i 1« r* « . . .. . . . * . ». ■auf die Mk . 16 000 000— in Stammaktien umgewandelten Prioritätsaktien ist mit Mk . 28 000000dem gesetzlichen Reservefonds zugeführt worden .
. ~ £ 2S e£ 7 , ad ,ka

J P it ,\ 1 dcr Gesellschaft beträgt nunmehr Mk . 122 000000.—, eingeteilt in112 000 Stück auf den Inhaber lautende , volleingezahlte gleichberechtigte Stammaktien zu jeMk . l (m — Nr. 1 bis 112000 und in 10 000 Stück mit 25 % eingezahlte Prioritäts¬aktien Nr . 1 bis 10000, jede zu Mk 1000.— , auf den Namen lautend , mit sechs¬fachem Stimmrecht . Die Prioritätsaktien haben ein Vorrecht auf 8 %kumulative Dividende und erhalten im Falle der Liquidation der Gesell¬schaft aus dem verteilbaren Ergebnis den Betrag von höchstens 110% so¬wie etwaige Dividendenrückstände . Die neuen Stammaktien Nr. 56 001 bis Nr. 96000sind vom 30 Dezember 1922 ausgestellt und tragen die faksimilierte Unterschrift des AufsichtsratsUr. Kinz und des Vorstandes Robert Sinner , sowie die eigenhändige Unterschrift eines Kontroll¬beamten . Die Stammaktien Nr. 96 001 bis Nr. 97 000 (frühere Prioritätsaktien Lit . A .) sind ausge-stellt vom 1. September 1913, die Aktien Nr. 97 001 bis Nr. 102 000 (frühere Prioritätsaktien Lit B . )sind ausgestellt vom 2. Mai 1921 , die Aktien Nr. 102 001 bis 112 000 (ebenfalls frühere Prioritäts¬aktien Lit. B .) sind ausgestellt vom 20. Januar 1922 . Die sämtlichen umgewandelten Prioritits -aktien tragen den Aufdruck „Laut Beschluß der Generalversammlung vom 30 . November 1922 ineine vollbezahlte Inhaberaktie umgewandelt " und die faksimilierte Unterschrift des ' AufsichtsratsDr. Binz, des Vorstandes Robert Sinner und die eigenhändige Unterschrift eines Kontrollbeamten .In den Generalversammlungen vertreten die mit sechsfachem Stimm¬recht ausgestatteten Mk . 10000000— mit Mk . 2 500000— eingezahlten Prio¬ritätsaktien ' insgesamt 60 000 Stimmen , denen 112 000 Stimmen der Mk. 112000000voll ein gezahlten Stammaktien gegenüberstehen .Die Bilanz sowie die Gewinn- und Verlustrechnung per 31 . Dezember 1922 lauten wie folgt:
Vermögens - Nachweis auf 31 . Dezember 1922 .

Vermögen.

Grundstücke in Grünwinkel
(Flächenmaß 59 ha 55 a 91 qm)Fabriken und Wohngebäude lJ in
Grünwinkel

Eigene Wirtschaften
Sonstige Liegenschaften in Karls¬

ruhe, Mannheim , Pforzheim ,Hagenau, Hilpertsau, Wiesloch ,Saarbrücken, Moers , Sinzheim ,Berlin und Danzig
Gerätschaften in sämtlichen Be¬

trieben

Vortrag Zugang Abgang Abschreibung Insgesamt
Jt Jt Jt ■jK

1 261 667 .21 179 170.60 310 183.71 — 1 130 654 .10
5 469 000— 1 395 000— 1 269 000— 270000— 5325 000—
3 477 000— 196849.70 70 000— 100 849 .70 3 503 000—

1 505 000— 191 722 .50 116 000— 130 722 .50 1 450 000—
3 248 163.69 3 508 152.70 2 171 976 .90 698 427 .80 3885 911.69

14 960 830 .90 5 470 895 .50 3 937 160.61 1200000 — 15 294 565 .79ai die Vorzugsaktien . , 7 500 000—Wertpapiere
Beteiligungen
Vorräte an Bar . . . .

'
Mk . 29 681 174 .623) an Waren 558184 671 .07

Bürgschaften Mk . 44 846 000 .—Außenstände , gedeckte Mk . 28 852 463—») laufende 648 152.274 .74

54 879 686 .35
3 917 652—

587 865 .845.69

677 004 737 .74

1 346 462 487.57
l) bebaute Fläche ca. 22 515 qm .3) davon Mk . 68 753 453 .— Fertigfabrikate.' ) davon Mk. 98 038 625 .— Forderungen an Filialen und Tochtergesellschaften .

Verpflichtungen .

Aktien-Einlage:
a) Stamm-Aktien Mk . 112000000—b) Vorzugs -Aktien . . „ 10000000 —

Schuldverschreibungen . .
~MT 200000.—6o. ausgelost , aber noch nicht eingelöst . . . „ 15000—

(Die Schuldverschreibungensind am 1 . Mai 1923 zurückgezahlt worden)Hypotheken *)
Gesetzliche Rücklagen : Vortrag Mk . 5763 000—

Zugang durch Aufgeld bei der L Kapitalerhöhung 1922 . . „ 1650 000.—
H. „ 1922 . . . . 28000000—

Rücklage für besondere Zwecke, für Versicherungen und AusfälleZinsleistensteuer-Rücklage
Grunderwerbsteuer -Rücklage .Ruhegehälter -Rücklage
Rttcklage für Arbeiter -Wohlfahrtszwecke
Sparkasse , Guthaben der Angestellten und Arbeiter » , , .Unerhobene Gewinnanteile aus früheren Jahren
Bürgschaften Mk . 44846000—
Verpflichtungen, laufende bei Banken Mk. 200 973 984 .44

auf Kündigung angenommenesGeld „ 16144100.—
sonstige „ 846700120.07

Gewinn- und Verlustrechnung:
Vortrag aus 1921 ^ . Mk. 394138,75
Reingewin 1922 . . . 5 . „ 118 798 732 .16

Jl

122 000 000 .—

215000—

3 249 895 .75

35 413 000 .—
900 000—
140 000—
120 000—
323 327 .84

76 740 -
958 162.56

55 286—

1 063 818 204 .51

119 192 870 .91

1 346 462 487 57

Gewinn - und Verlustrechnung auf 31. Dezember 1922.
Soll .

Allgemeine Handlungsunkosten für 1922 ' )
Zinsen für 1922
Abschreibungen auf Gebäude, Wirtschaften und Gerätschaften,
Gewinn- und Verhistrechnung:

Zuweisung an die Beamten und Arbeiter für 1922 . .
„ „ „ Rücklage für Ausfälle
„ r „ Werkerhaltungs-Rücklage
„ „ „ Grunderwerbssteuer-Rücklage . . .
„ „ „ Ruhegehälter-Rücklage
„ „ „ Rücklage für Arbeiterwohlfahrtszwtcke

7 »!0 Gewinnanteile auf die Vorzugsaktien
25 % Gewinnanteile auf die Stammaktien . . . . . .
Mk . 500 .— Sondervergütung auf jede Stammaktie . . ,
Satzungsgemäße Gewinnanteile des Aufsichtsrats . . .

Vortrag auf neue Rechnung

13 000000—
20 000000—
15000000—

300000—
5076 672 .16

10023260—
638800—

14000000—
28000000—
7200000,—
5954138.75

JL
72911779.59
17217613.19
1200000—

119192870.91
210 522 263 .69

!) darunter Mk . 5804484 .60 laufende Steuern.

Haben .

Gewinnvortrag aus 1921
Betriebsüberschuß aus 1922 *)

394 138.75
210128124.94
210522263.69

®) einschließlich Mk. 3 200000— Gewinn aus Beteiligungen , Mk. 5 634 000— aus Effekten ,Mk . 2 500 000.— aus der Liquidation Altenburg-Sinzheim .

Die Dividende betrug für das Geschäftsjahr 1922 75% auf Mk. 56 000 000.— Stammaktien , 7 %auf Mk. 6 000 000— Prioritätsaktien und 7 % p. r . t . auf Mk. 10 000 000 Prioritätsaktien (25 % ige ,volleingezahlt am 30. November 1922),
Wegen der Angaben über den Ort der Generalversammlung , Zusammensetzung des Vorstandes

und Aufsichtsrates , sowie dessen Bezüge, Geschäftsjahr , Bekanntmachungen , Verteilung des Rein¬
gewinnes , Auszahlung der Dividende , Dividende - Verjährung und der gezahlten Dividende für 1917
bis 1921 , Fabrikanlagen , Beteiligungen und Verbände wird auf den Inhalt des Prospektes verwie¬
sen , welcher in der Berliner Börsenzeitung Nr. 273vom 23. August 1922 und in dem Karlsruher Tag¬blatt Nr. 336 vom 27. August 1922 veröffentlicht wurde , mit dem Hinzufügen , daß die Fabrik -An¬
lagen- , Beteiligungs- und Effekten -Konten folgende wesentliche Aenderungen erfahren haben :

Grundstücks -Konto : Der Abgang von Mk . 310183 .71 ist der Buchwert der an die Lubancr Ge¬sellschaft bezw. an die Sinner -Bast G. m . b. H. aufgelassenen Grundstücke in Luban und Neuhai-densleben .
Der Zugang rührt von dem Erwerb mehrerer kleinerer Grundstücke in Karlsruhe - Grünwinkelher , die zwecks Arrondierung des vorhandenen Grund -Besitzes erworben worden sind.
Fabrik - und Gebäude -Konto : Der Abgang von Mk. 1 269 000 .— ist der Buchwert der Gebäudevon Lyban und Neuhaidensieben . Der Zugang stellt die bis zum 31 . Dezember 1922 aufgewendetenBeträge für die Errichtung einer Glashütte in Grün winkel dar zur Lieferung des eigenen Flaschen -und Glasbedarfs . Zur Vollendung dürften etwa noch Mk. 5 000 000— erforderlich sein.
Eigene Wirtschaften : Es wurde eine für die Bedienung ungünstig gelegene Wirtschaft verkauftund dafür ein Wirtschaftsanwesen in Karlsruhe neu erworben .
Sonstige Liegenschaften ! Das Grundstück der im Jahre 1920 erworbenen Preßhefe - FabrikWill & Co . in Murg wurde verkauft , der Zugang betrifft den Erwerb eines an das Anwesen in derMöckernstr . 68 Berlin angrenzenden Hauses in der Katzbachstraße .
Gerätschaften : Die Abgänge stellen in der Hauptsache die Buchpreise der Gerätschaften vonLuban und Neuhaidensieben dar An Zugang kam die Einrichtung der Likörfabrik und der Obst¬brennerei in Grünwinkel .
Wertpapiere ; Die Gesellschaft besaß am 31 . Dezember 1922:

Mk. 2 352 000 .— Aktien der Stettiner Spritwe rke A.G. , Stettin , die zu pari zu Buche stehen ,poln . Mk . 8 000 000 .— Aktien der Lubonska Fabryka Drozdze dawn G . Sinner in Luban , Kreis Posen,mit einem Buchwert von Mk. 8 000 000—
Mk . 11012 000.— Sinner -Aktien mit einem Buchwert von Mk. 17 038 540.—

Der Rest des Effekten -Kontos setzt sich im wesentlichen aus Staats - und anderen Wertpapierenzusammen, die zu Kautionszwecken sowie als Unterlagen für Rohstoffbezüge dienen.
Der Betrieb der Stettiner Spritwerke A.G. ist an die Monopolverwaltung auf 10 Jahre ver¬

pachtet . Daneben ist der Monopolverwaltung ein Optionsrecht auf die Aktien der Stettiner Sprit¬werke eingeräumt in der Weise , daß die Monopolverwaltung die Aktien binnen 10 Jahren in jähr¬lichen Raten erwerben kann . Drei dieser . Raten wurden bereits übernommen . Der Uebernahme -Kurs übersteigt den Buchwert . Die Aktien brachten in den letzten drei Jahren folgende Erträgnisse :1920 15 % , 1921 15 % , 1922 15 % .
Die Lubonska Fabryka Drozdze dawn G. Sinner in Luban wurde im Jahre 1920 gegründet und

hatte zunächst die Fabrik Luban gepachtet , wobei ihr ein Optionsrecht auf den Erwerb der Fabrik
eingeräumt war . Die Uebernahme hat zum 1 . Oktober vorigen Jahres stattgefunden . Das Grund¬
kapital betrug ursprünglich Mk . 12 500 000.— polnisch , von denen die Sinner A .G . Mk. 4 000 000—besaß und wurde inzwischen auf Mk . 30 000 000— polnisch erhöht . Die jungen Aktien wurden zumTeil den Aktionären im Verhältnis von 1 : 1 zum Kurse von 130% zum Bezüge angeboten , der Restauf andere Welse verwendet Die Erträgnisse der Gesellschaft beziffern sich für das Geschäftsjahr
1920/21 auf 32 % , für 1921/22 auf 50% .

Beteiligangskonto : Der Zugang des Beteiligungs • Kontos besteht im wesentlichen aus den Ge¬
schäftsanteilen bei der Sinner -Bast G. m . b . H . und der Erhöhung der Beteiligung beim Hefe-Verband G . m . b . H., Berlin.

Die Sinner -Bast G. m. b . H. wurde am 1 . Oktober 1922 von der Gesellschaft und der Bast A .G.
Nürnberg , gegründet . Zweck des Unternehmens ist die Fortführung der bisher von der Sinner A .G.in Neuhaidensleben betriebenen Preßhefefabrik . Das gesamte Kapital beträgt Mk. 2 500 000 .—,wovon auf die Sinner A .G Mk . 1250 000.— entfallen .

Verpflichtungen ! Die Erhöhung findet ihre Erklärung in dem Anwachsen der Aktiv -Konten.
Die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr dürfen mit Rücksicht darauf , daß die Gesell¬

schaft mit Rohmaterial zu verhältnismäßig billigen Preisen für längere Zeit eingedeckt ist , als be¬
friedigend bezeichnet werden .

Karlsrulie -Grünwinkel , im Juni 1923.

Sinner A . -G .
Robert Sinner

Auf Grund des vorstehenden Prospektes siqd

nom . Mk . 56 000 000 .— neue Stammaktien
Nr. 56001 bis 112000 zu je Mk . 1000 .—

der

Sinner A.-G . in Karlsruhe-Grünwinkel
zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen worden.

*) bis auf Mk. 698 775— , die mit
«lad , am 1, April zurückgezahlt.

4*/. o/overzinslich und nicht vor dem 1 . Juli 1925 kündbar

Berlin«
Kartm-nk« Juni l923.AkOnSIUAt,

C. Schlsaingor -Trler & Co.
Commanditgeseiischaft auf Aktien .

8traus & Co.
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